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Die Zeitlupen - Odensive mac Arthurs
Eine recht bescheidene ancio-amerihamsche Jahresbilanz

Kz. In Washington hält « man dieser Tage das
einjährige Jubiläum der MacArthur -Offensioe im
Südwestpazisik begehen können. Da der erzielte Er -'
folg in gar keinem Verhältnis zu den aufgewandten
Kräften und Mitteln steht, zog man es vor, das Da¬
tum stillschweigend zu übergehen. Der Kampf, der
im August 1942 begann, nimmt an Härle und Un¬
erbittlichkeit zu. Hier stehen sich zwei Welten
gegenüber, wie sie gegensätzlicher nicht gedacht werden
können. Auf der einen Seite ein wachsendes, gläu¬
biges Volk, das entichlossen ist, seinen Lebensraum zu
sichern, auf der anderen Seite eine snobistische Masse,
die man als Ausgeburt europäischer Entartung an-
sprechen mutz. Hier, der zur letzten Hingabe bereite
Kämpfer für sein Volk und seinen Tenno, dort , der
materialistisch empfindende Söldner jüdischer In¬
teressen. Schon die Verteilung der inneren Gewichte
läßt keinen Zweifel daran , daß cs in diesem Ringen
nur einen Sieger geben kann, und das ist Japan.

2m Raum der Salomonen stoßen die gegnerischen
Kräfte zusammen. Eine Inselgruppe , die von rund
hundert größeren und kleineren Eilanden gebildet
wird . Eine Fortsetzung des Bismarck-Archipels, das
zum Vorfeld Reu-Euineas gehört. Für Japan ein
Sprungbrett gegen Australien , sür die USA . eine
Ausgangsbasis sür mögliche Operationen gegen die
Inselgruppen der Karolinen und Marianen , die als
Sperre aus Hem 5009 Kilometer langen Weg nach
Japan liegen.

Im August 1942 begann MacArthur den An¬
griff auf die Salomonen -Jnsel Euadalcanar , eine
Operation , die erst im Juni 1948 abgeschlossen war.
Der Kampf wurde in der Luft , auf dem Meer und
auf dem Lande durchgesllhrt und kostete den Ameri¬
kanern über 200 Kriegsschiffe und Trans¬
porter.  Die Flugzeugverluste werden auf unge¬
fähr 3000 beziffert.

Ende Juni trugen die Amerikaner ihren Angriff
gegen Reu - Eeorgia  und R e n d o v a vor. Sie
machten sich dabei di« Erfahrungen zunutze, die sie
im Kampf um Euadalcanar gesammelt hatten . Sie
brauchten diesmal ihr« schweren Einheiten , vor allen
Dingen ihre rar gewordenen Flugzeugträger , nicht
einzusetzen, da ihre Maschinen von Euadalcanar aus
in den Kampf eingreisen konnten. Und gerade auf
die Luftwaffe legten die Amerikaner das allergrößte
Gewicht. Sie brachten etwa 6000 Bomber und Jäger
zum Einsatz. Trotzdem gelang es ihnen in den ver¬
gangenen 8 Wochen nicht, den japanischen Widerstand
auf Reu-Eeorgia niederzukämpfen. Offenbar beab¬
sichtigen sie nun, die Verbindungslinien abzuschnei¬
den und die Insel zu isolieren. Diesem Ziele dienen
die feindlichen Vorstöße gegen Bella Lanella und
Kulambangra , die nordwestlich von Reu-Eeorgia lie¬
gen. Auch hier ist dem Gegner schließlich eine Lan¬
dung geglückt, doch erlitt er hierbei schwere Verluste.
Die japanische Lustwaise, die zahlenmäßig ^unter¬
legen ist, beeinträchtigt die Entfaltung des Gegners
und bildet für die schwachen Jnselbesatzungen einen
starken Rückhalt. In den Kämpfen um Reu-Eeorgia
und Rendova, also in der Zeit vom 30. Juni bis 25.
August, wurden , wie das kaiserliche Hauptquartier
bekanntgibt , 32 Kreuzer und Zerstörer Ver¬
sen  k t oder schwer beschädigt. 48 Transporter wur¬
den vernichtet oder für längere Zeit ausgeschaltet.
Den 914 Flugzeugen, die die Amerikaner verloren,
stehen 120 der Japaner gegenüber. Das Verhältnis
der Verluste stellt sich bei den Flugzeugen 7:1, bei den
Schiffen sogar auf 8 :1. Die Personalverluste der
Anglo-Amerikaner betragen in diesem Zeitabschnitt
20000. Sie verloren im gesamten Gebiet der
Salomonen  bisher nach vorsichtigen Schätzungen
70000 Mann.

Der Kampf in den tropischen Gebieten stellt an
beide Parteien sehr hohe Anforderungen . Der zähe,
spartanisch erzogene Japaner ist ihnen besser ge¬
wachsen, als der amerikanische Soldat . Unter den
Amerikanern wüten die Malaria  und andere
Tropenkrankheiten und halten eine furchtbare Ernte.
Hinzu kommen die seelischen  Strapazen . die der
Urwaldkrieg mit sich bringt . Die ständige Angst vor
japanischen Ueberfällen. vor allem in der Nacht, be¬
lastet die Nerven der Amerikaner so schwer, daß sie
oft schon nach kurzer Zeit aus dem Einsatz zurück¬
gezogen werden mllsien. Aerztliche Gutachten, die
über den Gesundheitszustand der Soldaten , die auf
Euadalcanar kämpften, in den USA . veröffentlicht
wurden , ergeben ein erschütterndes Bild der Zer¬
rüttung.

>Die maschinelle Ausrüstung  der Ameri¬
kaner fällt natürlich , wie Generalmajor Panagi
bestätigt, ins Eewicht. Durch ihre Rodungs - und
Planierungsmaichinen vermögen sie schneller, als es
den Japanern möglich ist. im Urwald Flugplätze an¬
zulegen und Straßen zu bauen. Dieser Vorteil wird
aber teilweise dadurch wieder aufgehoben, daß die
amerikanischen Soldaten sehr viel „modernen Kom¬
fort" benötigen, der den Nachschub außerordentlich
belastet. In Singapur scheiterten ja auch die Eng¬
länder an ihren allzuhoch geschraubten Bedürfnissen,
und sie konnten sich, als das warme Rasicrwasicr
täglich fehlt«, ein weiteres Durchhalten nicht mehr
vorstellen.

Im Nordpazifik  trugen die Amerikaner
ihren Angriff gegen die Aleuten -Jnsel K i s ka vor.
Kiska war von den Japanern längst geräumt wor¬
den. Die amerikanischen Flieger verschwendeten ihre
Bomben und die Kriegsschiffe, ihre Granaten an ein
Niemandsland , nachdem amerikanische Flottenein¬
heiten vorher bereits einem Irrtum verfallen waren
und sich gegenseitig beschossen hatten . Dem Verlust
der beiden Stützpunkte  auf den Aleuten wird
in Tokio keine besondere Bedeutuna zuaemessen. Sie
haben, wie man in führenden Kreisen erklärt , ihre
Aufgabe erfüllt.  Es ging nämlich darum , dis
nördlichen japanischen Inseln , die sich zwischen Ho-
kaido und Kamtschatka binziehen und die auf Erund
des Washingtoner Abrüstung?- und Flottenvertrages
unbefestigt geblieben waren , in Verteidigungszustand
3u setzen. Durch die Aktion geaen die Aleuten wurden
die Amerikaner ein Jahr lang hingehalten , eine
Zeit, die genügte, um die Vorbereitungen auf den
Nördlichen Inseln zum Abschluß zu bringen.

In Tokio sieht man der weiteren Entwicklung mit
größter Ruhe entgegen. Die Kriegsschauplätze liegen
Tausende von Seemeilen von dem eigentlichen
Mutterland entfernt und können keine akute Be¬
drohung darstellen. Die in der Quebec-Verlautbarung
angekündigte erhöhte anglo-amerikanische Aktivität
im Pazifik konnte in Tokio nicht überraschen. Ob
sich die Achsengegner, so schreibt „Asahi Schimbun",
zunächst einer Offensive gegen Japan , einem Unter¬
nehmen gegen Italien oder dem Balkan oder schließ¬
lich einer dritten Front in Gestalt des Luftkrieges
gegen Deutschland zuwenden würden , überlasse Ja¬
pan völlig den feindlichen Strategen . Es werde war¬
ten und im geeigneten Moment osn Feinden den
richtigen Empfang bereiten . Selbst in Tschunqkino
nahm man das Quebec-Kommunique „mit Reserve"
auf. Der Sprecher der Tschungking-Regierung er¬
klärte, es sei klar, daß der Kampf gegen 'Deutschland

Aus dem Führerhauptquartier,
28. August . (Funkmeldung .) Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

An der M i u s - F r o n t, im Raum um Char¬
kow  und südwestlichO r e l standen auch gestern un¬
sere Truppen in schwerem Abwehrkamps gegen über¬
legene sowjetische Infanterie - und Panzerlräste . Der
Feind hatte erneut schwere Verluste. 161 Panzer
wurden abgeschossen. Durch energische Gegenangriffe
wurden durchgebrochene seindliche Verbände abge-
schnitten und eingeschlossen.

Die L u f t w a s s e griff an der Mius -Front west¬
lich Charkow und im Raum südwestlich Orel Panzer¬
verbände, Infanterie - und Nachschubkolonnen des
Feindes an. Am 26. und 27. August wurden durch
Jagdverbände 164 Sowjetflugzeuge  abge-
fchossen.

Bei den schweren Kämpfen südwestlich Wjasma
zeichnete sich die hamburgischc 2 0. Panzer-
grenadierdivisio«  besonders aus.

I » der Nacht zum 27. August griffen schwere
deutsche Kampfflugzeuge  Schifssansamw-
lunge « im Hafeugcbiet von Algier  an und
trafen eiu Kriegsschiff und sieben

ns. Berlin , 28. August . Wir sind uns nie im
unklaren darüber gewesen, daß sich der Bernich-
tungswille unserer Gegner gegen das deutsche
Volk, wie überhaupt gegen die aufstrebenden
jungen Völker richtet , und daß es . purer
Schwindel ist, wenn die anglo -amerikanische Agi¬
tation immer wieder behauptet , der Kampf richte
sich gegen dieses oder jenes Regime . Das ist der
gleiche Schwindel , den man schon im ersten Welt¬
krieg betrieb , als unsere Gegner versicherten , .daß
sie nur gegen das kaiserliche Deutschland kämpf¬
ten , während ein demokratisches Deutschland
ihrer liebevollsten Behandlung sicher wäre.
Tatsächlich tauchen ja auch jetzt immer wieder im
Feindlager Politiker auf , die gar keinen Zweifel
daran lassen, daß sich der Kampf nicht etwa gegen
Nationalsozialismus , oder gegen irgend eine
Weltanschauung richtet, sondern daß die völlige
Unterdrückung Deutschlands das letzte Ziel der
Anglo -Amerikaner , wie natürlich auch ihrer bol¬
schewistischen Verbündeten ist. Was hier für
Deutschland gesagt wird , das gilt in gleicher
Weise aber auch für Italien,  ivie gerade jetzt
die Aeußerungen des dem Weißen Hause nahe¬
stehenden amerikanischen Journalisten Kingsbury
Smith  erkennen lassen. Hier wird dem italieni-

weiterhin Kräfte binde, ohne die ein Angriff im
Pazifik undenkbar sei. Nur die gesamten anglo-
amerikanischen Streitkräfte könnten etwas gegen
Japan ausrichten. Das weiß man auch in London
uno Washington und geht deshalb mit vielsagendem
Stillschweigen über den Jahrestag per Mac -Ärihur-
Offensive hinweg. Wenn sie ;f)r bisheriges Tempo
beibehält , hat sie alle Aussicht dieses Jubiläum
noch öfters zu beg-hea,

König Boris ernstlich erKränKt
Sofia , 28. August. (Funkmeldung.) Die bulgarische

Morgenpresse bringt folgendes amtliches Communi-
que über die Erkrankung des Königs Boris von
Bulgarien : „Seine Majestät der König ist seit drei
Tagen ernstlich erkrankt.  Seine Behandlung
liegt in den Händen der b e ste n S p e z i a l i ste n."

Transporter  mit Bomben aller Kaliber.
Ucber Süditalien brachten deutsche Jäger und
Flakartillerie acht seindliche Flugzeuge zum
Absturz.

Ei» deutsches Unterseeboot versenkte  im
Mittelmecr einen stark gesicherten britischen
Kreuzer der Anroraklasse,  eiu zweites
beschädigte durch Torpcdotrcsser eine« weiteren
Kreuzer schwer.

Westlich Kap Fiuisterre wurde ans einem feind¬
liche» Flottcnverband ein Kreuzer in Brand
geworfeu.  während eiu Zerstörer «ach
Bombentreffer explodierte  und sank.

Bei Tagesangrissen britisch-nordamerikanischer
Fliegerverbände in den Küstenraum der besetzten
Westgebiete wurden fünfzehn  feindliche Flugzeuge
abgeschossen.

Ein Terror « » griff  starker britischer Bomber¬
verbände aus die Stadt Nürnberg  in der ver¬
gangenen Nacht verursachte Verluste unter der Be¬
völkerung, sowie starke Zerstörungen in Wohnvierteln,
an Kirche», Krankenhäusern und kulturhistorisch
wertvollen Gebäuden. Rach bisherigen Feststellungen
vernichteten  Luftvertcidigungskräfte 8 0 der
angreifenden Bomber.

scheu Volk mit ganz dürren Worten gesagt, baß
cs um die Knechtung Italiens geht und nicht
etwa um irgendein Regime in Italien . Nicht
minder offen ist der alte Deutschenhasser Ban¬
st  t t a r t. Dieser edle Lord , der bis zum Jahre
1938 Staatssekretär im englischen Auswärtigen
Amt war , und seit jener Zeit als Berater der
britischen Regierung fungiert , erklärt kn der Mo¬
natsschrift „World Review ", daß das Endziel ein
völlig machtloses Deutschland sei. Das gleiche,
was Kingöbury Smiih für Italien proklamiert,
wird hier also von Vansittart auch für Deutsch¬
land gefordert , wobei dann wiederum hinznge-
fügt wird , daß man den deutschen Charak¬
ter ^ ummoöeln  müsse . Selbstverständlich
wünscht der edle Lord auch die Besetzung Deutsch¬
lands auf lange Zeiten hinaus , wie denn über¬
haupt seine Forderungen an Umfang nichts zu
wünschen übrig lassen. Wenn er dabei von einem
machtlosen , aber blühenden Deutsch¬
land  s p r i ch t,  so ist das ein Widerspruch in sich
selbst, eine Formel , die auf die ganz Dummen be¬
rechnet ist. Wie ein in hundert Teile zerstückeltes
Deutschland , dem man seine Industrie raubt , dem
man wesentliche Teile seines Volkskörpers

(Fortsetzung auf Seite 2)

Atlantic-Lange (Wb.)
Der Reichsinarschall im Hauptquertier

Reichsmarschall Göring im Gespräch mit dem Reichs¬
minister für Bewaffnung und Munition, Speer

in ües*SGßfösüQ
Von Fritz Günther

Wenn wir uns daran erinnern , daß sich in den
nächsten Tagen der Ausbruch des Krieges bereits
zum vierten Male fährt , so sind wir uns darüber
völlig klar , daß er nichts anderes , denn eine Fort¬
setzung des großen Ringens darstellt , das bereits
im Jahre 1914 begann und nach 1918 mit anderen
Mitteln meitergeführt wurde , lieber den Schanö-
vertrag von Versailles und die übrigen Pariser
Vorortvcrträge war eine Lösung der schwierigen
Probleme nicht zu erwarten , weil alle Voraus¬
setzungen fehlten für ein Nebeneinandcrleben der
Völker im Geiste des Friedens und der Versöh¬
nung , und Bestrebungen , die aus eine solche Ent¬
wicklung hinzielten , von den sogenannten Sieger-
staaten immer wieder gewaltsam unterdrückt wur¬
den. Alle Versuche von unserer Seite, , mit einem
Appell an die Vernunft diejenigen zur Besinnung
zu bringen , die in einem Niederhalten des An¬
spruchs der jungen Völker auf LebenSraum und
Befriedigung der vitalsten Bedürinisie , auf Ord¬
nung und Sicherheit im europäischen Raum , das
einzige Mittel erblickten , ein einmal begangenes
Unrecht für alle Zeiten gelten zu lassen, blieben
vergeblich. Der Führer , dem das gewaltige Werk
der Erneuerung der deutschen Nation und des
Wiederaufbaues des Großdcutschen Reiches nach
langen '' Jahren der Schmach aus dem starken
Glauben an die Zukunft des deutschen Volkes und
der gestaltenden Kraft des Willens gelungen war.
der das Vertrauen einer geschlossenen Nation
hinter sich hatte und sich ans ein Friedenswcrk
von gigantischem Ausmaße berufen konnte , wurde
immer wieder mit Sohn überschüttet, wenn er
mahnend seine Stimme erhob und auf die drohen¬
den Gefahren hinwies.

Die Politik der Feindmächte war in diesen
Jahren bereits so stark unter den Einfluß der
jüdischen Plutokraten geraten und so verfilzt
den kapitalistischen Interessen , daß jeder Ver¬
such, mit den Staatsmännern der westlichen Demo¬
kratien in ein Gespräch zu kommen, vergeblich
bleiben mußte . Vertrat man doch in London , als
dem Zentrum aller Kriegshetzer , den Standpunkt,
daß es unter den Völkern nun einmal Besitzende
und Habenichtse gebe,n müsse und eine grundlegende
Veränderung d?s bestehenden Zustandes von Eng¬
land , das die Zeichen der Zeit und ihren revo¬
lutionären Sinn nicht erkennen wollte , nicht ge¬
duldet werden könne. Daß Chamberlain mit fei¬
ner Politik den Krieg auSgelöst hat , steht heute
ebenso fest wie die Tatsache, daß C h u r chi l l a l s
wahrer Kriegsschuldiger  uud größter
Kriegshetzer aller Zeiten ihn provoziert und ent¬
fesselt hat . Es ist aber wohl kaum anzunebmen,
daß sie die Brandfackel so leichtfertig in das
Pulverfaß geschleudert hätten , wenn sie nicht
überzeugt gewesen wären , daß der 1ISA . -
Präsident Rooscvelt.  dessen Innenpolitik
an seinem Unvermögen gescheitert war , sich nichts
Besseres für die Wicderankurbelung der
Prosperität in den USA . wünschen konnte , als
einen Krieg in Europa , mit dessen Blutopfcrn sich
der Gehirntrust der Rüstungsvroduzcnten in
Washington und die jüdischen Finanzhyänen von
New Bork mästen konnten. Seine Teilnahme stand
für London von vornherein fest, wenn sich auch Eng¬
land wobl niemals hat träumen lassen, daß der
imperialistische Avvetit eines Roosevelt schließlich
auch bereit und entschlossen sein würde, ein paar
tüchtige Brocken des Empire gleich mit zu verschlucken.

Daß Rooscvelt den Krieg wollte , schon zu einer
Zeit wollte und aus außenpolitischen Gründen
lebhaft daran interessiert war , als man in Europa
noch versuchte, ihn zu verhindern , läßt sich beute
nicht nur aus der Entwicklung übersehen . ES be¬
stehen aktcn mäßige Beweise  dafür , daß er
jede Möglichkeit einer Befriedung Europas fvste-
matisch bintertricben hat , In einem zu unserer
Kenntnis gelangten Geheimbericht , den der pol¬
nische Botschafter in Washington Graf Potocki an
den polnischen Außenminister in Warschau am 22.
Januar 1939 sandte , heißt es u. a. wörtlich : „Der
Präsident Roosevelt war der erste, der den Haß
zum Faschismus zum Ausdruck brachte . Er ver¬
folgte dabei einen , doppelten Zweck: Erstens , er
wollte die Aufmerksamkeit des amcrikanilchcn
Volkes von den schwierigen und verwickelten in-
nerpolitischen Problemen ablenken , vor allem van
Problemen des Kampfes zwischen Kapital und Ar¬
beit : zweitens , durch die Schaffung einer Kriegs¬
stimmung und van Gerächten einer von
drohenden Gefahr wollte er das ompri’, ' ,,irtfie
Volk dazu veranlassen , das enorme Aufr >' ' ' - ->s-
programm Amerikas anzunehmen : denn es geht

PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Lohrer-Atl. (Wb.)
Hindernisse kennt der deutsche Soldat nicht. Wieder gilt es, sowjetische Scharfschützenstellungenzu erkun¬
den, um diese unschädlich zu machen. Ein Stoßtrupp ist ausgeschickt und führt dieses gefahrvolle Unternehmen
durch. Bis zur Brust im Wasser in einem Nebenarm des Kuban geht es, die Waffen hoch in den Hinden haltend,
zum anderen Ufer. Dort hat sich der Feind festgesetzt und beschießt von hier aus die deutschen Stellungen

DerOKW.-Bericht von heute

Deutsche Erfolge zur See
Drei britische Kreuzer und ein Zerstörer versenkt, bezw . schwer beschädigt

60  britische Bomber bei Terrorangriffen auf Nürnberg abgeschossen

HaBfanfaren der uarnichtungspoimhar
(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schrittleitung)
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über die Verteibigungsbcöürfnisse der Vereinig¬
ten Staaten hinaus ."

Gegenüber einer so gewissenlosen Hal¬
tung  dem eigenen Volk und dem Frieden der
Welt gegenüber , verblassen sogar die letzten
Ursachen,  die für den AuSbruch des Krieges
herangezogen werden können . Die Unterhöhlung
des deutsch -polnischen Freundschaftsabkommens
durch den polnischen Chauvinismus und britische
Quertreibereien , Danzig , die Korriüorfragc und
die polnischen Insurgenten , dies alles war
Churchill llnd Roosevclt nur Mittel zum Zweck.
Sic wollten den Krieg , deshalb hetzten und
schürten sie dazu und brachen ihn vom Zaun , als
sie die Zeit dafiir gekommen glaubten . Churchill
wollte mit Hilfe seiner Trabanten den bereits be¬
denklich ins Wanken geratenen britischen Wclt-
herrschaftsanspruch wieder befestigen . Für Roose¬
vclt aber bedeutete der Krieg an sich ein Ge¬
schäft und gleichzeitig das einzige Mittel , seine
Macht zu erhalten . Jüdische Plutokraten aber
waren die Nutznießer des Krieges und jüdische
Bolschewisten sind heute ihre Bundesgenossen.
Mag eS auf den ersten Blick auch so scheinen , als
ob ein Unterschied zwischen Bolschewismus und
Plutokratie besteht , weil man gewohnt war , Kom¬
munismus und ' Kapitalismus als Gegensätze an¬
zusehen , so haben die Erfahrungen des Krieges
gezeigt , daß beide sich sehr gut vertragen , weil sie
letzten Endes vom internationalen Judentum be¬
herrscht werden . Moskau steht ebenso unter
jüdischem  E i n -f l u ß,  wie London und
Washington, . Irgendwelche Bedenken , daß der
Bolschewismus , die Völker der Demokratien ein¬
mal mit Saut und Haaren verschlingen könnte,
dürfen sich die Staatsmänner der plutokratischen
Feindmächte heute gar nicht mehr leisten . Sie
stehen bereits völlig im Banne der Schlange , die
ihr Opfer vor dem Verschlingen hypnotisiert . Sie
wären am Ende aller Weisheit und müßten den
Krieg verloren geben , wenn nicht die Front der
Bolschewisten ihre einzige Kampffront gegen
Eunova bilden würde . Alle Versuche der Bundes¬
genossen Moskaus , von sich ans einen Beitrag
von entscheidender Bedeutung für den Kriegsver-
lauf zu leisten , sind immer wieder gescheitert oder
im Vorfeld steckengeblieben.

In den vier Jahren des Krieges hat sich
Europa dank der überwältigenden deutschen Siege,
die uns Raum und Bewegungsfreiheit,
Nahrungsgrundlage und Nohstofsgebiete verschafften,
als unangreifbar  erwiesen . Die britische Hun-
gerblokade war eine Fehlrechnung , Norwegen,
Frankreich und der Balkan militärische und po¬
litische Niederlagen der Feindmächte von größtem
Ausmaß . In Afrika hat unsere hinhaltende
Kampftaktik erhebliche Feindkräfte jahrelang ge¬
bunden . Der Versuch der Anglo -Amerikaner , von
hier aus an den Kontinent heranzukommen , er¬
schöpfte sich auf Sizilien und wird immer an der
Stärke des um ganz Europa gelegten Verteidi¬
gungswalles scheitern . Im Osten aber , wo die
eigentliche Entscheidung dieses Krieges fällt , stehen
die tapferen deutschen Soldaten und ihre Verbün¬
deten nun bereits wieder seit acht Wochen in einer
Schlacht von riesigem Ausmaße . Ihre Härte und
Widerstandskraft ist nach all den schweren Kämp¬
fen , die sie zu bestehen hatten und noch immer be¬
stehen müssen , ungebrochen und ihr Glaube an
den Sieg ist ebenso stark wie ihr Wille , den Feind
zu vernichten . Denn nur die Vernichtung dcS

»FeindeS kann Deutschland und Europa vor dem
Untergang bewahren . Der deutsche Soldat ist von
dieser Erkenntnis ebenso durchdrungen , wie das
deutsche Volk , das der Feind mit den Terror¬
angriffen anglo -amerikanischer Bombenflieger
und einer Lügenpropaganda  ohnegleichen
mürbe machen möchte , weil er weiß , daß er cs mit
militärischen Mitteln niemals auf die Knie zwin¬
gen kann . Das deutsche Volk ist im Laufe dieses
Krieges hart geworden . Es kämpft und arbeitet
tapfer und unermüdlich und läßt sich weder in
seinem Vertrauen , noch in seiner Haltung beirren,
weil es weiß , daß die Entscheidung davon ab¬
hängig bleibt , daß wir in dieser schicksalsschweren
Zeit mit festem Willen und letzter Entschlossenheit
treu und pflichtbewußt die uns von , Schicksal ge¬
stellte Aufgabe erfüllen . An der Schwelle  des
fünften Kriegsjahres ist es entschlossener denn je.
mit mutigem Herzen und opferbereiter Hingabe
alles daran zu setzen , den uns aufgezwungenen
Kampf zu einem siegreichen Ende zu führen.

vsvsr süssen Wochen aroBkampf im  Osten
Die weitgreifenden Pläne der Sowjets überall zunichte gemacht

IPS . Die Lage an der Ostfront ist im großen
gesehen nach wie vor dadurch gekennzeichnet , daß die
sowjetische Sommerosfensrve  trotz eines
gewaltigen Aufgebots an Menschen und Material
und ihrer Dauer von mehr als sieben Wochen ein
schwerer und k r ä ft e z eh r e nd e r Fehlschlag
geworden ist. Wenn man die bescheidenen Gelände¬
gewinne , die die Sowjets in der seit 52. Tagen to¬
benden Sommerschlacht erzielen konnten , einmal an
den Zielen dieser Offensive mißt , dann wird der
Erfolg der deutschen Zermürbungsstrategre
erst in das rechte Licht gerückt. Umfassung und Ver¬
nichtung großer Teile der deutschen Südarmee , das
war die erste Ausgabe , die der sowjetischen Führung
gestellt war , während die weiteren Absichten dahin
gingen , die Dnjepr -Linie wieder zu ge¬
winnen  und so wertvolle Gebietsteile wieder in
den Besitz Moskaus zu bringen . Beide Pläne sind
gescheitert Weder die Kämpfe am Kuban -Vrücken-
sopf noch die große Bewegungsschlacht von Bjel-
gorod -Charkow  führten zur Einschließung und
Vernichtung deutscher Armeen . Auch am O r e l-
Sektor  blieb das elastische Band der deutschen
Front jederzeit intakt und die hier erzielten Gelände¬
gewinne der Sowjets stehen in keinem Verhältnis
zu ihren ungeheuren Verlusten , zumal diese Gebiete
durch die wochcnlangen Kämpfe jeden kriegswirt¬
schaftlichen Wert verloren haben . Auch operativ
haben diese Zonen keine Bedeutung , da die deutschen
Operationen stets darauf achten, die Zermürbung

der sowjetischen Truppen bei geringstmöglichem
eigenen Krästeverbrauch sortsetzen zu können.

Die gleichen Feststellungen gelten für die Abwehr-
kämpse an der M i u s -F r o n t und am m i t t l e r e n
D o n ez , wo die Sowjets ihre Angriffe begannen , als
sic erkennen mußten , daß die Schlacht bei Bjelgorod
nicht den erhofften Durchbruch brachte . Trotz lau¬
fender Zuführung neuer Infanterie - und Panzer-
sormatiopen ist auch diese großangelegte Entlastungs¬
aktion jetzt bereits als ein Fiasko zu bezeichnen . Auf
die Absichten und Maßnahmen der deutschen Führung
hat auch dieses kostspielige Unternehmen keinen Ein¬
fluß gehabt , ebensowenig wie die sowjetischen An¬
griffe westlich Wjasma , bei Staraja  R u sf j a
und südlich des Ladogasees.

Der Verlauf der Kämpfe in den letzten Tagen be¬
stätigt diese grundsätzliche Feststellung in vollem
Umfang . Das schwere Ringen am Mius , bei Jsjum
und im Raum von Charkow hielt zwar mit unver¬
minderter Heftigkeit an , verlief aber für die Sowjets
überall verlustreich , daß sie nirgends in der Lage
waren , vereinzelte örtliche Erfolge zu größeren
Operationen auszunützen . Dagegen führten deutsche
Gegenaktionen überall zu den erwarteten Ergeb¬
nissen . Vielfach konnten dabei sowjetische Teilkräfte
von ihren rückwärtigen Verbindungen abgeschnitten
und vernichtet werden . Auch die sowjetischen Versuche
nördlich der von Brjansk nach Orel führenden Straße
die deutsche Linie auf breiter Front zu durchstoßen,
scheiterten unter hohen Verlusten.

üensoiienreserair Englands erschöpft
(Eigi Drahtbericht unserer Berliner S ehr if tleitun g)

as . Berlin , 28. August . In der englischen Presse
werden immer wieder Besorgnisse geäußert , daß Groß¬
britannien nicht über genügend Menschen verfügt,
um allen Aufgaben des Krieges gerecht zu werden.
So wurde schon unlängst in derartigen Betrachtungen
darauf verwiesen , daß man sich Massen -
schlachten,  wie sie an der Ostfront geliefert
würden , nicht leisten könne , da man die großen Ver¬
luste nicht würde ersetzen können . Die mangelhafte
Kohlenversorgung  gibt den englischen Zei¬
tungen Veranlassung , dieses Thema erneut aus¬
zugreifen . Man klagt über die sinkende Kohlenförde¬
rung und stellt fest, daß nur 690 000 Bergarbeiter
zur Verfügung stehen , während tatsächlich 720 000
Arbeiter für die englischen Gruben benötigt würden.
Mit weniger Arbeitern könne man den englischen
Kohlenbergbau nicht leistungsfähig erhalten . Aovelle
an andere Verussschichten . sich dem Bergbau
zur Verfügung zu stellen,  sind erfolglos ge¬
blieben . So schlägt man jetzt, wie der englische Ar¬
beitsminister Benin  mitteilte , einen neuen Weg
ein . Man stellt nämlich die Arbeit in den Gruben
dem Dienst mit der Masse gleich. Alle Ausgekobenen
können sich mithin jetzt entweder für den Militär¬
dienst oder für die Bergwerksarbeit entscheiden,
während das bisher nur den neu Ausgcbobenen über
25  Jahren sreistand . Diejenigen Leute aber , die in

den Bergwerksgebieten wohnen , müssen die Gruben¬
arbeit übernehmen : sie können nicht in das Heer
eintreten.

Gleichzeitig werden aber auch recht interessante
Angaben über die Verlagerung des Men¬
sch e n b e d a r f s bei der englischen Wehrmacht be¬
kannt . In den nächsten Monaten , so heißt cs in
diesen englischen Mitteilungen , benötigt man l e d i g-
lich Ersatz für die Luftwaffe und die
Marine.  In das Heer könne jetzt nur noch der¬
jenige eintreten . der Berufssoldat werden wolle . 2n
diesem Zusammenhang sei daran erinnert , daß erst
kürzlich kanadische und auch nordirische Blätter deut¬
lich erkennen ließen , wie schwer es beute bereits ist,
die erforderlichen Meldungen für die britische Luft¬
waffe zu erzielen . Diese ganzen Vorgänge bereiten
den Engländern einige Sorgen . Die „Times " drückt
das sehr vorsichtig aus . wenn sie sagt , die letzten Maß¬
nahmen ließen sich als Schlußstadium in der totalen
Mobilmachung Englands bezeichnen . Auf gut Deutsch
beißt das . daß das Menschenreservoir Englands er¬
schöpft ist. und daß man aus dieser Tatsache un¬
günstige Rückwirkungen auf die Eesamtlage erwartet.
Erklären doch auch amtliche englische Stellen , daß
dje stnkende Kohlenproduktion sich bereits auf die
Rüstungsindustrie ungünstig auswirke.

Bulgariens Beitrag zum neuen Europa
(Eige Drahtbericht unserer Berliner Sckrittleitung)

(Dr . G. Bd .) Sofia , Mitte August 1943. Bei we¬
nigen europäischen Staaten kann man eine so ge¬
rade . offene und konstruktive Politik  in
schlechten und besseren Zeiten verfolgen , wie bei Bul¬
garien . Dieser Weg beginnt mit der deutsch-bul¬
garischen Waffenbrüderschaft 1915 bis 1918 und führt
über die Demütigung von Reuilly zum Beitritt Bul¬
gariens zum Dreimächtevakt und schließlich zur Be¬
freiung der unterjochten bulgarischen Gebiete . In all
diesen Jahren wirkte Bulgarien als nicht krieg¬
führende . aber bewaffnete Ordnungsmacht
auf dem Balkan . _ . . . .

Die Voraussetzung für diese bulgarische Kritik
war geschaisen worden durch eine innenpolitische Kon¬
solidierung — als bulgarische Einigung von der

immer Wieder erproh! und bewährt
Die Leistungen der ^ -Panzergrenadier -Division ,.Das Reich

Berlin , 28. August . Wie der Wehrmachtbericht
meldet , hat die im Rahmen eines jj -Panzer-
korps eingesetzte jj -Panzergrenadier -Division „Das
Reich"  seit Beginn der Abwehrschlacht im Raum
von Bjelgorod und Charkow innerhalb von 35
Tagen 1000 sowjetische Panzer abgeschossen.

Manche Einzeltat der Männer dieser Division
wurde vom Führer durch Verleihung des Ritter¬
kreuzes geehrt . Da ist der Pionierzug bekannt in
der ganzen Division , der bei der Eroberung von
Charkow in einem tollkühnen Stoßtruvv während der
Nacht den großen Panzergraben überwand und durch
die Bildung eines Brückenkopfes wesentlich zur
schnellen Eroberung der Stadt beitrug . Der gleiche
Pionierzug schlug eine tiefe Bresche in das Festungs-
system nordwestlich Bielgorod . so daß der erste Sperr¬
gürtel bereits innerhalb 20 Stunden aufgebrochen
werden konnte.

In allen Feldzügen dieses Krieges konnten die
Männer der jj -Panzergrenadierdivision „Das Reich"
schon Ruhm an ihre Fahnen heften.

Bei der Wiedereroberung von Charkow trat die
Division bei Kälte , Sturm und metevhohem Schnee
in fünf Tagen 26 mal zum Angriff an und nahm in
erbirterten Nahkämpfen 26 Ortschaften mit stürmen¬
der Hand.

Alle diese wechselvollen Kämpfe vermochte die
Division nicht zu schwächen, im Gegenteil : Ihre
Männer stnd nur noch härter geworden . Das zeigt der
neue , bisher einmalige Erfolg von tausend Panzer¬
abschüssen in kaum mehr als einem Monat.

Noch immer tobt an den Fronten des Ostens die
gewaltige Materialschlacht . Noch immer sind die
Männer der jj -Panzergrenadierdivision „Das Reich ",
deren Name im Osten ein Begriff geworden ist, hart
am Feind . Die Leistung , die in der knappen Meldung
des OKW .-Berichtes ihre Würdigung fand , beweist
uns , daß selbst der unentwegte Masseneinsatz von
Menschen und Stahl zerschellen muß , wo ihm der ent¬
schlossene Widerstandswille harter kampferprobter
Herzen entgegentritt.

PK. .. o : Kriegsberichter Hartmonn -Atl . (Wb .)
Abgeschossen ! Die Reste eines abgeschossenen viermotorigen Terrorbombers vom Typ Lancaster

Sofioter Regierung bezeichnet —, in deren Verlauf
das Land ein staatsvolitisches . wirtschaftliches und
soziales Programm in Angriff nahm , das seine
reichsten Früchte schon zu tragen beginnt.

Dieses Programm,  das Ministerpräsident
Professor Dr . Bogdan Filow am 12. April 1942. dem
Jahrestag der Wiederangliederung Mazedoniens und
Thraziens als aufsehenerregende Regierungser¬
klärung im Rundfunk bekanntgab . gipfelte in fol¬
genden Punkten:

Die Regierung wird wie bisher eine aufrichtige
und enge Zusammenarbeit mit den Achsenmächten
neben freundschaftlichen Beziehungen zur Türkei
unterhalten , mit dem Ziel , „alle Bemühungen auf
den weiteren Aufbau eines starken und sozial ge¬
rechten . nationalen bulgarischen Staates in Ein¬
klang mit der neuen europäischen Ordnung zu rich¬
ten ." Zur Verwirklichung dieses Zieles rief Filow
das ganze Volk auf — und wie sich zeigen sollte —
mit vollem Erfolg . Denn , so sagte er damals , „die
großen Schwierigkeiten wirtschaftlichen und finanzi¬
ellen Charakters sowie die politischen Spannungen,
die in Zeiten , wie den heutigen unvermeidlich sind,
verlangen die organisierte Tätigkeit des ganzen bul¬
garischen Volkes . Das bei uns - errichtete parteilose
Regime muß in Einklang mit den Geboten der Zeit,
dem Beispiel unserer großen Verbündeten und der
spezifischen Lebensweise des bulgarischen Volkes
ausgebaut werden ."

Filow appellierte nicht umsonst an die aufbau-
willigen Kräfte im bulgarischen Volke . Er konnte
sich dabei aus die Tatsache stützen, daß das ganze
Volk geschlossen hinter der Außenpolitik der Re¬
gierung stand . Denn im bulgarischen Volke lebte seit
dem Schanddiktat von Reuilly vom 27. November
1919 nur der eine Gedanke : Zerreißung der schmach¬
vollen Fesseln . Wiedergutmachung des Unrechts.
Kampf für den Sieg der Gerechtigkeit.

Innerhalb des Balkans war dagegen Bulgariens
Politik in den ganzen Jahren .seit dem Friedcns-
diktat schon auf das Ziel ausgerichtet , wenigstens in
dieser „Wetterecke " einen neuen Krieg zu vermeiden.
Filow konnte daher unter dem Beifall aller Abge¬
ordneten der Sobranie bereits in einer frühren
Rede (10. November 1941) feststellen , daß Bul¬
garien als Ordnungsstaat aus dem
Balkan  durch seine entschlossene Haltung und
dank seiner zentralen Lage die Bildung eines Blockes
zu verhindern vermocht hatte , der auf Betreiben
Londons entstehen und mit hundert Divisionen
Deutschland in den Rücken fallen sollte , sobald die
britische Einkreisüngsvolitik zur Auslösung des ge¬
planten Vernichtungskrieges gegen Deutschland ge¬
kommen wäre . So stand Bulgarien schon lange vor
seinem Beitritt zum Dreimächtevakt treu an der
Seite Deutschlands und betrieb eine Friedenspolitik
auf dem Balkan.

Diele Politik trug denn auch für Bulgarien ihre
ersten Früchte am 7. Dezember 1940 mit der Unter¬
zeichnung des Abkommens von Craiova , durch wel¬
ches die Dobrutschafrage gerecht und endgültig gelöst
und die gutnachbarliche Beziehung zu Rumänien
wiederhergestcllt wurde . Der italienisch -griechische
Krieg löste sodann den Beitritt Bulgariens zum
Dreimächtepakt am 1. März 1941 aus . Im Verlaufe
dieses Krieges erhielt Bulgarien die von den deut¬
schen Truppen befreiten bulgarischen Wessgebiete
Mazedonien und Thrazien zurück Den Schlußstein
dieser Entwicklung , die dem Balkan den Frieden
brachte , bildete endlich der Fre -i- dlckiaftgnertrgg Bul¬
gariens mit der Türkei vom 17. Februar . 1011.. der
die britischen Bemühungen vereitelte . Zwietracht

Kurze llmsefäau
Im Auswärtige » Ä m t find i» Gegenwart des

bulgarische « Instizministers P a r i o s s und des Reichs-
iniuisters der Justiz , Thierack  ein deutsch-bul¬
garischer Auölieferungsvertrag m;i> ein Vertrag über
Rechtsschutz und Rechtshitje i» Zivilsachen unterzeichnet
worden . Die reuen Rcchtsoerträge sind im Geist der
deutsch-bulgarischen Freundschast zustandcge ' oinmen
und werden die gute Zusammenarbeit der deutschen und
bulgarischen Rechtspslege noch enger gestalten.

Ter U-Voot -Kommandaut Korvettenkapitän T a -
nabe  wurde am Donnerstag vom Tenno empfangen.
Tanabe hat sich besonders bei dem Angriff ans Saivai
und bei den Operationen im Gebiet der Salomonen
und von Nen -Gninea ausgezeichnet . Er versenkte «. a.
den USA .-Flugzeugträger „Yorktown ".

Der bc saunte japanische Tankkonstrnk-
teur  und technische Armeeberater Dr . Ing.
«strch-tostzi I chi h a r a ist bei Probefahrten mit Kriegs-
jahrzeuge » tödlich verunglückt.

Die zur Zeit in Tokio weilende thailändische
Militärabordnung  suchte am Freitag de»
japanischen Kriegs mini  st er  ans und führte mit
den Chefs der Militärverwaltung Besprechungen . Am
Nachmittag stattete » die thailändischen Gäste dem
Marinemini  st er  einen Besuch ab.

Die britische Regierung und die Negierung der Ber¬
einigten Staaten haben das französische
Komitee der nationalen Befreiung in
Algier anerkannt.  Beide Regierungen habe»
durch Erklärungen die Bedingungen bekauotgegeben,
unter denen diese Anerkennung erfolgt . Sie betrachte»
das Algier -Komitee gewissermaßen nur als englisch-
amcrikainschen Kolonialansschnß , die politische» Kompe¬
tenzen , die das Komitee erstrebt hat, sind ihm nicht zu-
gcbilligt worden.

Der USA .-Marineminister Kn o r erklärte , daß im
Augenblick keine Möglichkeit besiehe, die USA .-See-
streitkröste in Südostasien dem Oberbefehl von Lord
Monntbatte«  zu unterstellen . Bekanntlich ist
Monntbatten erst am Mittwoch zum „Oberbesehlshaber
der Strcitkräste der Anglo -Amerikaner in Südostasieu"
ernannt worden.

Der bekannte Techniker « nd Wirtschaftssachver.
ständige von Urngiia «, B c d g C o z i o , ist im Alter
von 78 Fahren gestorben . Cozio war mehrmals
uruguayischer Finanzminister und u. a. auch Ge¬
sandter  in Madrid , Washington , London »nd
Berlin.

Die Eingeborenen Südafrikas  leiden
schwer unter der Lebensmittelnot . In den Städte»
starben 88 vH . der farbigen Säugling« in
ihrem ersten Lebensjahr  infolge Unter¬
ernährung . In den ländlichen Gegenden weiß « an
nicht, wie eS »m die Säuglingssterblichkeit bestellt ist,
da keine znverläsiigen Statistiken vorliegen.
—— — i— —
zwischen diesen sich nun noch näher gerückten Nach-
harn zu säen.

So hat Bulgarien konsequent die Befriedungs¬
politik auf dein Balkan unteritützt und ist als frie-
dsnserbaltender Faktor und Ordnungsmacht ausge¬
treten — ein gewichtiger Beitrag zur Schaffung und
Erhaltung der neuen europäischen Ordnung —, wie
es auch heute wieder Seite an Seite mit den Truvven
der Achse sowohl bei der Bekämviung der bolsche¬
wistischen Banden auf dem Balkan hilft , als auch
die Wucht an der Aegäis gegen alle Versuche der
Plutokratie, , hält , in den hefriedeten Balkanraum
einzudringen.

Erfassung der französischen Arbeitskraft
Vichy , 28. August . Das Gesetz über die Erfassung

und den Einsatz der französischen Arbeitskraft vom
4. September 1942 hat eine Aenderuirg erfahren.
Mährend bisher die Altersgrenzen bei Männern
zwischen 20 und 65 Jahren lagen , sind sie durch das
neue Gesetz auf 18 bis 50 Jahre  herabgesetzt"
worden . Die übrigen Vorschriften sind unverändert¬
geblieben . '<  ckinvkon

HüMaren
der vernishtmspentiker

(Fortsetzung von Seite  1)
nimmt , blühen soll , wird auch Lord Vansittart
nicht zu erklären vermögen.

Wenn wir von Zeit zu Zeit derartige Stimmen
aufareifen , so geschieht das gewiß nicht , weil wir
solche Drohungen ernst nähmen . Wir wissen , daß die
deutsche Wehrmacht einen dicken Strich durch alle
derartigen Pläne macht , und daß die deutsche Zivil¬
bevölkerung mit ihrem Widerstand gegen den anglo-
amerikanischen Lufttcrror ebenfalls dafür sorgt , oaß
solche Pläne und Ideen nicht verwirklicht werden.
Derartige englische und amerikanische Veröffent¬
lichungen geben uns aber doch immer wieder Auf¬
schluß über die wahren Kriegsziele unserer
Gegner.  Aus diesem Grunde ist es zweckmäßig,
solche Stimmen nicht zu überhören . Wir werden uns
überdies solche Acußcrungen sür den T a g d e r A b -
r e chn u n g merken.

Im übrigen sollen derartige Stimmen offensichtlich
auch dazu dienen , Zweifel an der eigenen
Kraft im feindlichen Lager zu über¬
tön  e n. Man gibt sich also,' als ob man des Sieges
bereits sicher soî und als ob man über die künftige
Gestaltung der Dinge in Europa mitzubestimmen
hätte . Auch das gehört zum Nerven - und Pro»
p a g a >i d a k r i e g . der ja jetzt intensiviert werden
soll. Gerade in der letzten Zeit hat sich die englische
Presse recht skeptisch zur Kriegslage geäußert und
wiederholt fcssgestellt , daß die Dinge keineswegs so
lausen , wie man es erwartet und gehofft hatte . Jetzt
warnt nun auch im „Evening Standard " der be¬
kannte Luftfahrtsachverständige Oliver Steward
vor jeder Ueberschützung der angio -amerikanischen
Luftwaffe.

Es sei ohne weiteres möglich , so heißt es in diesem
Artikel , daß neue Erfindungen der Deut¬
schen  eine Revolution herbeiführen und damit die
Schlagkraft der anglo -amerikanischcn Luftwaffe
lähmen könnten . Man brauche kein Spion , zu sein,
um zu wissen , daß die Deutschen gegenwärtig an
solchen, Erfindungen arbeiteten , und zwar mit aller
Energie . Deshalb sei es gut . sich nicht zuviel auf die
Leistungsfähigkeit der eigenen Luftwaffe einzubilden.
Diese Betrachtungen des englischen Luftfahrtsachver¬
ständigen sind recht kennzeichnend für die Sorgen , die
man sich in England wegen der weiteren Entwicklung
des Luftkrieges macht . Trotz aller, 'gewiß nicht leichten
Schäden , die die Terrorflieger in deutschen Städten
anrichten , niuß man in London immer wieder fest¬
stellen , daß man mit dieser Methode dem erstrebten
Ziel nicht näher kommt und die deutsche Zivilbevöl¬
kerung nicht zu zermürben vermaa , D -m» muß man
sich immer wieder sagen , daß der bolschewistische
Bundesaenosse gee>en die in jeder Beziehung über¬
legen « deutsche Abwehr keine Erfolge von irgend¬
einer Bedeutung erringen kann , so sehr er auch mit
immer neuen Krassen an den verschiedenen Stellen
anrennen mag . Gerade deshalb greift man zum
Nerven - und Propagandakrieg , weil eben , wie Rooie-
velt sagt , die bewaffnelen Streiikräfte der Anglo-
Amerikaner nicht ausreichen , um den Krieg zu ge¬
winnen . Das iss ein Wort , das die Haß - und Ver»
nichtungsvalitiker vom Schlage Kingsbury Smiths
und Banssttarts offenbar überhört , oder noch nicht

Vund  Druck - Wiesbadener Zeltunq Schneider u Co K.G-
Vnrlnqstriter Ludwicj Altstadt HauDtsc hriffleifer Fritj Günther»
tMlv und 'Chef vom Dienst - Kerl Kreufer « iH#
Wiesbaden . — Zur Zelt gilt Anzelgenpreisliste Nr. 1.
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DüccU!

„Es gibt viel zu sehen und auch viel zu lernen“
Aus Briefen und Berichten von unserer Jugend im sommerlichen Lager

Der Gott , der Eisen wachsen ließ,
der wollte keine Knechte.
Drum , eh' ich früh ans Tagwerk geh',
ball ' ich zur Faust die Rechte
und spreche ein Gelöbnis mir
und schwör' es , Bruder , Schwester , dir:

/das Wort der Pflichten : Durch!
Mehr braucht es nicht . Der Tag ist hart
der deine wie der meine,
und wer sein Leben ernsthaft nimmt,
versäumt der Stunden keine ! ^
Was ihm befiehlt die tiefe Not,
erkennt er selbst als fein Gebot,
als Pflicht des Tages : Durch!

So wird zur Freiheit uns der Zwang,
nur so sind wir nicht Knechte!
Wenn dann nach heißem Tageslauf
im Schoße ruht die Rechte,
schwingt in der Abendglocken Schlag
ein Ton mit für den neuen Tag . —
Deutschlands Verheißung : Durch!

II . dl. Heidrich

Ehrenpflichtm Wehrmacht!
Betreuung der Familien von Berufssoldaten

Wie das Oberkommando der Wehrmacht in einer
Verfügung erklärt , ist die Betreuung der Hinter¬
bliebenen von Berufssoldaten und aktiven Wehr¬
machtbeamten von jeher Ehrenpflicht der Wehrmacht
gewesen . Die Wehrmacht übernimmt gewissermaßen
für ihre ständigen Soldaten und ihre ständigen be¬
amteten Eefolgichaftsmitqlieder die Aufgaben für¬
sorgender Betreuung , wie sie die Betriebssichrer
ihren EefolglGaftsmitgliedern bezw . deren Familien
gegenüber pflegen.

In erster Linie kommen bei der Wehrmacht die
Kommandeure der Ersatzeinheiten sowie die Leiter
von Wehrmachtdienststellcn für diese Aufgabe in Be¬
tracht . Um aber auch in den Fällen , in denen die
Familien . in Orten wohnen , die nicht Truppenstand¬
ort sind, «ine Betreuung zu sichern, wird nun eine
ergänzende Neuregelung getroffen . Sie besteht in
der Anordnung , daß in allen Fällen , in denen der
Familie eines Berufssoldaten bezw . Wehrmachtbeam¬
ten die unmittelbare örtliche Verbindung mit dem
Truppenteil fehlt ', der Wehrmachtsürsorgeoffizier
diese besondere Betreuungsaufgabe übernimmt . Er
wird die Angehörigen oder Hinterbliebenen der Be-
russsoldaten und Wehrmachtbeamten in allen
Schwierigkeiten des täglichen Lebens eingehend be¬
raten . Kann er nicht unmittelbar helfen , so wird er
die Mittel und Wege zur Abhilfe zeigen und ebnen.

Aus Serste nur noch?t»v: 2000
Aenderung der Mehl - und Backwarenmarktordnung

Die Hauptvereinigung der deutschen Eetreide-
und Futtermittelwirtichaft hat eine Anordnung zur
Aenderung der Mehl - und Backwarenmarktordnung
erlassen . Die Vorschrift über die Herstellung und Vei-
mischuim von Gerstenauszugsmehl wird mit sofor¬
tiger Wirkung ausgehoben . Aus Gerste wird nur
noch-die Type 2000 hergestellt . Noch vorhandene Be¬
stände an Eerstenauszugsmehl sind in dem bisher
vorgeschriebcnen Umfange dem Weizenmehl Type
1050 beizumischen . Das Brot wird sich künftig aus
85 vH . Roggenmehlerzeugnissen und 15 vH . Brotmehl
zusammensetzen . Bisher waren es 75 vH . Roggenmehl¬
erzeugnisse und 25 vH . Brotmehl . Auch die Verpflich¬
tung der Verarbeitungsbetriebe zur Beimischung
von aufgeschlossenen Mehlen (Kartoffelwalzmehl
oder Quellmehl ) wird ab 1. September eingeschränkt.
Statt bisher vier sind künftig nur noch zwei vH . auf
geschlossene Mehle der gesamten Mehlmischung bei
Backwaren aus Roggenmahlerzeugnissen und Brot¬
mehl beizumischen.

Wer ist Selbstversorger in Eiern
Jeder Geflügelhalter , der Hühner oder Enten

hält , ist Selbstversorger in Eiern , gleichgültig,
wie groß die Stückzahl des gehaltenen Geflügels
ist. Auch wenn nur ein Huhn oder eine Ente ge¬
halten wird , gilt der gesamte Haushalt als das
ganze Jahr hindurch mit Eiern abgefunöen . Der
Geflügelhalter , der vielleicht nur für einen Teil
feiner Haushaltsmitglieder kartcnmäßig mit
Eiern versorgt werden will , ist also vor die Frage
gestellt , seine Hühner ganz abzuschaffen . Auch
die Eier von Zwerg - oder Perlhühnern sind ab-
licferungspflichtig.

Sommerzeit — In den Städten wird es heiß,
staubig und ermüdend , die Hitze klebt förmlich über¬
all fest, der Wind hat wenig Raum , die drückende
Schwere zu zerreißen . Draußen auf dem Lande da¬
gegen ist alles freier , gesunder , frischer . Es nimmt
daher nicht wunder , daß unsere Jugend den Aufent¬
halt in KLV - oder Landdienstlagern freudig begrüßt.
Hier bat sie Platz , kann sie ungestört tummeln , ent¬
deckt tausend Neuigkeiten und lernt auch Sorgen und
Mühe der bäuerlichen Arbeit verstehen und achten.
Fahrten und Wanderungen weiten den Gesichts¬
kreis , alte Städte und Befestigungen lehren fast
mühelos Geschichte, besser, äls jedes Buch.

Die Briefe , die nach Hause geschrieben werden,
sind ein begeistertes Zeugnis des Lebens in der Ee-
meinschait.

So schreibt Horst , vom KLV -Lager Veil¬
bronn/Fra.  seiner Mutter einen Fahrtbericht,
dem wir einige Sätze entnehmen wollen : „Die Mau¬
ern und Türme von Dinkelsbühl erzählten uns von
der ehemals befestigten Stadt . Am Wörnitztor sahen
wir das Wappen der alten Stadt . An der St .-
Georgskirche lernten wir den romanischen und go¬
tischen^ Baustil kennen . Ein wundervoller Fachwerk¬
bau ist das „Deutsche Haus ". Vom vielen Schauen
batte es schließlich Hunger gegeben , zwei Stück
Torte und zwei Stück Lebkuchen und zur Erfrischung
ein ganz köstliches Eis gab es . Am Nördlinger Tor
besichtigten wir noch die Sonnenuhr , dann war es
Zeit zum Aufbruch ".

Pimpfe des gleichen Lagers hatten in Erfahrung
gebracht , daß man in Wiesbaden mancherorts der
Meinung sei, sie bekämen nicht genug zu essen. Die
Älntwort war ein einstimmiger Entrüstungsschrei.
„Ich habe schon manchen Brief und manche Karte nach
Hause geschrieben . In jedem dieser Briefe schrieb ich,
daß wir sehr gut und reichlich zu essen bekommen.
Heute schreibe ick an euch, ihr Gerüchtemacher . Wir
sind bis jetzt noch immer satt geworden , wir nehmen
von Tag zu Tag mehr zu. Findet euch im Herbst am
Wiesbadener Hauvtbahnbof ein , dann werdet ihr
unsere dicken Backen sehen", schreibt Bruno von der
Stube „Rommel " und Karl von der gleichen Stube
sagte es sogar in Versen : „Ihr sagt , wir bekämen
nichts zu essen / und müßten Hasenfutter fressen / je¬
doch bei unsrer Herbergsmutter / ist alles in der
besten Butter " .

Im Fränkischen Beobachter vom 11. Juli stand
folgender schöner Vorfall aus dem KLV -Lager
Bäckerheim zu lesen : Jugend svendet zum Kriegs-
bilfswerk . Am Sonntag , dem Tag der Haussamm¬
lung zum Kriegshilfswerk für das DRK . hat es sich
auch das KLV .-Lager Bäckerheim nicht nehmen
lassen , sein Sckerflein zu dem großen Werk beizu-
tragen . 67 RM . spendeten die Lagerangehörigen,
eine Summe , die reckt schwer wiegt , angesichts der
Tatsache , daß die Jungen von dem Wenigen , was
sie selbst batten , gern und freudig gespendet haben ".

Doch nicht nur aus Franken kamen an uns
Griiße , auch ein Lager im Westerwald meldete sich:

Der Panzerkampf am Ladoga-See
Bjelgorod , Orel , SA .- Wehrkampftage in der neuen Wochenschau

Gespenstisch aufragende , kahle Stämme eines vom
Eranathagel zerfetzten Waldstückes — das ist das Ge¬
sicht des Schlachtfeldes südlich des Ladoga -Sees , wie
man -es in der neuen Deutschen Wochenschau
sieht . In erbittertem Ringen wehren hier unsere
Truppen die Angriffe der Bolschewisten ab . Durch
den Sehschlitz eines vorgehenden schweren Panzers
verfolgen wir den Kampf . Die Bolschewisten werden
wieder und immer wieder unter schwersten Verlusten
für den Feind zurllckgeworfen . Eine Gruppe von
Soldaten läuft durch das Bild . Sie haben mitten im
feindlichen Feuer einen verwundeten Kameraden ge¬
borgen und dringen ihn zum Hauptverbandsplatz , wo
ihm ärztliche Hilfe zuteil wird . Dann geht es auf
einer Motordraisine ins Feldlazarett . Starke Kampf¬
geschwader unserer Luftwaffe brausen ostwärts . Ihr
vernichtender Bombenhagel trifft sowjetische Nach¬
schubwege und Bereitstellungen und bringt unseren
im ' Raum von Bjelgorod hart kämpfenden Erd¬
truppen Entlastung . Da — bei einer Maschine setzt
der linke Motor aus ! Dennoch gelingt cs dem Piloten,
sie in den Einsaghafen zurückzufliegen . Die Besatzung
einer anderen Maschine wird auf einem Feldflugplatz
im Triumph eingeholt : Sie hat ihren 60». Feindflug
siegreich bestanden . Bei Orel : Wir blicken in die vom
Kampf gezeichneten Gesichter unserer Soldaten , die
ungezählte Massenangriffe der Sowjets erfolgreich
zurückgewiesen haben . Leichte und schwere Abwehr-
wasfen nehmen angreisende Sowjetflieger unter
Feuer . Artillerie und ^ anzeriäger wehren einen

Durchbruchsversuch bolschewistischer Panzer ab . Wer¬
fer -Batterien decken die feindlichen Stellungen zu.
Besser , als alle Worte es vermögen , geben uns diese
Augenblicksbilder einen Eindruck von der gewaltigen
Schlacht , in der der deutsche Soldat sein Vaterland
und ganz Europa gegen den Ansturm der
Bolschewisten schützt. .

In der Heimat wird die junge Mannschaft geschult
und zum Einsatz vorbereitet . So sehen wir Ab¬
teilungen des Reichsarbcttsdienstes bei wehrsport¬
lichen Uebungen auf den Wehrkampftagen der SA.
in Prag und erleben den zweiten Reichswettkampf
der Flieger -HI . in Quedlinburg . Von der starken
Verbundenheit zwischen der Heimat und ihren An¬
gehörigen in Feindesland zeugten die Pakete , die
vom Deutschen Roten Kreuz an die Kriegsgefangenen-
und Zioilinternierten -Lager in alle Welt hinaus-
gehen . _Rastlos arbeitet die deutsche medizinische
Wissenschaft daran , die Gefahren zu bannen , die in
weiten Frontgebieten dieses Krieges der Gesundheit
unserer Soldaten drohen . Die neue ' Deutsche Wochen¬
schau bringt Aufnahmen von den Forschungen und
Versuchen , die im Tropenmedizinischen Institut der
Militärärztlichen Akademie in Berlin zur Malaria-
Bekämpfung durchgeführt werden . Die praktische An¬
wendung der hier gewonnenen Mittel können wir
dann in den Sumpfgebieten der Kuban -Front sehen,
wo von Flugzeugen aus vorbereitete Pulver über
weite Strecken ausgestreut werden , um die Brut der
die Malaria übertragenden Mücken zu vernichten.

Tapferkeit vor dem Feinde
Oberwachtmeister Rudolf Steinborn. W-

Freudenberg , Asternweg 8 und Uffz. Paul E b e r t.
Wiesbaden . Luifenstraße 89, wurden mit dem
Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet.

Nachrichten aus dem Leserkreis . 80 Jahre wird
am 28. August Frau Maria Th een,  Wiesbaden.
Rheinstraße 88. — Silberne Hochzeit feiern am 29.
August Fritz Schipp und Frau Maria , geb . Birken¬
feld . Wiesbaden . Karlftr . 28, und Georg Lang  und
Frau Hedwig , geb . Schittko , W .-Biebrich . Frankfurter
Straße 51. Am 31. August feiern das Fest der
silbernen Hochzeit August Blank  und Frau Wil-
belmine , geb . Rossel . W .-Dotzheim , Kirchgasse 18. —
Am 30. August feiert Frau Rosa Butzbach Wwe ..
W .-Biebrich , Bleichstr . 6, den 70. Geburtstag . — Das
87. Lebensjahr vollendet am gleichen Tag Schuh¬
macher August G e n z e l , Wiesbaden , Eltviller
Straße 9.

Arbeitsvertrag gebrochen. Weil sie ohne Ge¬
nehmigung des Arbeitsamtes und Einwilligung des
Arbeitgebers ihrer Arbeitsstelle ferngeblieben , batte
sich eine Angeklagte vor dein Einzelrichter zu ver¬
antworten und erhielt einen Monat Ge¬
fängnis.

Die küust iu Sabz&ucy 190-3
Musik und Theater im Dienste der kulterellen Truppenbetreuung

Die feldgraue Uniform beherrschte in den August¬
tagen dieses Sommers stärker als sonst das Straßen¬
bild Salzburgs . Einzeln und in kleinen Trupps be¬
gegnete man den Soldaten , die sich von ihren
Kameraden durch ein kleines Abzeichen im Knopfloch
der linken Brusttasche unterschieden . Man sah dieselbe
weiße Scheibe an der Tracht mancher DRK .- Schwester,
die einen genesenden Schwerverwundeten geleitete,
man sah ' ins Zeichen an Uniformen der Waffen --- ,
der OT ., des RAD ., aber auch an vielen deutschen
Wehrmachtuniformen , deren linker Aermel ein
fremdes Landeswappen auswies . Langsam schritten
diese Menschen durch die alten Eassenschluchten
zwischen Mönchsberg und Salzach , vor manchem
ehrwürdigen Bauwerk wurde ein mitgebrachter
Führer aufgcschlagen , und von den Ruhebänken in¬
mitten der hochsommerlichen Blumenpracht des alten
Mirabellgartens schweiften die Blicke hinauf zur
Festung . Weithin glänzender Schmuck der Landschaft,
erinnerte die Feste an Kämpfe früherer Geschlechter,
kündete von dem Opfermut der Ueberzeugungstreue,
wenn einst Tausende und aber Tausende in ' diesem
scheinbar so gesegneten Lande Haus und Hof, ja , ihre
Kinder verließen , um nicht ihre Idee verraten , ihren
Glauben verleugnen zu müssen , gemahnte schließlich
noch an die Kerkerschaft der Nationalsozialisten , die
hier in den Kasematten für ihre großdeutsche Sehn¬
sucht das Opfer der persönlichen Freiheit brachten.

Es war nicht müßig oder gar weltfremd , daß
Salzburg auch im vierten Kriegkjahre seine musischen
Stätten öffnete . Es galt , eine erreichbare Auswahl
lener Menschen , die ihre Leistungen für das Ganze
beispielhaft vollbracht haben und dabei
vom Schicksal gezeichnet wurden — 90 vH.
ber Wehrmachtsangehörigen waren Verwundete —,
burch die Wiedsrbegegnung mit den unversiegten
Kräften der deutschen Kultur , aufzurichten , zu stärken
und zu neuem Einsatz zu beschwingen:
Soldaten . Rüstungsarbeiter , Bauern . Aus

dem musischen Erlebnis wuchs ihnen das Wissen,
worum es jenseits der materieljpn Güter im
deutschen Lebenskampf geht . Erst zwischen den zer¬
reißenden Spannungen der äußeren Wirklichkeit be¬
weist sich ja auch der Lebenswert der Kunst . Ist sie

^unverbindlicher Schmuck ruhiger Zeiten , entbehrlich
also , oder schweigen die Musen nicht , dürfen sie nicht
schweigen, wenn die Waffe » sprechen, aktuell gesagt:
auch dann nicht , wenn die Musentempel zum Teil in
Trümmer stürzen ? Volk und Kllnstlerschaft in den
Luftnotstandsgebieten haben vielerorts , eine ein¬
stimmige Antwort gegeben.

Das Hauptereignis des Salzburger Theater - und
Musiksommers 1918 war die Neuinszenierung von
Mozarts „Zauberflöte " . Clemens Krauß ' über¬
nahm neben der musikalischen Leitung auch die Regie.
Die Bilder von Stefan Hlwa und die Kostüme von
Erni Kniepert betonten ' den Märchencharakter des
Stückes und versuchten , den Wiener Dekorationsstil
der neunziger Jahre des 18. Jahrhunderts . Weil
Mozarts Freund . Brotgeber und Textautor der
„Zauberflöte ", Emanuel Schikaneder , die Partie bei
der Uraufführung als Schauspieler darstellte , über¬
trug Krauß den Papageno an Wiens volkstümlichen
Schauspieler Paul Hörbiger und gab ihm als
Papagena die Schauspieleriü Gusti Huber zur Seite.
Hörbiger entledigte sich der ungewohnten Aufgabe
mit einer achtenswerten Diskretion . Es blieb unver¬
meidlich , daß durch diese dramaturgische Akzentver¬
lagerung — Hörbiger wußte fast jedem Satz des
Papageno einen Lachcrfolg zu verschaffen — und
durch den Ausfall des Papageno als vollwertiger
Sänger im Ensemble das Werk eine frappierende
Popularität erhielt . Zu so anerkannten Sängern wie
Georg Hann (Sarastro ) , Julius Patzak (Tamino ) ,
Irma Veilke (Pamina ) . Hans Hotter (Sprecher ) und
Horst Taubmann (Priester ) gesellte sich mit vielver¬
sprechenden Koloraturen als Königin der Nacht die
junge Hildegard Kapferer.

Elücksnummern 277 739 und 318185 . In der Frei-
tagnachniiltagsziehung der 5, Klasse der 9. Deuttchen
Reichslotterie sielen drei Gewinne von je 200 000 RM.
auf Nr . 318 185 und drei Gewinne von je 10ü"000 RM.
auf Nr . 277 739.

Verwendung von Holunderbeeren ! Das Entsasten
von Holunderbeeren und die Rückstandsoerwertung
wird am Dienstag , dem 81. August , und Freitag,
dem 3. September , von 10—12 und 15—17 Uhr in
der Lehrküche  M i che l s d e r g 1 gezeigt . Gleich¬
zeitig werden Einmachfragen besprochen . Alje Haus¬
frauen sind dazu eingeladen . Am 6. September be¬
ginnt ein Nachmittagskurs im zeitgemäßen Kochen
und Backen.  Anmttoungen täglich in der Lehrküche.

Wiesbadener Wochenmarkt am 2«. August 1913.
O b st : Zwetschen (/  Kilogramm ) 25, Falläpfel
8 Rvf . E e ni ü s e : Endiviensalat (Stück ) 8— 10,
Tomaten (V- Kilogramm ) 25. Einmachgurken 26,
Frübwirsing 8, Frübweißkobl 8. Frübrotkobl 11,
Karotten 9 (Bund ) 10, Erdtodlrabi (y,  Kilogramm)
8—15, Petersilie 11, Suppengrün (Bund ) 10, Rettich
(Stück, ) 11 Rpf.

Das Oberkommando der Kriegsmarine erläßt in
der heutigen Ausgabe eine amtliche Betanntinachung
über „Freiwillig zur Kriegsmarine ", auf die be¬
sonders hingewiesen wird.

War also die Mozart -Inszenierung ein lebendiger
Beitrag zu den Bemühungen der deutschen Bübnen
um einen Mozart -Aufführungsstil aus den Werk¬
elementen selbst, so war die vorjährige Inszenierung
der „Arabella"  von Richard Strauß berusen , in
diesem Jahre unverändert wiederholt zu werden.

Als ^ Werkwiederholung (Freilichtbühne ) erschien
in der Felsenreitsckule auch Goethes „I p h i g e n i e"
wieder . Unter Otto Falckenbergs Regie spielte
Liselotte Schreiner die Titelpartie ganz klassizistisch
im Geiste Goethes und gab dem Ebenmaß der dar¬
stellerischen Leistung durch souveränes sprachliches
Können differenzierte Lebenswahrheit . Aus ähn¬
lichem Stilgefühl gestaltend , spannte Hans Jung¬
bauers Thomas Wildheit und Seelengröße zum
Wesensbilde des Königs zusammen . Eiy ekstatischer
Orest : Eeert Brüdern . Die auf Entspannung be¬
dachten Zuschauer fühlten sich auf das lebhafteste an-
gefprochen von der volksnahen Bauerndramatik
Anzengrubers . Sie erschien im Landestheater mit
Vorstellungen des „G ' w i , s e n s w u r m " und des
„M e i n e i d b a u e r n" . Dargeboten als ausge¬
glichenes Ensemble -Gastspiel der rühmlich bekannten
Exl -Vühne mit heroortretenden Leistungen von
Eduard Köck und Ilse Exl , verbreiteten diese Auf¬
führungen teils das befreiende Lachen, teils die
naive Erschütterung des echten Volksstücks.

Johannes Jacobi

Streifzug durch die Rundfunkprogramme
„Komponisten dirigieren " beißt eine stets mit be¬

sonderer Spannung erwartete Sendung , welche diesmal
Georg Vollerthun,  also einem der Altmeister,
»« fiel. Mit bewundernswerter Frische und doch ohne
Kraftmeierei , mehr auf durchsichtige Akzentuierung ab-
gestellt, erklang die 8. Beethovenschc Sinfonie unter
des fast 70jährigen Direktive . Aus einer eigenen Oper
um die Königin Luise „Das königliche Opfer ", brachte
der Meister eine Ballett -Suite . Hier reicht die
Romantik der Modernen versöhnend die Hand , .
während vier „Lieder aus Riederdeutschland " (Solist
Hans Körner ) von stark dekorativer Wirkung sind und
des Komponisten dramatische Ader verraten.

Ein eigenartiges Stück lernte man in Dohnanyis
„Variationen über ein Kinderlieb für Klavier und
Orchester" kennen . Hier werden mit unvergleichlicher
Meisterschaft alle Stile durchlaufen . Entspricht die

„Großstadtjungen , kommen aufs Land , welch eine
Freude ", beißt es in dem Bericht , der uns vorliegt.
„Jeder will natürlich das meiste Verständnis für
Ackerbau und Viehzucht , wie die Jungen die Land¬
wirtschaft nennen , haben . Es gibt viel zu sehen, aber
noch viel mehr zu lernen , denn so ein richtiger Baller,
wie die Pimpfe ihn sich vorstellen , muß schon etwas
können . . . Jeder Junge bat leine Patenfamilie
im Dorf , wo er Dienstags und Samstags hingeht.
Die Patentante nimmt sich dann der zerissepen
Sachen an , dafür greift der Pimpf mit zu und hilft,
wo er kann . . . Auch ein schönes Schwimmbad
haben wir hier , dort geht es mit einem kräftigen
Hurra ins Wasser . . . Am meisten aber freuen wir
uns auf den Winter , denn hier gibt es bestimmt viel
Schnee , uxo wir dann ordentlich Schlitten fahren und
Schneeschuh laufen können ".

So fühlen sich unsere Jungen und natürlich auch
die Mädel jederzeit in ihrem Laaer wohl wie bei
Muttern , sind vergnügt und munter unter der um¬
sichtlichen Führung der Lagerleiter.

Wenn sie wiederkommen , werden sie den Eltern
des Neuen , Wundersamen und Schönen gar viel zu
erzählen haben . Ä. Mr.

Mietbeihilfen für Bombenqeschädiate
Wenn der Fall eintreten sollte , daß die Wohnung

eines Familienunterhaltsberechtigten infolge Flie¬
gerschadens unbenutzbar wird , wird ' für die neue.
Ilnterkunft des Wohnungsinhabers nach den Vor¬
schriften des Familienunterhalts gesorgt , gleichgül¬
tig , ob er innerhalb oder außerhalb seines bisheri¬
gen Wohnortes umquartiert wird und ob die Unter¬
bringung eine vorläufige oder endgültige ist. Die
Familienunterhaltsbehörde übernimmt die Ver¬
gütung für die neue Unterkunft entweder in Form
der Mietbeihilfe an den Familienunterhaltsbcrech-
tigten oder , wenn die Unterkunft auf Grund des
Reichsleistungsgesetzes in Anspruch genommen ist,
durch unmittelbare Zahlung an den Quartiergeber.
Darüber hinaus kann eine Mietbeihilfe für die un¬
brauchbar gewordene Wohnung , für die keine Miete
mehr zu entrichten ist, wie amtlich mitgeteilt wird,
aus Mitteln des Familienunterhalts nicht gewährt
werden . Die Zahlung dieser Mietbeihilfe wird in
der Regel bei der auf die Beschädigung oder Zer¬
störung der Wohnung folgenden Auszahlung des
Familienunterhaltes eingestellt.

Viel Ar.deit uud viel Tceude-. . .

Aufn . : WZ . (Rudolph)
machen den Landdienstfreiwilligen die Vertreter der
zwei - und vierbeinigen Tierwelt auf den Bauern¬
höfen . Ihnen gilt ihre gewissenhafte Sorge , für die
sie die treue Anhänglichkeit der Tiere als Dank er¬
halten . Hier sehen wir , wie sich das Federvieh zu¬
traulich um die Futternäpfe versammelt , ja , dem
Mädel vom Landdienst das Futter aus der Hand
pickt. Der ganze Stolz der treuen Helferinnen des
Bauern ist es , zu beobachten , wie Hühner . Enten
und Gänse gesund heranwachsen und durch fleißige
Legetütigkeit . die Hergabe der weißen , weichen Federn
und nicht zuletzt , wenn die Zeit gekommen ist, eines
guten Bratens alle Sorgfalt in der Wartung abgelten.

umchtige Dramatik der Einleitung und die trauer-
marschartige Episode des Orchesters auch nicht gerade
dem Borwurf , so bellt sich die Situation bei Beginn
des Themas („Ach, Mama , ich sag' es Dir ") im Klavier
restlos auf und überzeugt in einer Reihe fcingcistigcr,
erfindnngörctcher , in ihrer Vielgestaltigkeit geradezu
frappierender Bariationen und einem mit spitzer Feder
gezeichneten Meifterfugato dann vollends . Dem
virtuosen Klaviersatz war Pal K i ß ein ebenso
kongenialer Vertreter ivic Walter Lutze und das
Berliner Rundfunkorchester dem Gcgenpart.

Ein Sprung in eine andre Welt : iS. 2 )i. v. Webers
Iugendoper „Peter Schmoll" in der musikalischen Ein¬
richtung von Hans Schnorr . Da schälen sich aus einer
naiven Handlung musikalische „Nummern " heraus von
graziler Feinheit , drastischem Humor und pastoser
Schönheit , aber auch wahre Delikatessen in den En-
senmblesützeu. Eine Aufführung , die der sächsischen
Staatskapclle , Ltg. Kurt Striegler , hohe Ehre machte.

Ein Stahlbad bedeutete das Riccrcare aus Bachs
„Musikalischem Opfer " (Berliner Philharmoniker , Lei¬
tung Edwin Fischer ). Das gleiche Orchester musi¬
zierte unter Eugen Iochum nach Herzenslust Negers
Serenade op. 85. Das lebt und ivcbt in Stimmen und
Gegenstimmen , schwelgt bei aller Kontrapunktik in
Wohlklang , läßt Holzbläser aufsvrudeln , Geigen
singen und Dome ans Harmonien bauen , um dann
sonnenfroh den symphonischen Ausmaßen des vier-
sätzigen Werkes den Schlußstein zu setzen.

Prächtige Kostproben einer abwechslungsreichen
Rundfunkwoche . ttretg Schütze

Wir hören am Sonntag und Monfag
Aus den reichhaltigen Programmen der beiden Tage

greisen wir die Sendungen heraus , die besondere Auf¬
merksamkeit fordern . Sonntag:  Wer Orgelwerke
von I . S . Bach liebt , schalte um 8 Uhr das Reichs-
prvgramui ein . Um 10.10 Uhr beginnt die Sendung
„Vom großen Vaterland " : die Berliner Phil¬
harmoniker geben Beispiele ihrer Musizie kultur mlt
der Ausführung von Werken Mozarts und Schumanns
(18- 19 Ubr ) — beide Sendungen im Rcichsprogramm.
Im Deutschlandlender bringt der Vormittag „Unser
Schatzkästlcin" (!)—IN Uhr ). Reben diese beliebte Dar¬
bietung tritt (von 20.18- 21 Uhr , eine Auswahl musi-
kalischcr Kostbarkeiten von Bach, Händel , Haydn undMozart.

Der Montag  verschafft wieder einem dirigieren¬
den Komponisten Geltung , diesmal Ecsar B r c s g e n ,
einen der hoffnungsvollsten Begabungen der Gegen¬
wart (21—22 Uhr ). Weniger bekannte Lieder von Schu-
bcrt erklingen , wie die oben genannte Sendung , im
Deutschland,ender (20.15—21 Uhr ).
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Der Schnelltiefschlaf will gelernt sein
Die moderne Forschung zeigt'  uns wie wir richtig ausruhen müssen

Wirt Schaft steil
Ausweis der Ncichsbauk vom 23. August 1943

Nach dem Ausweis der Deutschen Rcichsbank
vom 23. August 1943 hat sich die Anlage der Bank
in Wechseln und Schecks, Lombards und Wert¬
papieren auf 32 520 Millionen RM . ermäßigt . Im
einzelnen stellen sich die Bestünde an Wechseln
und Schecks sowie an Reichsschatzwechseln auf
82 383 Millionen RM ., an Lombardforderungen
auf 80 Mill . RM ., an deckungsfahigen Wert¬
papieren auf eine Million RM . und an sonstigen
Wertpapieren auf 107 Mill . RM . Der Teckungs-
beftand an Gold und Devisen betragt 7§ Mill.
Reichsmark . Tie Bestände der Reichsbank an
Rentenbankschcinen beziffern sich auf 316 Mill.
Reichsmark , diejenigen an Scheidemünzen auf
43 Mill . RM . Die sonstigen Aktiven belaufen
sich auf 2 023 Mill . RM . Der Umlauf an
Reichsbankknoten bat sich auf 27 848 Mill . RM.
verringert . Die fremden Gelder werden mit
5 391 Mill . RM . ausgewiesen.

Der Rundfunk am Sonntag
RetchSprogramin : 8—8.EU Uhr: Orgelwerke

von Joh . Seb . Bach und Georg -Vorhin. — 10.10—lt
Uhr: Bo in großen Baterland . — 12.40—14 Uhr: Das
deutsche Volkskonzert . — 10—18 Uhr: „Feldpost-Rund¬
funk". — 18—10 Uhr: Sommerliches Konzert der Ber¬
liner Philharmoniker lMozart , Schumann), Leitnna:
Bcrthold Lehmann, Lübeck. — 20.20—22 Uhr: „Zauber
der Musik" in beschwingten Melodien.

Deutschlandsender:  0 —10 Uhr: „Unser
Schatzkitstlein", Sprecher: Hellmut Hansen. — 15.80 bis
15.55 Uhr: Hugo Steurer spielt Improptus von Schu¬
bert. — 18—10 Uhr: Komponisten im Wafsenrock. —
20.15—21 Uhr: Musikalische Kostbarkeiten von Bach,
Haendel, Hapdn, Mozart.

Der Rundfunk am Montag
Reichsprogramm:  11 —11.30 Uhr: Kleines

Konzert mit Lied-, Tanz » und Filmmusik. — 15—16
Uhr: Solistenmusik von Hapdn, Mozart,,Richard Trunk,
Max v. Schillings u. a. — 17.15—18.30 Uhr: „Dies und
bas für euch zum Spaß ". — 19.15—19.30 Uhr: Front-
bertchte. — 20.20—22 Uhr: „Für jeden etwas ".

D e u t s chl a n d s c n d c r : 17.15—18.80 Uhr: Sin-
fonische Musik von Haydn, Mozart , Spohr . — 20.15 bis
21 Uhr: Schubert und seine unbekanntesten Lieder. —
21—22 Uhr: „Komponisten dirigieren ": Cesar Bresgen.

K7AM  Mt7iK RE,S  WIESBADEN
I®! » ll/li " Geschäftsstelle: Wiihelmslrofje t5
IM URS -HH « Ruf : 59217 . Postscheck : Ffm . Ü260

Versammlungskalender
Der Kreieleiter

Montag , den 30. August 1943
DKL. Ost: 20 Uhr, Ortsgruppengcfchäftsstelle, Amts-

und Zellenleitersitzung.
RSAOV ., Kameradschaft Wiesbaden : 20 Uhr, Turner,

bnnd, SchivalbacherStraße , Sitzung der Mitglieder des
Stabes beim Amt für Kriegsopfer , der Abteilungs-
führcr, der Kassensührer und der Hinterbliebencn-
betrcncrinncn der Abteilungen . Vollzähliges Erscheinen
ist Pflicht.

Dir Kosmaßke auf dem Vertiko

WZ.-Atc  hiv
„Das ist bestimmt kein Ort für mich,
ich muß zur Hand stets sein.
Drum laßt mich für den Fall der Not,
euch etwas näher sein !"

Kurzer Schlaf von großer Tiefe bewirkt die
gleiche Erfrischung wie ein längerer , aber leich¬
terer Schlaf.

Die Schlafgewohnheiten der Menschen sind sehr
verschieden. Manche brauchen nur wenige Stunden
Schlaf, um völlig frisch und ausgeruht zu sein: andere
eine bedeutend längere Zeit . Die moderne Schlaf¬
forschung ist zu der Erkenntnis gekommen, daß hier
die Tiefe des Schlafes  ausschlaggebend ist
und daß viele Menschen durch einen sog. „Schnell-
tiesschlas" in ganz wenigen Stunden eine völlig aus¬
reichende Erholung erreichen. Daß dies durchaus
möglich ist. beweisen sogar verschiedene geschichtliche
Beispiele. Man braucht nur an Friedrich den Großen
und Napoleon I. zu denken, die beide nachweislich
nicht länger als vier Stunden zu schlafen pflegten
und doch am Tage oft eine außerordentlich ermüdende
Arbeitsleistung hinter sich hatten.

Heute weiß man , daß der Schlaf eine Art „Er¬
nährung " des Körpers darstellt , und daß es damit
nicht anders ist, als mit der übrigen Ernährung
auch: man braucht entweder größere Mengen davon,
die inhaltlich nicht so gehaltvoll sind, oder man kann
sich mit geringen und sehr konzentrierten Mengen
begnügen. Das letztere ist der sog. „Schnelltiefschlas".

Um die Schlaftiefe zu messen, werden verschiedene
Verfahren angewendet . Die wichtigste Rolle spielt
dabei der Reiz, der auf den Schlafenden ausgeübt
werden muß. um ihn zu erwecken. Man nimmt dazu

Schall- und Lichtreize sowie Reize der Abkühlung
oder Erwärmung zu Hilfe. Wenn in einem Raum,
in dem mehrere Versuchspersonen schlafen, zum Vei-
sviel eine kleine Kugel aus einer ganz bestimmten
Höhe auf die Erde fällt , so wird von dem Geräusch
vielleicht der eine oder andere aufwachen. der eine
geringe Schlaftiefe aufweist, der andere , der tiefer
schläft, wird durch das Geräusch in seinem Schlaf
nicht gestört.

Die Versuche mit Schallreizen haben interessanter¬
weise ergeben, daß Menschen im Tiefschlaf gegen Ge¬
räusche fast unempfindlich sind. Der Tiesschlaf wird
auch rein äußerlich erkennbar , und zwar dadurch, daß
der Tiefschläfer fast unbeweglich still liegt , während
sich der Mensch bei leichterem Schlaf vielfach zu
bewegen pflegt.

In neuerer Zeit sind von den modernen Schlaf¬
forschern vielfach Untersuchungen darüber angestellt
worden, ob sich durch Verlegung der Schlafenszeit
zugleich eine verkürzte Schlaszeit im Tiesschlaf er¬
reichen läßt . Alan ging dabei von der Erfahrung aus.
daß der Mensch kurz nach dem Einschlafen die größte
Schlaftiefe erreicht. Der deutsche Schlafsorscher
Stöckmann  ist dabei zu der Ueberzeugung ge¬
kommen. daß der Mensch mit einer vierstündigen
Schlafzeit auskommt, wenn diese sich möglichst dem
Sonnenuntergang , also der „Naturzeit " anschließt
und im Durchschnitt in die Zeit von 19 bis 23.20
gelegt wird.

Sportnachrichten
Um den Kriegserinnerungspreis

BSG . Opel — FV . 02 Biebrich
SpBgg . Weisenau — FSV . Schierste!»
TB . 1817 Mainz — SpBgg . Eltville
Eintracht Kreuznach — Reichsbahu-SG . sFr.-Sp)
Alle Großwiesbadener Mannschaften der ersten

Klasse spielen diesmal auswärts . Biebrich 02 bestreitet
in Rüffelshetm bereits das Rückspiel, nachdem die
erste Begegnung zu Hause knapp 2:1 gewonnen rourde.
Auf dem Platz der Betriebssportler wird es schwieriger
iverden, denn die Lpclleute sind, ihrem hohen Sieg
über Weisenau nach zu urteilen , gut im Schwung. Die
Gäste iedoch in zuletzt bewährter Aufstellung werden
sich zu wehren wissen.
{ Auch in Weisenau gibt es ein Rückspiel, Schierstein
siegte am Hafen 0:3. Ob den Großmainzcrn daheim
Revanche gelingt , scheint fraglich. Der Tabellenführer
dieser Runde erwies sich so zuverlässig und burch-
schlagskräftig in, Angriff , daß er abermals als Favorit
gelten muß: Weisenau dagegen konnte zuletzt nicht
allzusehr überzeugen.

Die Eltviller werden es bei den Mainzer Turnern
keineswegs leicht haben. Der TB . 1817 schlug sich vor
acht Tagen in Schterstein recht tapfer. Die Rbeingauer
haben wohl nur in bester Form Aussicht auf einen Er¬
folg oder Teilerfolg.

Die hiesige Reichsbahn sollte eigentlich im KriegS-
erinnerungSprcis den Mainzer Namensvetter zu Gast
haben, doch wegen Beschäftigung von Mainz 05 bei
einem Turnier in Ingelheim wurde die Begegnung
vertagt. Tie Wiesbadener fahren nun zu einem Frennb-
schaftssvicl nach Kreuznach, um sich dort mit der auch
hier wohlbekannten Eintracht zu messen. In dem zu
erwartenden schonen Kampf sollte die Tagcsform den
Ausschlag gebe».

Rhein-Maln-Runde
ÄS ®, erwartet ©6 . Opel Riiflelsheim

rtl. Zum fälligen Rückspiel gastiert am morgigen
Sonntag der SC . Opel Rüfselsheim  an der
Frankfurter Straße , womit gleichzeitig für Wiesbaden
die Rhcin -Main -Erinnerungspreisrunbe ihren Ab¬
schluß findet.

Das Vorspiel seinerzeit in Rüsielsheim ging mit
2:5 für Wiesbaden verloren , doch dürften die Chanen
für Wiesbaden diesmal bei stärkerer Mannschafts¬
besetzung als damals und auf eigenem Platze schon
wesentlich günstiger liegen . Voraussichtlich werden
Schirrmann , Bardorf die Verteidigung bilde», Roßkopp
wieder den Mittclläuferposten einnehmcn und zwilchen
Verspohl und Bayer in Brctschneider (früher Fvl.
Hartha) ein neuer Mittelstürmer stehen. Hoffentlich
bringt er die dazu nötigen Qualitäten mit. Weitere
neue Gastspieler stehen in Reserve . -

Die Spielstärkc der Gäste, die in Schucker, Blöcher
und dem Torhüter Trarbach ihre besten Kräfte besitzen,
ist hier hinreichend bekannt und bedarf es deshalb
schon größter Anstrengungen der KSG ., um zu dem
erwarteten Siege zu koinmen.

Ein interessantes und zugkräftiges Spiel steht auf
alle Fälle zu erwarten.

KSG. 99 — „Flak West' Frankfurta. M.
Spannendes Handballtrefscn auf dem Rcichsbahnplast

Am Sonntagvormittag siudct auf dem Relchsbahn-
sportplatz ein spannendes Handballtreffen zwischen der
sehr spielstarken Mannschaft von „Flak West Frankfurt
am Main " und der neuen Handballmannschaft von
KSG . 99 statt. „Flak-West" Frankfurt a. M. ist, wie
schon erwähnt, wohl zur Zeit mit die stärkste Mann-
schüft im Gau, und KSG . 99 muß schon mit einer
guten Gesamtleistung auswarten, wenn ein ehren¬
volles Abschneiden «erzielt werden soll. Die Mann¬
schaft der KSG . 99 wird von einer Flak-Gruppe ge¬
bildet, verstärkt durch einige Gastspieler von Mann-
heim-Waldhof und Stammspieler des SVW . Da KSG.
bei den beginnenden Punktcspielen wieder in der Gau-
klassc spielt , so ist das Wiesbadener Sportpublikum
auf das Abschneidcn gegen diese starke Frankfurter
Mannschaft besonders interessiert. Wir hoffen, daß die
neue Mannschaft würdig an die alte Tradition des
SVW , anknüvft, und Wiesbaden im Gau ehrenvoll
vertritt . (Siehe Sportkalcndcr .)

neuer grober Renntag Niederrads
Am letzten Sonntag im August hat der Frankfurter

Nennverein cineit weiteren vielversprechenden Renn¬
tag vorgesehen. Die Nennungen sind erneut so reich
ausgefallen , daß wieder besonders große Felder in
Aussicht stehen. Zum erstenmal kommen die Drei¬
jährigen im Znknnftsjagdrenncn über die festen
Sprünge . Auch die gute HinderniSklassc hat ein ver-
sprechendes Rennen : ferner ist für die älteren Pferde
ein Hürdenrennen vorgesehen. Die erfolgreicheren
Flachpferde sind in ^wei Prüfungen über 1400 Meter
nnd 1800 Meter und' in cinein langen Ausgleich für
die zweite Klasse der Niedcrräder reichlich beschäftigt.
Das letzte Nennen bringt die besiere» Zweijährigenan den Start.

Die ersten Entscheidungen bei den 7. Sommcrkamps.
spielen der HI . in Breslau sielen im Schwimmen.
List Weber (Bayreuth ) schlug über 400 Meter Kraul
die Titelverteidigcrin Bcra Schüfcrkordt in 8:00,2. Ein
weiterer Bayrcuthcr Sieg war über 100 Meter Rücken
buch H- lmuth Künzcl fällig, der 1:13,0 benötigte. Brust.
Meister über 100 Meter wurde Horst Flitsche (Mittel-elbe).

Bei den 14. Taunuskampfspielen in Hofheim i. T.
belegten im Dreikampf der Altersklasse 2 mit 57
Punkten Karl Wer den 8. Pl . und in der Alters¬
klasse3 mit 53 Punkten Theodor O t t den 7. Pl . für
den Fußballklub 1934 W.-Bierstadt.

Die Neugierigen Averden zur Arbeit eingesetzt
Maßnahmen an Bombenschadenstellen - Fort mit allen Gaffern

Nach den geltenden Bestimmungen dürfen nnr
die Personen ivähreud der Alarmzeit , also vom
Fliegeralarm bis zur Entwarnung , die Straße be¬
treten bzw. passieren , die im Besitze eines Berech-
tigungsausweises der Polizei sind, oder von dieser
einen besonderen oder stillschweigenden Auftrag
hierzu haben . Letzteres trifft für die Melder und
alle sonstigen Personen zu, die mit der Schadens¬
bekämpfung über den Rahmen des eigenen Hauses
zu tun haben , oder aber durch die Auswirkung
eines Luftangriffes die Häuser verlafscn müssen.
Alle anderen Personen gehören zu
den Neugierigen.  Neugierige aber er¬
schweren nicht nnr in vielen Fällen die Schadens¬
bekämpfung , sondern verärgern im großen Maße
die eingesetzten Kräfte und was noch schwerer inS
Gewicht füllt , alle die Personen , denen durch Bom¬
benschaden großes Leid zugefügt ist. Nichts ist
schlimmer, als im größten Leid von Gaffern und
Neugierigen umstellt zu sein, oder diesen noch
Rede und Antwort stehen zu müssen. Ter Kreis
der Personen , die auftragsgemäß mit diesen

Zahlt bargeldlos
Zu der Entrichtung von Reichssteuern

Es ist aus Gründen der Verwaltungsverein-
fachung erwünscht, daß Steuern nicht in bar und nicht
durch Scheck, sondern durch Postschecküberwei-
sung , Banküberweisung oder Steuer¬
zahlkarte  entrichtet werden. Auf der Rückseite
eines jeden lleberweisungsabjchnittes oder aus der
Rückseite der Steuerzahlkarte müssen angegeben
werden : die Steuernummer , die dem Steuerpflich¬
tigen aus den ihm erteilten Bescheiden bekannt ist,
die Steuerart und der Tag . an dem die Zahlung
fällig ist, oder der Zeitraum , für den die Steuer ent¬
richtet wird.

Die Verwendung einer Steuerzahlkarte kommt
insbesondere für diejenigen Steuerpflichtigen in be¬
tracht . die kein Postscheckkonto, kein Girokonto und
kein Bankkonto unterhalten . Steuerzahlkarten wer¬
den durch die Postdienststellen, durch die Bürgermei¬
ster der Landgemeinden und durch die Finanzämter
kostenlos abgegeben. Die Verwendung einer Steuer-
zahlkartg ist gebiihrenfre i..

Aus dem Uuterfauuuskfeis
Prüfungen für das Reichssportabzeichen

Bad Schwaibach, 28. August
Sonntag,  29 . August 1943, ab 10 Uhr, städti¬

sches Schwimmbad in Bad Schwalbach: Schwim¬
men und Leichtathletik : Mittwoch,
1. September 1943, ab 19 Uhr, städtischer Sportplatz
in Bad Schwalbach: Leichtathletik ; Frei¬
tag,  3 . September 1943, um 19 Uhr, Aarstraße ab
Gasthaus „zum Schützenhos" in Bad Schwalbach:
Radfahren.

Fragen zu tun haben , ist für die Betroffenen ge¬
rade groß genug . Dieser Unsitte wird heute da¬
durch begegnet , daß die Neugierigen an den
Schadens st eilen zurArbeit eingesetzt
werden.  Politische Leiter nnd NLB .-Amts-
träger haben diese halb polizeilichen Ausweise er¬
halten . so daß deren Aufforderung znm Einsatz
unbedingt Folge geleistet werden mutz.

Von denen , die nicht als Neugierige kommen,
sondern mit dem ehrlichen Willen zu helfen , wird
diese Maßnahme nur begrüßt werden . Auch über
die Zeit des Fliegeralarms muß zu diesem Mittel
gegriffen werden , und zwar solange , wie cs Ar¬
beit an den SchahenSstellcn zu verrichten gibt.
Auf die Gefahr noch nicht anfgefunöener oder
bei Dunkelheit noch nicht festgestellter Blind¬
gänger aller Art wird nochmals erneut hingewie¬
sen. Erneut wird daher die Forderung gestellt:
Fort mit den Neugierigen an den Schadens¬
stellen ! Während der Zeit des Flieger¬
alarm s d a r f d i e Straßen ich tpassiert
werden.

Panrod . (Einsatzappell der  HI .) Die
hiesige Ortsgruppe hatte die HZ. und die Jungen
vom hiesigen Landdienstlaqer zu einem Einsatzappell
in der Wirtschaft Elsenmüller einberufen. Gleichzeitig
waren auch sämtliche Lehrherren von Panrod und
Ketternschwalbach, sowie die Amtswalter der
NSDAP , eingeladen. Es sprach der Kreisleiter Pg.
Koch über die Zukunftsmöglichkeiten des bäuer¬
lichen Nachwuchses.

Niedernhausen. (Silberne Hochzeit .) Am
Dienstag , 31. August, begehen die Eheleute Reichs-
bahn-Obersekretür Roth  und Frau Auguste, geb.
Willmar , ihre Silberhochzeit.

Jugendliche aus „2agd ". Von einem Forstauf¬
seher wurden vor einiger Zeit zwei Jugendliche aus¬
geschrieben. die im Walde beim Schießen nach Vö¬
geln angetrofsen wurden . Wegen verbotenen Waffen¬
besitzes und Schießen nach nicht jagdbaren Vögeln er¬
hielten sie vom Jugendrichter  je zwei Wochen¬
endkarzer und eine gerichtliche Verwarnung.

Bom 29. Aug. bis5. Eevt. verdunkeln:
28. August 21.25 Uhr

bis 30. 'August 6.02 Uhr,
30.  August 21.23 Uhr

bis 31. August 6.03 Uhr,
31. August 21.21 Uhr

b!S 1. Sept . 6.05 Uhr,
1. Sept . 21.19 Uhr

dis 2. Sept . 6.07 Uhr,
2. Sept . 21,17 Uhr

bis 3. Sept . 6.08 Uhr,
3. Sept . 21.14 Uhr

bis 4. Sept . 6.10 Uhr,
4.  Sept . 21.12 Uhr

bis 5. Sept . 6.11 Uhr.

Idiania auffalfdjem Rute
Tlomait oott tjane Kapptet

(17. Fortsetzung)
Der Kapitän des großen Frachters hatte mit

einiger Mühe eine sturmgeschützteBucht gefunden,
in der man Anker werfen konnte.

So lag man, abseits aller großen Schiffslinien,
und wartete . Wartete auf eine neue Anweisung
aus der Heimat, die nicht kommen wollte. .

Tag für Tag verstrich.
Die Matrosen hatten Wetten abgeschlossen, wer

wohl das erste Schiff an der Insel würde vorüber-
ziehen sehen. Aber es schien, als sollte der immer¬
währende Ausguck vergeblich sein. Weder eine Rauch¬
fahne noch das Boot eines Eingeborenen ließ sich
sehen. Die kleine Sawoe -Jnsel gehörte zu den welt¬
entlegensten und einsamsten Eilanden , die es gab. Es
gab für keinen Menschen einen Grund, sie aufzu-
suchen.

Während det ersten Tage streifte Blanka unermüd¬
lich durch das Buschland der Insel . Bald aber plagte
auch sie die mehr und mehr auskommcnde Lange¬
weile, unter der die Mannschaft litt.

Kapitän Thoms war unermüdlich im Ausdenken
von irgendwelchen Arbeitsgelegenheiten . Außerdem
bestand er darauf , daß zum Sonnenuntergang die ge¬
samte Besatzung sich an Deck einsand. Blanka aller¬
dings Hütte gar zu gern ihr Zelt auf der Insel auf¬
geschlagen, doch sie fügte sich den Anordnungen des
Kapitäns . Thoms wartete sehnsüchtig auf einen
Funkspruch zur Weitersahrt . Keine Stünde hätte er
ungenutzt verstreichen lassen, wäre diese ersehnte
Meldung eingelaufen . Selbst mitten in der Nacht
würde er die Weitersahrt angetreten haben. Die
Kessel standen immer unter genügend Dampf, den man
im Bedarfsfälle rasch halte steigern können.

Der Funker Lodach und sein Helfer, der ihn ab¬
zulösen batte , saßen unermüdlich in der Funkkabin«
und lauschten in den Aether hinaus . Ein zweites Mal

ließ Thoms in Hamburg anfragen , aber auch jetzt
kam keine Antwort.

Blanka saß in der Folgezeit oft mit den Einge¬
borenen beisammen und bemühte sich, deren Sprache
zu lernen . Das gab oft Anlaß zu fröhlichem Gelächter.

Die Bewohner des Eilandes , nur mit einem
dürftigen Lendenschurz bekleidet, waren von
kräftigem, schönem Wuchs. Man sah, daß sie sich noch
nicht mit Menschen anderer Völkerstämme vermischt
hatten , wie das in Hinterindien so oft der Fall ist.
Auf die Dauer konnte sich eine solche kleine Gemein¬
schaft— allein auf sich gestellt — naturgemäß nicht
lebensfähig erhalten.

Der früher stets fröhliche Kapitän Jorrit Thoms
wandelte sich allmählich zu einem mürrischen Men¬
schen. Zwar ließ er seine offensichtlich schlechte Stim¬
mung nicht an seinen Leuten aus , doch war es für
diese auch kein ermutigender Anblick, ihren Kaptein
täglich mit einer Leichenbittermiene umherlaufen zu
sehen. Da halfen auch gelegentliche Anzapfereien in
Form von Neckliedern, zum Schifferklavier vorge¬
tragen , nichts:

Hundertmal am Tage und ein dutzendmal in der
Nacht steckte Thoms seinen Kops durch die Fenster¬
öffnung der Funkerstube.

„Was da?" fragte er.
„Nichts !" lautete stets die Antwort.

„Frachtschiff .Blanka ' der Reederei Hennings über¬
fällig ! — In Taifun geraten und gesunken?"

So lauteten die Schlagzeilen der Tageszeitungen.
Volker Frahne legte die Blätter mit besorgtem Ge¬

sicht auf den Schreibtisch des jungen Schiffseigners.
Der warf kaum mehr als einen flüchtigen Blick da¬
rauf.

„Das bedeutet für die Welt etwas Neues", mur¬
melte Arnd Hennings . „Wir wissen seit Tagen, daß
die .Blanka ' nicht in Melbourne eingelaufen ist."

Aechzend ließ sich Volker Frahne nieder.
„Ich weiß nicht mehr, was ich denken soll. Hat

sich denn alles gegen uns verschworen?"
Jetzt glaube ich selbst daran , daß ich ein ausge¬

sprochener Unglücksmensch bin", bemerkte Arnd bitter.
„Ich hätte bleiben sollen — drüben — im Ostens"

Volker Frahne schlug mit der Faust auf den Tisch.
„Aber das ist doch alles Blödsinn ! So viel Pech

auf einmal kann es doch gar nicht geben! Die ,Marga'
wird noch immer in Montevideo festgehalten. Rud-
der bleibt in Haft . Ein Glück, daß man wenigstens
die Mannschaft sreiließ, damit sie auf anderen
Schiffen für die Rückfahrt anheuern konnte. Und nun
kommt noch das Fehlen jeglicher Meldung über die
.Blanka ' hinzu ! Das ist wirklich unfaßbar !"

„Die letzte Standortmeldung erhielten wir aus
der Nähe der Tschagos-Jnseln . Von da an fehlt jede
Spur ", murmelte der Schiffseigner und starrte auf
die Seekarte, die vor ihm ausgebreitet lag.

„Gestern kam die Anfrage unseres Geschäfts¬
freundes aus Melbourne . Er wartet auf die Lie¬
ferung. Er drahtet dringend um Auskunft darüber,
wann der Dampfer eintreffen wird. Und wir wissen
das selbst nicht!"

„Was mag dort auf dem Ozean geschehen sein?"
flüsterte Arnd vor sich hin , der die Anwesenheit seines
alten treuen Mitarbeiters in diesem Augenblick ver¬
gessen zu haben schien. „Ich sorge mich um unser
schönes, großes Schiff. Ich sorge mich mehr noch um
Blanka ! Hätte ich sie doch zurttckgehalten- ."

Eine lange Pause tiefen Schweigens entstand. Im
Hause war längst alles ruhig geworden. Der Zeiger
der Uhr rückte auf die Mitternachtszeit vor.

Da ging Volker Frahne leise aus dem Zimmer.
Er, der den Ausstieg der Reederei einst in seinen
Jugendjahren miterlcben durfte, er mußte nun ohn¬
mächtig zusehen, wie das Schicksal einen Quader des
Werkes nach dem anderen aus dem Gefüge ritz. Wie
lange noch, dann konnte man hier die Tore für immer
schließen.

In fieberhaftem Warten verstrichen die Tage.
Der Ueberseefunk fragte alle Hafenstädte, alle auf

hoher See befindlichen Schiffe nach dem Frachter
.Blanka'.

Nirgends war das Schiff gesichtet worden. Kein
Hafen meldete sich, den die ,Blanka ' angelaufen hätte.

So nahte der Tag , an dem man das Schiff nicht
mehr nur als überfällig , sondern sogar als verloren
bezeichnen mußte.

Der Handelsherr aus Melbourne drahtete , daß
er für die nicht angckommene Lieferung Schaden¬
ersatz beanspruche. Jene Werke aber , durch die die wert¬
volle Fracht aufgegebcn worden war , meldete bei den
Versicherungsgesellschaftenihren Schaden an.

Volker Frahne drängte nun ebenfalls den Schiffs-
eigner, die Auszahlung der Versicherungssumme für
das verlorene Schiff zu beantragen , damit man ein
anderes Schiff erwerben oder zumindest chartern
könne. Eine Reederei ohne Fahrzeuge sei eben keine
Reederei , das war die Ansicht des greisen Prokuristen.

Nur zögernd und widerstrebend begab sich Arnd
Hennings zur Direktion der Versicherungsgesellschaft,
da er selbst nicht an den Untergang der .Blanka'
glauben wollte . Alles wehrte sich, bäumte sich auf in
ihm bei dem Gedanken, daß Blanka Lutterbeck, das
Mädchen, das er liebte, bei einem Unglück während
der Fqhrt nach Australien den Tod in den Wellen ge¬
sunden haben könnte. Die Herren der Versicherungs¬
gesellschaft empfingen den Schiffseigner mit betonter
Zurückhaltung.

„Nach den abgeschlossenen Bedingungen sei der Be¬
trag allerdings fällig , sobald ein Spruch des See¬
fahrtsamtes vorliege, der den Dampfer als verloren
erklärt . Nach den vorliegenden Tatsachen ist an diesem
Spruch wohl nicht mehr zu zweifeln, da die vorge¬
schriebene Frist abgelaufen ist."

Wie aus weiter Ferne vernahm Arnd Hennings
die Worte der Herren.

„Trotzdem sehen wir uns gezwungen, die Aus¬
zahlung des Versicherungsbetrages bis auf weiteres
abzulehnen —"

Der Schiffseigner ^ wachte aus seinem abschweifen-üem Grübeln.
„—weil wir inzwischen durch alle in Frage kom¬

menden Seewarten und Wetterberichte der Ostindien¬
schiffahrt die gleichlautende Meldung erhielten : daß
in den Gewässern des Indischen Ozeans während der
in Frage kommenden Zeit nirgend ein Taifun oder
eine ähnlich schwere Wetterkatastrophe zu verzeichnen
gewesen ist."

„Dann blieb nur noch die Möglichkeit eines
Schiffsbrandes ?" fragte Arnd.

(Fortsetzung folgt)
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Wiedersehen mit den Bergen
Ein Soldat kommt aus Rußlana in Urlaub / 'Von A. O . Köpf

Gar . wenn die Sonne ihre goldenen Pfeile aus
den Wolken schiebt, wie da die violeAen Scharren
über die Kare , Lurch die Schluchten huschen, wie der
ewige 'Schnee aufblitzt in seinem überirdischen Weiß!
Ich kann nicht sagen , was schöner ist, dieses sonnig —
schattige Spiel oder der Schnecsturm , der hier selbst
im Sommer zuweilen seine Kraft und Wildheit aus¬
tobt.

Die einsame Wettertanne dort kann dir von diesem
Sturm erzählen , sieh sie nur an , sie steht da , abge¬
kämpft und zerzaust , wie nach einer Schlacht , aber
sie steht und hat das Hoffen und den Glauben an das
kommende Licht nicht verloren.

Kennst du das Plätzchen noch dort oben ? — Ei
ia , so etwas vergißt man nicht , und wenn man erst
in tausend Jahren wieüerkäme . Dort hast du ge-

Zwei Jahre habe ich dich nicht wicdergesehen.
mein Bhrgland . Zwei Jahre ist eine lange Zeit,
wenn die Sehnsucht am Herzen nagt . Wenn du von
den Bergen gekommen bist und mit einem Male
gehst du nur noch hinein ins flache Land , immer
denkst du . dort kommt vielleicht doch ein Berg , ein
Hügel nur . Nichts . Nur Ebene , nur Weite und Un¬
endlichkeit , selten nur ein Wald , einzelne Bäume,
nichts sonst.

Und dann bekommst du Urlaub . Vorher hast du
im Lazarett gelegen , und in diesen langen bangen
Tagen des Stilleseins ist die Sehnsucht gewachsen,
du hast sie genährt , täglich , stündlich , die Sehnsucht
nach den Bergen.

Noch rollt der Zug durch flaches , ebenes Land.
Aber Kilometer um Kilometer nähert man sich
seiner Sehnsucht , dann tauchen die ersten Hügel auf
und sie wachsen höher und höher emvor , wie deine
Sehnsucht und dann sind sie da . die Berge.

Es sind die alten Berge noch. Sie haben ihr
Gesicht nicht verändert . Sie sind nicht wie die
Menschlein , die immer wieder ein anderes Gesicht
zur Schau tragen . Die Berge waren , bleiben und
sind , heute wie morgen , gestern wie vor tausend
Jahren . .

Stehen , schauen und staunen!
Ja , es ist schon so. Kameraden , man muß in die

Weite gegangen sein , um die Heimat zu sehen.
Waren wir nicht früher blind dieser Herrlichkeit
gegenüber ? Sind wir nicht wie unvernünftige Tiere
durch diese Landschaft gewandert ? Die Berge , die
die Täler , die Wälder . Wiesen . Bäche , wir sahen
sie kaum , alles war io selbstverständlich da . und
wir verschwendeten keinen Gedanken daran . Plötzlich
wird dir alles miteinander und jedes einzelne zur
lleberraschung . Die Fremde , diese oft so häßliche,
erbärmliche Fremde , hat dich sehend gemacht.

Wußtest du früher , überhaupt , was das Wort
Heimat bedeutet ? Nein , du wußtest es nicht . Das
kann überhaupt nur der wissen, der einmal weit,
weit und lange fort war.

Und nun stehst du wieder vor diesem Stückchen
Welt , und es ist dir wobl und wehe zumute und der
du zwei Jahre nicht gewußt hast , daß es noch ein
Weinest gibt , jetzt ist deine wetterharte Wange feucht.

Dort steht der Berg . Wie er aus der saftgrünen
Matte des Talbodens emporwächst und hpch hinein¬
ragt in den Himmel , bis über die Wolkendecke hinaus!
Wie sich die Berghöfe an ihn schmiegen, sie klettern
an einem Riesenleibe empor , winzig von Gestalt und
geborgen in seinem Schutze.

sessen an einem frühen Sommertag , hattest deinen
Arm um die Geliebte gelegt und gemeint , es gebe
nur ein Paradies auf Erden . Aber der Engel mit
dem feurigen Schwert folgte auf dem Fuße und hat
dich hinausgejagt aus deinem Paradiesgärtlein —
hinaus in ’s weite , unfrohe , wüste unnd fremde Land.

Für die Länge eines Herzschlages halte ich den
Atem an . Eine Gemse springt in mein Blickfeld , ver¬
hält einen Augenblick , schnuppert in die Luft , macht
plötzlich einen Quersprung und ist verschwunden . Ob
ihr es glaubt oder nicht , just an dieser Stelle war es,
daß ich vor vielen Jahren zum ersten Male eine
Gemse sah. . . .

Mein Herz klopft ungestüm . Ich muß oft halten
und verschnaufen . Das ungewohnte Steigen machts.
Ich nütze das Stehenbleibcn und schaue hinab ins
Tal . Sehe die braunen Bergäcker liegen , die male¬
rischen, kleinen Häuschen , mit ihren schiefgedrücktcn
Schindeldächern und den weißleuchtenden Steinen.
Hoamat . Nennen es die Bergler . Und es gibt kein
Wort in irgendeiner Sprache der Welt , das diesem
gleichkäme an Innigkeit.

Nichts vergeht so schnell, wie ein Urlaubstag.
Bald werde ich wieder Abschied nehmen müssen , ihr
Berge , aber ich werde euch mit mir nehmen, ' euer
Bild und die Erinnerung an diese Tage und in den
oft langen und bangen Tagen und Nächten des sol¬
datischen Wartens , wenn sich die dunklen Wolken
tief zur flachen Erde neigen , steig ich in meinen
Träumen wieder zu dir enipor , mein Bergland!

Bodin begegnet Valeska
Eizäh 'ung aus dem Alltag des Artistenlebens / Von V/a/fer Persich

Weltbild

Klein-Eva mit dem Apfel

Das war damals , als der große Seillaustrick der
Valeska zu den zwanzig ganz großen Attraktionen
im Varie ^ö gehörte . Bodins Hundenummer hin¬
gegen — nun ja , cs war eine ganz nette Leistung;
aber niemand nahm sie sonderlich wichtig . Bodin
mußte meistens die erste oder die letzte Nummer im
Spielplan machen ; er hatte sich schon daran gewöhnt.

Dabei steckte in seiner Hundedressur sehr viel
Liebe . Er hatte alles aus dem Spielbetrieb der Spi-
tez entwickelt . Er selbst war ein sehr guter Akrobat.
In seinen verschiedenen Stellungen kletterten die
Hunde auf ihm herum und machten Männchen , ein¬
mal auf seinem Kopf , dann auf den Füßen , und end¬
lich bauten sie auf seinem gewölbten Rücken eine
Pyramide.

Das wäre nun dauernd und in aller Ordentlich¬
keit so weitergegangen , wenn eben nicht die Sache
mit der Baleska gewesen wäre . Bodin und die Va¬
leska trafen damals zum vierten Male in einem
Programm zusammen . Alles drehte üch um die Va¬
leska , jeder Artist tat ihr schön, und sie ging zwischen
allen umher wie eine Königin , gleichmäßig freund¬
lich zu allen — wenn sie nicht gerade einen ihrer An¬
fälle von schlechter Laune hatte.

In Berlin war sie in angenehmster Stimmung
eingetroffen.

„Ah . Bodin !" sagte sie gleich zuerst , die anderen
Artisten , die mit in diesem Programm verpflichtet
waren , kannte sie noch nicht . „So sieht man sich wie¬
der !"

Artig küßte Bodin ihr die Hand . Ihr Lächeln kam
zu ihm wie ein unerwartetes Geschenk, und gleich
sollte er noch mehr überrascht werden.

„Sie kennen Berlin doch? " fragte die Seil¬
tänzerin . „Wenn Sie nach der Probe speisen , wollen
Sie mich mitnchmen in ein nettes Restaurant . Ich
gewöhne mich so schwer ein . . ."

Bodin arbeitete ungemein vergnügt , saß bald
darauf der schönen Valeska gegenüber und wußte
sich kaum zu fassen vor Stolz.

„Immer noch allein ?" fragte die Valeska . „Ich
dachte , Sie wollten sich seinerzeit in Nürnberg mit
der kleinen Stepptänzerin zusammentun ?"

Er zuckte die Achseln.
_ „Das war auch nicht das Richtige , Valeska . Zu¬

erst schwebte mir so was wie Verlobung vor . Hätten
wir aus unseren beiden Nummern eine gemacht,
wäre unsere Eesamtgage gesunken . Das Mädel war
lebenslustig — es will ja auch weiterkommen , und
ich stehe still . Sie fing ja auch ein Techtelmechtel mit
dem T' ylophonisten an . Ich muß auf vieles verzichten
leinen , — es ist meine Schuld . An Frauen stelle ich
hohe Ansprüche ." '

„Wie muß denn die Frau aussehen . die Sie zu
Tollheiten verleiten könnte ?"

. „Tollheiten ?" Bodin erschrak. Valeska lachte,
seine Augen hatten ihr die Antwort gegeben , und sie
fragte nicht weiter.

Bodin begleitete die Valeska . Er holte seine
Hunde ab . ging mit ihnen eine Stunde durch den
Park am Stadtgraben und kehrte auf Umwegen zu¬
rück. Er hatte als letzte Nummer ja Zeit genug.

Die Hunde kannten den Weg schon, er ließ sie
durch das Ballhaus vfrei laufen und folgte ihnen

hinter die Bühne . Entzückt nahm er im Vorbeigehen
das Bild auf , das er so oft bewundert hatte : die
hohe , schlanke Gestalt der Valeska aus dem Seil . Un¬
willkürlich blieb Bodin in der Kulisse stehen und sah
sich die Arbeit Valeskas an . Und dann erlebte er
abermals eine Ueberraschung . Nach einem ihrer küh¬
nen Rückwärtssaltos verschwand sic für eine Se¬
kunde in der gegenüberliegenden Kulisse . Als sie wie¬
der erschien, ging hochbeinig und stolz an ihrer Seite
ein wundervoller Barsoi.

Während die Valeska nochmals über das Seil
tänzelte , bewegte sich unter ihren Füßen in genau
abgezirkelten , mit denen der Frau übereinstimmen¬
den Schritten der Hund.

Er mußte sich losreißen , er mußte ja noch Maske
machen . Und zehn Minuten später geschah das Un¬
glück. gleich nach dem Abgang der Valeska.

Durch den Spalt dex nur angelehnten Darderoben-
tllr hatte sich Bodins Spitz Munki hichausgeschnllf-
felt , ohne daß Bodin es bemerkt hatte . Wahrschein¬
lich hatte die Witterung des Windhundes ihn an-
gelockt.

Schon wollte Bodin seinen Hunden das Haar
nochmals durchkämmen und suchte vergeblich in der
Garderobe nach Munki , als er von einem Witzen Ge¬
kläff . einem gefährlich röhrenden , fast geisterhaften,
kurzen Aufbellen und einem gräßlichen Schmerzens-
laut , der sofort erstarb , bis ins Mark erschreckt
wurde . Das war Munki gewesen.

Kreidebleich stürzte Bodin hinaus . Er kam zu
spät . Vor dem sich stolz abwehrenden Barsoi lag
Munki mit durchbissener Kehle und blutbesudelt aus
dem Bohlen . Aus allen Karderobentürcn lugten Ar¬
tisten hervor . Stimmen schwirrten durcheinander.

Bodin wußte nicht , was er tat . Er war nieder¬
gekniet , hatte den zuckenden Körper des Hundes an
sich genommen und preßte ihn an die Brust.

Die Valeska . einen Schminkmantel um die Schul¬
tern geworfen , stand plötzlich vor ihni , überhäufte
ihn mit Vorwürfen.

„Natürlich hat dieses freche Vieh meinen Dimi
belästigt . Sie müssen sich das selbst zuschreiben . . ."

Irgendjemand hatte den Direktor geholt . Auch er
fiel über Bodin her . denn wie konnte er sich mit der
großen , weltumworbenen Valeska Überwerfen?

„Beeilen Sie sich!" murrte er endlich . „Ihr Auf¬
tritt ist längst dran . Das Orchester spielt schon den
dritten Vcrleaenheitsmarsch . . ."

„Mein Auftritt ?" Bodin schüttelt den Kopf.
„Munki war die Seele der Nummer — nach ihm
richteten sich Fips , Strolch und Vrommy . Die Num¬
mer ist vollkommen kaputt . . ."

Es wurde totenstill hinter der Bühne . Jeder Ar¬
tist begreift , was es bedeutet , wenn eine Nummer
hinüber ist. Dann muß monate -, oft jahrelang gear¬
beitet werden , ehe von vorn begonnen , ehe das erste
Engagement -angetreten werden kann.

Nach immer saß Bodin in hockender Stellung.
Munki im Arm . als hoffe er , mit seiner Wärme das
Leben zurückrufcn zu können.

Der Direktor wollte noch etwas sagen — da schob
sich die Valeska zwischen ihn und Bodin . Sie nahm
den Artisten am Arm , richtete ihn auf , und ihre

Deutschland
Wo wir den Feind auch gestellt:
Deutschland kam mit in die Welt. '

Dämpft uns die Ferne den Mut:
Deutschland ! macht heiß unser Blut.

Jl ird uns die Tundra zur Haft :
Deutschland ! ist Ruhe und Kraft.
Sind wir vom Tode umweht:
Deutschland ! ist unser Gebet.

Deutschland ! ist Herzschlag und Eid.
Deutschland in Ewigkeit!

Unteroffizier Werner Rcspondek

Stimme klang ganz verwandelt und mit einem Male
gar nicht mehr fremd und kühl.

„Bodin , ich habe mit Ihnen zu sprechen. So geht
das doch nicht — kommen Sie !"

Niemand erfuhr je , was die Valeska an jenem
Abend mit Bodin gesprochen hat . Man weiß nur das
Ende von alledem . Die ValeÄa , die niemals vorher
einen Mann angesehen hatte , verlobte sich am
nächsten Tage mit Bodin und heiratete ihn am letz¬
ten Tage ihres Gastspiels . Aber etwas anderes ge¬
schah noch: mit eigener Hand erschoß sie den Barsoi
in jener Nacht . Bodin konnte sie daran nicht hindern.

Seither arbeiteten sie zusammen . Hoch auf dem
Seil schwirrt silbern und schillernd die Valeska vor¬
über . Unter ihren Füßen tummelt sich Bodin mit
seinen Spitzen — es sind jetzt wieder vier — in lusti¬
gen und ernsthaften Verrenkungen , und seither hat
die Nummer der Valeska noch mehr an Raum ge-

" 'n.  Wer den beiden begegnet ist, weiß aber,
daß ihnen der Erfolg wenig gilt im Vergleich zu dem
Glück ihrer Gemeinsamkeit . Und das ist es , was sie
über andere Menschen ihrer Art hinaushebt.

Späte Reue
Kleine Geschichte aus unserem Alltag

Drei Jahrzehnte sind vergangen , seit du mein
eigen wurdest . Warm und weich hingst du mir am
Arm , du schmiegtest dich in Demut an mich, einer lieb¬
lichen Sklavin gleich , der das Dienen höchste Lust ist.

Wie deutlich steht er vor mir , jener Festabend , an
dem ich mich zum erstenmal mit dir der Oeffentlich-
keit zeigte ! Froh bewegten Herzens schritt ich mit
dir durch die Straßen , wir gingen immer in gleichem
Schritt und Tritt , als zwei gute Kameraden . Dann
stand ich mit dir in lichterfunkelnden Saal.

Die Menschen staunten dich an , «in Abglanz
deiner Schönheit fiel auf mich, ich fühlte mich ge¬
hoben , bewundert , beneidet , und immer wieder glitten
meine dankbaren Blicke zu dir . Ach, ich ahnte es nicht,
wie rasch unser Glück zerbrechen sollte.

Ich gestehe, ich trank reichlich . Die Seligkeit des
Abends mag schuld gewesen sein. Weit über Mitter¬
nacht war es , da traten wir den Heimweg an , wieder
im fröhliches Gleichtakt des Schrittes.

„ Ich mochte den Abend noch nicht abschließen . Ich
rückte einen Sessel an die Glut des Ofens , du folgtest
gehorsam , ja . du schmiegtest dich noch enger an mich.
Und was geschah? Ich weiß nur , daß ich in einen hal¬
ben Schlummer sank. Und du ? Du warst versengt von
übermächtiger Glut.

Die Verwandten traten zusammen , ein hartes,
unbarmherziges Gericht . „Trennung ", so lautete der
Spruch . „ Er kann sich nicht mehr mit ihr sehen lassen."
Und ich! Ich fügte mich, ich besaß nicht die Kraft , dich
zu halten und zu schützen.

Wortlos zogest du in die Einsamkeit , dahin , wa
cs dunkel war . Jahrzehnte vergingen . Es kam vor,
daß ich dich sah. Aber du warst mir fremd geworden.

Du hattest viele Nachfolgerinnen . Keiner gelang
es , mein Herz zu gewinnen wie du. Sie waren
üppiger , moderner , eleganter , es wogte und rauschte
um mich, wenn ich mit ihnen dahinschritt . Aber wie
bald kam die Ernüchterung ! Ein Abend mit ihnen,
und sie hatten ihren Glanz verloren.

Dann kam der Krieg , der große Lehrmeister und
Erzieher , und mit ihm das Besinnen auf die alten,
unvergänglichen Werte . Da sah ich dich. Ich stürzte
auf dich zu, riß dich an mich. Willenlos ließest du es
geschehen.

Du wärest warm , weich und gut wie einst . Was
störte mich noch dein Makel ! Die Menschen sahen uns,
sie lachten : „Ach seht doch! 0n rsvlsnt toujonrs . . ."

Ja , ich bin zurückgekehrt zu meiner ersten Liebe.
Ich weiß , du bist nicht mehr sung , ja , du bist schmal
und schlank im Vergleich zu deinen üppigen
Schwestern . Aber du hast es nicht nötig , törichten
Modelaunen zu folgen . Wie du warst , so bist du ge¬
blieben , und sollst du bleiben , so liebe ich dich und
will dich nicht mehr lassen , meine warme , weiche,
treue , gute , starke, solide , zuverlässige Gehrockhose.

Verdi und seine Freundin Giuseppina
Aus der Entwicklungsgeschichte eines menschlich -künstlerischen Problems
Die Sonne lugte golden über den unermeßlichen

Horizont der Po -Ebene . Ein erquickender Morgen-
winö ließ bas junge Getreide in grünen Wogen
dahingleiten . Irgendwo im Aether verloren trillerte
eine Lerche.

Eine kräftige , dabei schlanke und elastische Gestalt
schritt in derben Bauernstiefeln durch die Felder , die
Hände auf den Rücken gelegt . Ab und zu blieb sie
stehen und blinzelte zum Himmel , der sich stahlblau
über der einförmigen Landschaft wölbte.

Es muß einmal regnen . Die Gerste hatte gut an-
gesetzt. Aber bis der Bewässerungskanal fertig war,
würde noch viel Zeit vergehen.

Der einsame Spaziergänger vernahm das Rattern
einer Dampfmaschine und nickte befriedigt . Es wurde
also doch schon in aller Frühe gearbeitet ! Sanaatä wird eine Musteifarm werden, dachte er.

ris und Wein werden einen guten Gewinn ab¬
werfen , Käse und Milch sind in der ganzen Um¬
gebung geschätzt.

Langjam kletterte der Sonnenschein über die
weißen Mauern , und die geschlossenen, grünen Läden
oes Landhauses . Verdi betrat sein Studierzimmer
Und setzte sich an seinen Schreibtisch . Da lag aus-
tzeschnitten ein Buch mit gelbem Umschlag , worin er
gestern bis spät in die Nacht gelesen hatte . Es war
u>e „Kameliendame " von Dumas.

Wiederum wurde er , als er das Buch zu Ende
^as , seltsam davon gepackt . Das war ein Stoff,
Witten ans dem Leben gegriffen ! Etivas für sei¬
fen Dichter Francesco Piave . Da war eine im
Grunde edle und gütige Frau , die um ihr LebenS-
(Usick betrogen wurde . Während sic doch sich selbst
„ud ihr Glück opferte , damit ihr Geliebter glück-
"ch werde!

Die Türe öffnete sich und Giuseppina Strep-
vonr trat im weiten Morgenkleide herein . Die
reue Gefahr !in seiner frohen und traurigen

stunden in der Einsamkeit , seine Peppina , die
sn”  ihre glänzende Laufbahn als Sopranistin der

verzichtet hatte , um ganz für ihn zu leben.

Trotz ihrer beinahe 4(1 Jahre lgg noch der
Schimmer einer jugendlichen Schönheit über dem
feinen Oval des Gesichtes . Die schwarzen Augen
glänzten lebhaft , überivölbt von den schwarzen
Brauen , die über der Nase zusammcnzuwachsen
schienen.

Bellend sprang Lulu , das Lieblingshündchen,
auf Verdis Schoß . Der Künstler war gewöhnt , bei
der Arbeit in dem laugen seidenweichen Haar zu
wühlen . Giuseppina setzte dem Maestro die ge¬
wohnte Tasse schwarzen Kaffee vor . Es war das
einzige , waS er am Morgen zu genießen pflegte.
Außerdem überreichte sie ihm zivei Briefe aus
dem benachbarten Städtchen Busseto . Der eine
teilte ihm mit , daß man ein Theater in seiner
Vaterstadt errichten wolle und ihn bitte , eine
namhafte Summe für den Bau zu zeichnen . Un¬
willig warf Verdi den Brief in den Papierkorb.

„Welch ein Unsinn ! Errichtet lieber Schulen
und Hospitäler als Theater ! Und mein Geld
brauche ich für die Rüstungen der Nation . Noch
schmachtet unser Vaterland unter dem Joch der
Fremdherrschaft ."

Der zweite Brief zeigte eine bekannte Hand¬
schrift . Mit Freuden stellte der Maestro fest, daß
er von Antonio Barezzi stammte , seinem Wohl¬
täter , dem Vater seiner verstorbenen Frau
Margherita . Hastig riß er den Umschlag ab . Aber
schnell verdunkelte sich sein Blick. Der Inhalt enthielt
lauter Vorwürfe . Nach allerlei Umschweifen kam das
Schreiben auf das Verhältnis Verdis zu Giuseppina.
Die Spießer des Städtchens , zu denen wohl auch der
gute Barezzi gehörte , verübelten es ihm , daß er mit
einer Dame , und dazu noch einer vom Theater , zu¬
sammenwohne . Ohne mit ihr verheiratet zu sein!

Verdi erinnerte sich plötzlich daran , daß Giu-
feppina förmlich von der Bevölkerung gemieden
wurde . Er empfand Empörung . Er zog einen Bogen
Briefpapier hervor und schrieb unmittelbar die
Antwort . Wieder fiel sein Blick auf das Buch , das
vor ihm lag.

War die Geliebte , die jetzt seit über zehn Jahren
bei ihm weilte , nicht in gewissem Sinne mit der
Kameliendame zu vergleichen ? War sie nicht in den
Augen der ehrbaren Kleinbürger eine „Traviata ",
das heißt eine vom Wege Abgeirrte , eine Entgleiste?
Nie hatte sie auf eine eheliche Verbindung gedrängt,
trotzdem sie beide längst Mann und Weib geworden
waren . Ihr „Veppo " sollte nicht gebunden sein, damit
er ungehemmt von Familiensorgen sich ganz seinem
Schaffen widmen konnte . Eine Traviata . aber eine
begnadete war sie. Ein rettender Engel für ihn!
Selbst der gute Barezzi war im Grunde ein Klein¬
bürger . wie bei Dumas der Vater Gerinont , ein
Repräsentant der sentimentalen Bourgoisie.

»I«

Ein trüber Dezembertag verdämmerte über den
melancholischen Weiten , die um Sant Agatä ge¬
breitet waren.

Beim Schein der Petroleumlampe saß Verdi an
seinem Erardflügel . Im Kami » knisterlen dw dicken
Holzscheite . In der langen Winternacht wuchs jrüh-
lingshaft das neue musikalische Werk . Zeile um Zeile
wurde das Textbuch Piaves Klang und Rhythmus.
Schwere , unendlich traurige Melodien woben sich von
Notenblatt zu Notenblatt . Dazwischen klang es wie
jubelnde Lebensfreude . Auf Feste , die im Walzer¬
tempo dahinschwebten , folgte die ergreifende Sterbe¬
szene Violettas mit d«n sphärenhaften Klängen der
vierfach geteilten Streicher.

Verdi war im Fieber des Schaffens . Bald darauf
verkündeten große Plakate in Venedig die Urauf¬
führung des neuen Werkes von Maestro Verdi im
Theater La Fenice . Am 6. März fand die Auf¬
führung statt . Stm 7. März 1853 schrieb Verdi an
seinen Verleger in Mailand : „Lieber Ricorbi , die
Traviata ist durchgefallen . Forschen wir nicht nach
den Gründen ! Die Geschichte ist so "

War das Publikum beleidigt durch den Realis¬
mus einer Oper , die zum ersten Male eine wahre
Begebenheit aus dem gegenwärtigen Leben bot ? -
Keineswegs . Denn aus Angst vor der Zensur hatte
man die Handlung ins 17. Jahrhundert , in das Zeit¬
alter des Sonnenkönigs , verlegt . Nein . Verdis Oper
erlitt an dem selbst bei Primadonnen unstatthaften
Busenumfang der Sopranistin , die die Heldin zu
spielen hatte , kläglichen Schiffbruch.

Signora Salvini -Donatello war eine gute Sän¬
gerin , aber körperlich eine wahre Dampfwalze . Ihre
herausfordernd blühende Gesundheit , die zu dem
Zustand der armen Schwindsüchtigen so gar nicht
paßte , löste wiederhplt Gelächter aus . Als nun gar
in der Sterbcszene der Arzt sagte : „Sie haben keine
Stunde mehr zu leben ", gab es einen beispiellosen
Jubel . Der Rest wurde unter Heulen und Pfeifen
begraben.

Verdi war nach St . Agatä geflüchtet . Seinen
Morgenspaziergang hatte er gerade beendet und
summte nun leise die Melodie aus der „Traviata"
vor sich hin : „Hat dein heimatliches Land keinen
Reiz für deinen Sinn ?"

Die Gerste stand gut . Der Hafer versprach eine
reiche Ernte . Aber es mußte wieder einmal regnen.
Verdi sprang die Böschung hinab , er riß einem der
Arbeiter die Kelle aus der Hand und strich die Speise
sachverständig über die Ziegelsteine . Ganz glücklich
war er über sein Talent zum Maurerlehrling.

Aus der Ferne tönte die klangvolle Stimme
Pepinas : „Dein Kaffee wird kalt ". — „Ich komme",
rief Verdi froh und von der jungen Sonne erstarkt.
— „Und dann eine Partie Billard in unserem Spiel¬
zimmer !" Or . IVolkram IValcksodmickt

Sinnige „Verrechnung”
Der Maler Hans Thoma mußte sich einmal in

Frankfurt a . M . operieren lasten . Als er nach seiner
Wiederüerstellung den Chirurgen um seine Liqui¬
dation bat . sagte - dieser nachdenklich : „Ich mache
Ihnen einen Vorschlag , verehrter Meister ! Schenken
Sie mir an Stelle des Honorars irgend eine kleine
Skizze von Ihnen , und die Sache ist erledigt ."

Thoma war einverstanden . Kurz darauf brachte
er dem Arzt eine hervorragende Farbenskizze zu
einem seiner berühmtesten Gemälde . Der Ebirprg
lehnte ab . „Aber nein . Meister ", fap ' e er . „das gebt
'enn doch n cht! Das Bild ist ja viel zu werlvoll als

Belohnung - für meine geringen Bemühungen - " .
Aber Thoma bestand auf der Annahme des Geschenks,
er habe es sich nun einmal in den Kopf gefetzt, ihm
dieses Bild zu schenken. Der Arzt lächelte . „Also gut.
Meister ! Aber dann haben Sie jedenfalls noch eine
kleine Blinddarmoperation bei mir gut ."

L
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fßmu/ 'lw. uncüSe ^ö
Die Frauen im Reich

Von Jakob Schaffner
Es gibt noch genug Menschen in Deutschland,

die sich gut erinnern , wie es irn Weltkrieg hier
aussah und zuging . Aber was mich schon eine
ganze Weile nachhaltig bewegt , sind die Stellung
und bas Schicksal der Frau im Kriege:

Die Aelteren von uns entsinnen sich noch alle
der harten Winter im Weltkrieg . Wir erinnern
uns der „Kuh in der Tüte " und der damals höchst
zweifelhaften Ersatzstoffe . Wir missen , baß Men¬
schen stundenlang anstanden um einen Bückling
und leer nach Hause gingen . Wir erinnern uns
an die Zehntausende r in Frauen in den Era-
natendrehercien . Von all dem Schweren , was die
Frauen im Weltkrieg durchgemacht haben , ist die
Ideenarmut für viele das schwerste gewesen . Das
senkte sich nach dem ersten Aufschwung herab auf
die Seelen wie giftiger Nebel voll von geistigen
Ansteckungsstoffen und sittlicher Zerfallsstim¬
mung . Denn so ist es doch: Das Leben des ein¬
zelnen wie ganzer Völker ist eine Erscheinung,
die vorwärts weist . „Wcitergehen " ist nicht nur
das Prinzip in der Kunst , wie Beethoven sagt,
sondern der Grundsatz und Sinn des Lebens.
Alles , was da besteht , das steht auch im Angriff:
gegen die tote Welt der Materie , gegen Klima
und Widerstände und gegen Feinde , und dies
krrst der Idee , die , jedem Lebewesen inncivohnt.
Ai ers ist es auch nicht im Leben von einzelnen
M schen und von ganzen Völkern . Wieder sehe
ick ie Frau im Kampf der Heimat stehen und das
L : e hergeben , was sie zu geben hat an Kraft,
Ai merksamkeit , Mühe , Liebe , Treue , Zeit , Ge-
du d und Glauben . Da und dort sehe ich auch
kleine Ansammlungen vor Lebensmittelgeschäften,
weil irgendein Stichtag ist oder weil es gerade
die wenigen Stunden des Hochbetriebs sind . — Es
stehen wieder Zehntausenöe von Frauen an den
Drehbänken der Eisenwerke . Wir schen Frauen
alS Straßenbahnschaffnerinnen , als Briefträger
und Schalterbeamte . Es ist nicht immer ganz
leicht , das Nötige für einen nahrhaften und
schmackhaften Mittagstisch zusammenzubekommcn.
Aber alle sind geduldig und tapfer . Manchmal
sollte der Tag einige Stunden mehr haben.
Manchmal sollten noch mehr Kräfte da sein , als
der Körper sie hergibt . Die Hausfrau ohne Ge¬
hilfin hat eine Sonderleistung aufzubringen . Hat
sie dabei mehrere Kinder zu versorgen , so ist sie
eine Heldin . Hat sie graue Haare , so müssen die
Jüngeren mit Achtung auf sie blicken . Tausende
haben dazu noch Ehrenämter übernommen.

Ist es nun die Durchsetzung und Wahrung der
„Autarkie " , die alle diese geistigen und sittlichen
Kräfte entfaltet ? Nein , die Idee der Deutschen ist
das Reich . Nur das Reich und das Fühlen und
Wissen darum können ein ganzes Volk so in Be¬
wegung bringen . Weitergehcn heißt ja auch , den
Weg der Geschichte fortsetzen , der unterbrochen
war , den Weg zur Einheit , zur Freiheit , zum
Eigenwesen , zum Licht : den Weg zur Kraft , zur
Fruchtbarkeit , zum Schaffen und Bauen , den Weg
zum Geist , zur Wahrheit , zur Größe und zur
Schönheit . _ _

Das Reich aber , was ist es ? Besteht es in Ein¬
richtungen , Post , Straßen , Militär , Rechtswesen,
Schulen , Kirchen , Münzen ? Auch , aber alle diese
sind nicht das Reich . Sie sind nur äußere Merk¬
male des Reiches . Sie können sogar da sein,
und es ist kein Reich da . Es können hundert
Millionen Menschen da sein , und es ist kein Reich
da . Es kann ein einziger Mensch sein , und er
enthält ein ganzes Reich in sich. König Hein¬
rich I . war ein Reich . Bismarck war ein Reich.
Aber auch Beethoven war ein Reich.

Stehcnblcibcn ist Unheil . Weitergehcn ist Heil.
Es ist heute ungeheuer viel Weitergehen in der
Zeit und im Land . Je mehr es sind , die weiter¬
gehen , um so größer und beglückender ist die Be¬
wegung . Die Geschichte hat heute auch die Frau
erfaßt . Auch die Frau ist in Bewegung gekom¬
men . Der Mann eroberte das neue Land und
baute darauf das neue Haus . Die Frau schafft
darin das neue Wohnen und Leben und gebiert
das neue Geschlecht . Aus ihrer Geduld und stillen
tapferen Leistung von heute wird hervorgehen
das große Weitergehen von morgen . Das alles
ist im Reich . Das ist das Reich . In euch ist es,
und sonst kann es nirgends sein.

Es geht - auch ohne Zucker
Für jeden Gartenbesitzer spielt in diesem Jahre

die Verwendung und Haltbarmachung der reichlichen
Obsternte eine wichtige Rolle . Da Zucker für Ein¬
machezwecke nur in begrenztem Maße zur Verfügung
steht , müssen vor allem alle Wege der Haltbar¬
machung ausgenutzt werden , die wenig oder gar keinen
Zucker erfordern . Von besonderer Bedeutung ist
dabei das Trocknen.

Die Haltbarmachung durch Trocknen  wird
hauptsächlich bei Aepfeln , Birnen und
Pflaumen  angewendet . Dadurch ist der Hausfrau
die Möglichkeit gegeben , auch eine größere Garten¬
ernte sicherzustellen . Die getrockneten Früchte halten
sich meistens ausgezeichnet . Dabei gibt es verschiedene
Wege des Trocknens . Zunächst das Trocknen an der
Lust . Dazu wird das zu trockende Obst auf Fäden ge¬
zogen und an geschützter Stelle aufgehängt , oder auf
Tüchern ausgebreitet . Häufiges Wenden ist hierbei
notwendig . Das Trocknen an der Luft darf nicht an
Regentagen geschehen. Will man im Bratofen bezw.
in der Grude trocknen, so wird das Obst auf ein mit
sauberem Parier belegtes Kuchenblech gelegt und in
den müßig warmen Vratofen (Grude ) geschoben. Die
Tür bleibt einen Spalt breit offen , damit die feuchte
Luft entweichen kann . Mehrmals wenden , damit das
Trocknen gleichmäßig geschieht ! Auf dem Lande wird
das Obst häufig auch im Backofen getrocknet.
Schließlich noch das Trocknen auf Trockenhorden oder
auf dem Herde . Eine einfache Horde kann man sich
selbst Herstellen . Die fertigen Horden bestehen meist
aus mehreren Rahmen übereinander , die nach Bedarf
ausgewechselt werden .können . Auf dem oberen
Rahmen wird bei mäßiger Hitze vorgetrocknet und auf
dem unteren nachgetrocknet . Diese Horden lassen sich
auch auf einem Gasherd aufstellen.

Beim Trocknen der A e p f e I werden die Früchte vor¬
her gewaschen , abgetrocknet , geschält und das Kernhaus

entfernt . Man teilt die Aepfel in Viertel , Achtel
oder schneidet sie in Scheiben . Die Aepfelschalen
werden besonders getrocknet und später zu Tee ver¬
wendet.

Birnen  werden ebenfalls gewaschen und
geschält. Große Früchte halbiert oder viertelt man,
die kleinen können im ganzen getrocknet werden.

Für Zwetschen (Pflaumen)  gilt dieselbe Art
der Vorbereitung . Wichtig ist vor allem , daß nur
reife , wurmfrcie Früchte getrocknet werden . Man
trocknet sie im ganzen , ohne den Kern heraus-
zupshmen.

Alle getrockneten Früchte müssen trocken auf¬
bewahrt werden . Vor dem Gebrauch wird das ge¬
trocknete Obst gut gewaschen , am Tage vorher ein¬
geweicht und mit dem Einweichwasser unter Zugabe
von Zucker gekocht.

Praktische Winke
Das Fensterputzen  kann sich jede Haussrau

erleichtern , wenn sie sich daran gewöhnt , die Schei¬
ben alle paar Tage mit einem trockenen Tuche ab¬
zureiben und mit zusammengeknülltem Zeitungs¬
papier nachzupolieren . Dadurch wird der Staub von
den Scheiben abgsnommen und es können sich bei
Regenfällen nicht sofort Staubrinnen bilden.

Kücheneimer  sind heute , wenn der Boden
durchgerostet ist, schwer zu ersetzen, deshalb muß auf
ihre Erhaltung geachtet werden . Man vermeidet das
Rosten , indem nach jedem Aufwischen der Eimer
innen gründlich ausgetrocknet wird . Es genügt nicht,
ihn nur auszugießen , weil der kleine Wasserrest be¬
reits das Durchrosten des Bodens befördert . Auch
mutz darauf geachtet werden , daß alle Eimer , auch
Mülleimer , niemals auf nassem Boden stehen.

Die Reinigung der Messer  erleichtert
man sich, wenn diese sofort nach Gebrauch mit Zei¬
tungspapier abgerieben werden . Das ist besonders
wichtig , wenn die Messer mit säurehaltigen Speisen
in Berührung gekommen sind, mit Salat , Zitronen
oder Tomaten . Läßt man sie achtlos liegen , be¬
kommen sie in Kürze schwarze Flecke, die schwer zu
entfernen sind.

Kartoffelschalen  können , ehe sie in den
Schweineeimer wandern , noch zur Reinigung von
Elaskannen und -flaschen benutzt werden . Man
schneidet die rohen Schalen in kleine Stücke und füllt
diese mit etwas Wasser in die Glasgefätze . Bei
gründlichem längeren Umschwenken werben Kannen
und Flaschen völlig klar.

Unsere Rätselecke
Kreuzworträfsel

Nur noch zwei Typen Haushallnähmaschinen
Der Reichsbeauftragte für Maschinenbau hat eine

neue Anordnung über die Herstellung von Nähmaschi¬
nen erlassen , die imReichsanzeigerveröfsentlicht wird.
Die bisherigen Bestimmungen , die bereits eine weit¬
gehende Topenbeschränkung vorgenommen hatten,
werden ausgehoben . Künftig dürfen auf Vorschlag
des zuständigen Sonderausschusses nur noch zwei
Typen von Haushaltsnähmaschinen hergestellt werden,
und zwar eine einfache Handmaschine , die fast aus¬
schließlich für die Ausfuhr in Frage kommt , und eine
Maschine mit Versenkgestell , die wohl meist eine
Zentralsvulmaschine sein dürfte . Die Begrenzung der
Typen trägt der heute am Friedensstand gemessen
verhältnismäßig geringen Produktion Rechnung.
Haushaltmaschinen stehen nur für kinderreiche
Fliegergeschädigte und ähnlich gelagerte Fälle zur
Verfügung.

Waagerecht:  1 . Mohammedanisches Ober¬
haupt , 5. Staat in Südamerika . 9. Vergrößerungs¬
glas , 10. Hafenstadt in Algerien , 11. stehe Anmer¬
kung , 13. französische Festung , Schlachtort 1940, 15.
Raubvogel , 20. siehe Anmerkung , 23. geographischer
Begriff , 24. Stoff , 25. Märchenwesen , 26. altitalie¬
nisches Fürstengeschlecht.

Senkrecht:  1 . Fluß im Harz , 2. Charakterzug,
3. Hauptstadt der Samoainseln auf llpolu , 4. Ozean,
5. italienischer Kriegshasen , 6. griechische Göttin,
7. gutgemeinter Vorschlag , 8. altes Gewicht , 12. sagen¬
haftes Raubtiervogel , 14. Schuhmachergerät , 15.
Stadt in der Schweiz , 16. Schluß , 17. Stadt in Han¬
nover , 18. Papiermatz , 19. Feldgerät , 21. Fisch, 22.
Falz , Fuge.

Anmerkung : 11. und 20. sind zwei Finkenvögel
und beliebte Waldsänger.

Verwandlung durch „en"
Den Wörtern der links angegebenen Bedeutung

hänge man „en" an .und bilde so die rechtsstehenden
Begriffe . Rach richtiger Lösung ergeben die dritten
Buchstaben der .Wörter — abwärts gelesen — den
vollen Namen eines deutschen Komponisten.
1. Stadt an der Donau — Laubbaum (Mehrzahl)
2. Feldgestein — Gartengerät
3. Verschlag , Abteil — Sportart
4. Bodenerhebung — norwegische Hafenstadt
5. Kriegserfolg — westfälische Kreisstadt
6. Kleiner Wald — Held des Nibelungenliedes
7. Haushaltungsgegenstand — Zahl
8. Himmelsrichtung — ostfriesische Kreisstadt.

Lösungen der letzten Rätsel
Kreuzworträtsel : Waagerecht:  1 . Maure,

5. Spuk , 8. Kümmel , 9. Spaß , 11. Nama , 13. Tisch,
14. Titus . 15. Eta , 17. Ost , 18. Met , 20. Aue . 22. Un¬
rat , 24. Ulan , 27. Star , 28. Elite , 29. Ingwer , 30.
Kino , 31. Erato.

Senkrecht:  1 . Most , 2. Ukas , 3. Rüsche, 4. Ems,
5. Seni , 6. Plato , 7. Knast , 10. Piment . 12. Muskat,
14. Tau , 16. Tat . 18. Musik , 19. Train . 21. Euler . 23.
Arno , 25. Lira , 26. Nero , 28. (ßwe.

Silbenrätsel : 1. Dortmund , 2. Edeltanne , 3. Si¬
zilien , 4. Julius , 5. Aviso , 6. Heldentum , 7. Rüdes-
heim , 8. Eilenriede , 9. Santander , 10. Hummel , 11.
Oporto , 12. Hellgelb , 13. Eboli , 14. Zürich , 15. Eigen¬
tum , 16. Jrawadi , 17. Turnier.

Des Jahres hohe Zeit , den Sommer
lob ich mir!

Amtliche Bekanntmachung

freiwillig zur Kriegsmarine ! Die Kriegsmarine stellt fort¬
laufend Bewerber ein . Die Meldung kann erfolgen als
Kriegsfreiwilliger für die Mannschafts - und Reserve¬
offizierlaufbahnen , als längerdienender Freiwilliger für
die Unteroffizierlaufbahnen mit Verpflichtung zu 4Vs-
und 12jähriger Dienstzeit , oder als Anwärter für die
aktiven Offizierlaufbahnen . Jeder junge Deutsche , der
gewillt ist , sich im Kampf auf dem Meere für Deutsch¬
lands Freiheit einzusetzen , kann sich melden , sobald
er 16 Jahre alt ist . Seine Einberufung zur Wehrmacht
erfolgt erst , wenn er das 17. Lebensjahr vollendet hat.
Der verkürzten Arbeitsdienstpflicht muß er vor Ein¬
ziehung zur Wehrmacht genügt haben . Alles nähere
über Anforderungen , Ausbildung , Einsatz und Aufstiegs¬
möglichkeiten teilen die Wehrbezirkskommandos mit.

Oberkommando der Kriegsmanne
Varteilung von SUftwaren . In der 53. Zuteilungsperiode

(bis 19. September ) werden an alle Verbraucher ohne
Unterschied des Alters je 125 g Süßwaren verteilt . Ein
Anspruch auf eine bestimmte Sorte besteht nicht . So¬
fern die Süßwaren bei den Einzelhändlern noch nicht
eingetroffen sind , wird die Lieferung bestimmt im
Laufe der jetzigen Zuteilungsperiode erfolgen . Für die
Durchführung der Ausgabe wird folgendes bestimmt:
1. Die Abgaoe der Süßwaren erfolgt gegen Abtrennung
des Abschnitts N 36 der rosa und blauen Nährmittel¬
karte 53. Die Verbraucher haben die Süßwaren in den¬
jenigen Einzelhandelsgeschäften zu beziehen , bei
denen seinerzeit die Vorbestellung getätigt wurde und
durch die die Belieferung in der abgelaufenen Zu¬
teilungsperlode erfolgt ist.
2. Verbraucher , die Süßwaren seinerzeit nicht vorbe¬
stellen konnten und denen daher in der abgelaufenen
Zuteilungsperiode ein Sonderausweis zum Bezug von
Süßwaren ausgehändigt wurde , können In der gegen¬
wärtigen Zuteilungsperiode die Süßwaren nur auf den
Abschnitt N 36 der Nährmittelkarte 53 beziehen , und
zwar in jedem einschlägigen Einzelhandelsgeschäft.
3 . Im Stadtkreis Wiesbaden gelten zum Einkauf nur
solche Abschnitte N 36 der Nährmittelkarte 53, die dert
Aufdruck : E.A. Wieobadon tragen.
4. Die Inhaber neuer Sonderausweise (siehe nach¬
stehend ) erhalten die Süßwaren gegen Abtrennung
des Abschnitts A des Ausweises ; sie sind beim Bezug
von Süßwaren an bestimmte Einzelhandelsgeschäfte
nicht gebunden.
Eine Neuausgabe von Sonderausweisen erfolgt nur an:
a)  Urlauber der Wehrmacht , der Schutzgliederungen
außerhalb der Wehrmacht , Organisation Todt usw .,
deren Urlaub länger als sieben Tage dauert , auch
wenn er nur teilweise in die Zeit der Ausgabe fällt.
b)  Verbraucher , die in der Zeit bis 19. September 1943
geboren werden , zuziehen oder aus einer Sammelyer-
pflegung entlassen werden und nicht sofort ihre
Lebensmittelkarten erhalten können.

Zimmer 5 — gegen Empfangsbescheinigung einzulie¬
fern . Die Empfangsbescheinigung ist vorerst vom Ein¬
zelhändler aüfzubewahren.
9. Ostarbeiter , Juden , Polen und Zigeuner sowie Kriegs¬
und Zivilgefangene erhalten keine Süßwaren.
Wiesbaden , den 27. August 1943

Der Oberbürgermeister der Stadt Wiesbaden
und die Landräte der Kreise Untertaunus und
Rheingau — Ernährungsämter

Städtische Nachrichten

Räumung von Grabfeldern . Die nachstehend näher be-
zeichneten Grabfelder sollen geräumt und zur Wieder¬
belegung neu hergerichtet werden:
Nordfriedhof , Abteil 24 : belegt mit Kindern der Be¬
stattungszeit von 1895—1900; Nordfriedhof , Abteil 25:
belegt mit Erwachsenen der Bestattungszeit von 1895
bis 1893;
Friedhof W .-Biebrich , Teil III , Abteil A, belegt mit Er¬
wachsenen der Bestattungszeit von 1907—1913; Friedhof
W .-Biebrich , Teil III , Abteil C : belegt mit Kindern der
Bestattungszeit von 1907—1918;
Friedhof W .-Erbenheim , Abteil 6b : belegt mit Kindern
der Bestattungszeit von 1895—1918.
Die Hinterbliebenen der auf diesen Grabfeldern Be¬
statteten , die Anspruch auf vorhandene Grabsteine
oder Grabrahmen haben (Pflanzenschmuck ist ausge¬
nommen ) , werden hiermit aufgefordert , ihr Eigentums¬
recht bei der ^ Garten - und Friedhofsverwaltung , Wil¬
helmstraße 3/5, nachweisbar geltend zu machen . Der
Antragsteller erhält einen Erlaubnisschein , der die
Abholung des Grabsteines nebst Zubehör gestattet
und dem Friedhofsverwalter oder Wärter vorzuzeigen
ist . Grabsteine und Grabrahmen , für die bis zum 1. Ok¬
tober 1943 keine Eigentumsansprüche gestellt sind,
gehen in den Besitz der Stadt über , die über die
anderweitige Verwendung verfügt.
Wiesbaden , den 24. August 1943
Der Oberbürgermeister , Garten - u . Frie dhofsverw altu ng

Uebungsdienst der PfTichtfeuerwehr des Stadtkreises
Wiesbaden im Monat September 1943. Für die Pflicht¬
feuerwehr des Stadtkreises Wiesbaden werden für den
Monat September 1943 folgende Uebungsstunden an¬
gesetzt : 1. Sonntag , 5. September 1943, von 8—10 Uhr,
2. Sonntag , 19. September 1943, von 8—10 Uhr , 3. Sonn¬
tag , 26. September 1943, von 8—10 Uhr , Der Sammel¬
platz ist jeweils an dem Feuerwehrgerätehaus in dem
betreffenden Stadtbezirk.
Pflichtfeuerwehrmänner , die an den genannten Tagen
durch irgendwelche Umstände an dem Uebungsdienst
nicht teilnehmen können , haben bis zu Beginn des
Dienstes dem Gruppen - oder Zugführer der Freiw.
Feuerwehr in dem betreffenden Stadtbezirk eine
schriftliche Entschuldigung vorzulegen . Für die Be¬
treffenden findet jeweils am nächstfolgenden Mittwoch,
von 20—22 Uhr , der Uebungsdienst statt.
Wiesbaden , den 26. August 1943

c ) Kranke In Anstalten und Heimen , die keine Dauer - Der ObeibUrgermeister ai - OrtspdN - ewetierde
Insassen daselbst und nicht im Besitz von Lebens - _ Kommando der Feuerschutzpohzei
mitteikarten sind und sich zum Zeitpunkt der Ausgabe Verkehrsbetriebe . A) Verbot der Beförderung von Hun-• 1 • •• _i _ sztt /- ^ Anfi- inhlrhahÄrHa wirH «nder Süßwaren noch in der Krankenanstalt oder im Heim
befinden.
d ) Personen , die an sich normale Lebensmittelkarten
zu erhalten hätten , aber aus irgend einem Grunde mit
Urlauberkarten oder Reise - und Gaststättenmarken aus¬
gestattet wurden (Selbstverpfleger , Binnenschiffer , In¬
haber von Wander -Personalkarten ) .
Die Sonderausweise werden durch die Kartenstellen
der Ernährungsämter ausgegeben . Im Stadtkreis Wies¬
baden findet die Ausgabe für Wiesbaden -Alt im Ver¬
waltungsgebäude , Marktstraße 16, und in den übrigen
Stadtbezirken bei den örtlichen Verwaltungsstellen statt.
5. Auslädische Zivilarbeiter , die im Besitz von Wochen¬
karten für ausländische Zivilarbeiter sind , erhalten die
Süßwaren auf den Abschnitt W 16 der 4. Woche der
AZ-Karte 53, der bei der Abgabe abzutrennen ist.
6. Kranken - und sonstige Anstalten sowie Heime kön¬
nen für das an der Anstaltsverpflegung teilnehmende
ärztliche , Pflege - und sonstige Personal sowie für
Dauerinsassen , die nicht im Besitz von Lebensmittel¬
karten sind , Süßwaren in der obengenannten Zeit auf
Grund der bei der Voranmeldung der Süßwaren durch
die Kleinverteiler eusgehöndigten Empfangsbestätigun¬
gen über die angemeldete Kopfzahl beziehen . Die;
Empfangsbestätigung ist durch den Einzelhändler hier -1
bei erneut mit Datum und Firmenstempel zu versehen
und an den Inhaber zurückzugeben . Das gleiche gilt
für die Gemeinschaftslager.
7. Die Gültigkeitsdauer der an die unter 4 a —d ge -,
nannten Personen auszugebenden Sonderausweise wird
unabhängig von dem Aufdruck ,,gültig bis 31. August
1943" bis zum 19. September 1943 erstreckt . I
8. Die Kleinverteiler haben die bei der Ausgabe der
Süßwaren vereinnahmten Abschnitte in der üblichen
Welse bis zum 30. September 1943 bei den Ernährungs-
hmtern — in Wiesbaden bei der Abrechnungsstelle
für den Einzelhandel , Altes Museum, Rathausstraße 2,

Kirchliche Nachrichten
Groß -Wiesbaden

Evangelische Kirche . Erläuterung : W
— Wochenschlußandacht ; HG —
Hauptgottesdienst ; GF -- Gottesfeier;
KdG — Kindergottesdienst ; Abm —
Abendmahl . — Samstag , 28. August.
Bergkirche : W 20, Fries . — Sonntag,
29. August . Marktkirche : 10 HG , Lan-
desb . Lic. Dr . Dietrich ; 11.15 KdG . —
Bergkirche : 10 HG , Abm ., Dr . Vömel;
11.15 KdG ; Do . 16 Steing . 9, Mulot . —
Ringkirche : 10 HG , Hahn ; 11.15 KdG,
Hahn ; 11 KdG Klarenthaler Str . 2,
Mulot . — Lutherkirche : 10 HG , v . Ber-
nus ; 11.30 KdG ; Di . 20, Maisch . —
Kreuzkirche : 10 HG , Sachs ; 11.15
KdG ; Do . (statt Mittw .) siehe Berg¬
kirche . — Paulinenstift : 10 GF , Eich¬
hoff . — W .-Biebrich : Hauptkirche:
10 HG , Fries ; 11.15 KdG ; Oranier-
kirche : 10 HG , Dr . Chelius ; Waldstr . :
10 HG , Cuntz . — W .-Dotzheim : 10 HG,
Conradi ; 11 KdG ; Mi . 20 G . — W .-
Schierstein : 10 HG , Weimar ; 11 KdG.
— W .-Bierstadt : 10 HG , Zimmermann;
11 KdG . — W .-Sonnenberg : 10 HG,
Lic . Dr . Grün ; 11 KdG ; Do . 20 Wart¬
burg , Lic . Dr . Grün . — W .-Rambach:
13.30 HG , Lic . Dr . Grün . — W.-Igstadt:
fällt aus . — W .-Erbenheim : fällt aus

Katholische Kirche . Bonifatiuskirche:
M . : So . 6, 7, 8, 9,10 , 11.30 u . 19; werkt.
6, 7.15 u . 9 (Do . auch 8) ; Beichtgel . :
Do . 17—19.30, Sa . 16—19.30 u . nach
8.15 Uhr , So . 6—8 Uhr . — Dreifaltig¬
keitskirche : M. : So . 7, 8.30, 10 Uhr;
Wo . 7 Uhr ; Andacht : So . 20 u . Sa.
18, bo . 20 Uhr ; Beichtgel . : So . ab
6.30, Do . 18—19, Sa . 16—19 u . nach 20
Uhr . — Maria -Hilf -Kirche : So . M . 6.30,
8, 9, 10 ; 20 l 'hr And . : werkt . M . : 6 .30,
7.30, 8.30 ; Di . u . Fr. 6.15, 7, 8.30 ; Mo .,
Mi . u . Fr . 20 Uhr And . ; ßeichtgel . :
Sa . 16— 19 Uhr . — Elisabethkirche:
So . M . 6.30, 7.30, 8.45, 10 u . 11.30
(bzw . 10, 11, 12 u . 20) ; And . : So . u.
Di . 20 ; werkt . M. 6.15 u . 8 Uhr ; Beicht¬
gel . : Sa . 16—19 u . nach 20, So . u . Di.
bis 8 u . Fr. 17—19 Uhr . — Alt -kath.
Kirche , Schwalbacher Str . : 10 Uhr.

Freikirche . Ev.-Iuth . Dreieinigkeitsge¬
meinde , Kiedricher Str . 8 : So . 10 HG,
Pfr . Eikmeier . — Freie Religionsge¬
meinschaft Deutschlands , Gemeinde
Wiesbaden : So . 10 Uhr , im Saal der
Wartburg , Schwalbacher Str ., Dr . Pick.

Untertaunuskreis:
Evangelische Kirche . Sonntag , 29. Aug.

Bad Schwalbach : 10 Uhr HG, 11 KdG.

Verkäufe
2 weiße Metallbetten , Stck .30.-, zu

verkaufen . Zu schr.  L 3957 WZ.
Holzbettstelle 18.-, Waldw .-Achse 2 R.

15.-, Petrol .-Ofen 10.- . L 1109 WZ.
Matratze u . 3 Keile , 35.- RM. zu ver¬

kaufen . Zuschriften L 1108 WZ . _
Kücheneinrichtung , weiß , 70.-, zu ver¬

kaufen . Zuschr . H 44 WZ.
Nachttisch , elfenb ., 15.-, Sparherdch .,

den . Mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde wird ab
sofort die Mitnahme von Hunden jeder Art und Größe
auf den Omnibussen , den Straßenbahnen und der
Nerobergbahn an Sonn - und Werktagen verboten . Von
diesem Verbot sind nur Blindenführerhunde und Dienst¬
hunde von Polizeibeamten ausgenommen.
B) Aufhebung von Haltestellen . Ab 1. September 1943
werden mit Zustimmung der Aufsichtsbehörde auf den
Omnibus - und Straßenbahnlinien bis auf weiteres die
folgenden Haltestellen aufgehoben (sofern bei der
einzelnen Haltestelle die Richtung nicht besonders
angegeben ist , in beiden Richtungen ) :
Linie 1 . Al '. rechtstraße , Grillparzerstraße (in Richtung
W .Biebrich ) , Schulstraße in W .-Biebrich (in Richtung W .- _ . . .
Biebrich ), Fischerstraße ( in Rieht . Wiesbaden ), Sanitas. 1 18 .-, Hängematte_ 15.-. H 69 WZ.
Linie 2: Gerichtsstraße , Dleienmühle , Bergstraße und ^ Eichenstühle , dunkel , modern , sehr
Hofwidse werden zu einer Haltestelle vor der Villa gut  erhalten , mit blauer Plüsch-
Talheim (Danziger Straße 39) zusammengelegt . ! polsterung , für 180.- RM. Zuschriften
Linie 3 : Albrechtstr ., Boseplatz (in Rieht . Hauptbahnhof ) . | un {er h 90 WZ.
Uni « 4 : Landeshaus ( in Richtung Dürerplatz ), Scheffel - j - „ pä3beizl
Straße (in Richtung Hauptbahnhot ) . Zietennng ( in ®«5s RM.. ab TliwiMm Lagos
Unie 5:aUGersdorf ?it 'raße , Kaiserhof (wird durch die ! a - M: sofort greifbar zu
Haltestelle an den Tankstellen Ecke Rhein - und Mainzer j
Straße ersetzt ) , Sportplatz , Ziegelei , Friedensstr . Mitte.
Linie 7: Karl -von -Linde -Straße in W.-Dotzheim , Hainer - Offiziersrock meines Mannes , gut
weg (in Richtung W .-Bier Stadt ), Wilhelminenstraße inj erh ., mittl . Größe , f . 50.- zu verk
W .-Bierstadt . I Zuschr B 234 WZ . W .-Biebrich ._
Linie 8 : Heppenheirrerstraße in W .-Biebrich , Mainzer Anzug , graukariert , Gr . 50, gut erh .,
Straße in W .-Biebrich.
Linie 13: Coulinstraße (in Richtung Nordfriedhof ), Bose¬
platz (in Richtung Friedrichstraße ) .
Mit der Aufhebung der Haltestelle Heppenheimerstraße
in W .-Biebrich wird für die Linie 8 der Tarifpunkt Hep-
penheimer Straße an den Horst -Wessel -Platz verlegt.
Wiesbaden , den 27. August 1943

Stadtwerke Wiesbaden , Aktiengesellschaft

Frack , auf Seide gearb ., mit Weste,
gut erh ., pass , für Gr . 1,72, 100.-, zu
verkaufen . Zuschr . unter H 99 WZ.

3 Ob .-Hemden , Hw . 38. bunt , rep*
bed ., zus . für 9 - RM, nur an Priv.
Zuschr . H 2005 WZ.

20 Kleider , getrag ., geeign . z . Um¬
arbeiten als Kinderkleider , je Stck.
3 -, Waschgestell , 4 .-, abzugeben.
Zuschriften H 2004 WZ.

Brautkleid , Gr . 42, für 60 - RM. zu
verkaufen . Zuschriften unter B 239
WZ ., W .-Biebrich

Pelzjacke , schwarz . 42/44 , sehr gut
erh ., für 200.- zu verk . L 3944 WZ.

Skunßspelz (Tierform ), für 430.- zu
verkaufen . Zuschr . H 2001 WZ.

Lammfellkragen , 30 -, bl . D.-Kleid,
Gr . 42, 10.-, gr . Zinkbadewanne , 70.-
zu verkaufen . Zuschr . L 1099 WZ.

Spitzenschulterkragen , schwarz , 25.-.
Zuschriften unter L 1059 WZ.

Zylinderhut , gut erh ., m . Schachtel,
15.-, Stahlkasse , 50X30 , 125.-, zu ver¬
kaufen . Zuschriften L 3959 WZ.

Echter Kelim ,~ l760X3,25 ~ 550 RM. Zu-
schriften H 55 WZ.

Klavier , gut erh ., 320.- 1 1074 WZ.
Korbkinderwagen (Opel ) , schön und

sehr gut erh ., 90 .-, z . vk . H 11 WZ.
Kinderkorbwagen , tadellos erhalten,

gut gefedert , für 90.- H 76 WZ.
Kinderwagen u. Laufgitter , zus . 50.-.

Zuschriften H 56 WZ.
Kinderwagen , sehr gut erhalten , 60.-.

Zuschriften unter H 74 WZ.
6 Bilderrahmen , gr . eich ., 10—25 RM.,

12 silbervergold , ki . Tischmesser,
96 -, schöne gr . Petrol .-Tischlampe,
15 -, zu verk . Zuschr . L 3943 WZ.

Für Künstler ! Anatom . Muskelpferd,
gr . Gipsmod . v . Prof . Zügel , 100.- RM .,
1 gr . Zimmerstaffelei f . Künstler , 66 -
zu verk . Zuschr . L 3928 WZ.

Gartengerätehütte , 2X2 m, zerlegt , in
Seltenst , mit einem Fenster , Pr . 25.-.
Zuschriften unter L 1061 WZ.

Stammholzbretter , trocken , zus . 100 -,
elektr . Birnen , 220 V, ä 0.75. Zuschr.
unter L 1040 WZ.

Schiebkastenregal , 30 -, gr . Arbeits¬
tische , 15.- b . 35.-, alte Pferdegesch .,
50.-, gr . Spieg ., 10- 60 .-, Sess . 5—50-
Bettstell . 10.-. Henze , Bahnhofstr . 39

Wäschemangel auf eich . Tisch , 120.-.
Zuschriften unter L 999 WZ.

Erdbeerpflanzen zu verkaufen . K. See
bald , Auringen , Wiesbaden 5

Radio , Gleichstrom , 220 V, L.-Röhre
defekt , ohne Lautsprecher , 50
Zuschriften unter H 2013 WZ.

Oelgemälde , Blumen — Landschaften,
versch . Größen , gerahmt , 100.- bis
500.-, Gerber , Adolfsallee 51

Verloren

Brieftasche mit größerem Geldbetrag,
Trauringen u . wicht . Papieren Sams¬
tag verl . Geg . hohe Bel . abzugeben
Fundbüro oder Telefon 27268

Damenarmbanduhr mit rotem Leder¬
band Niederwaldstr —Loreleiring ver¬
loren . Da teures Andenken , bitte ehr¬
lichen Finder um Rückgabe gegen
Belohnung auf dem Fundbüro

Hohe Belohnung . Braune Aktentasche
verloren . Inhalt : Autopapiere , Zu¬
lassung , Fahrtenbuch für Lkw . IT53319,
Gutscheinheft , Treibgasmarken . Inh . :
W . Stritter Wwe ., Wiesbaden , Dotz-
heimer Straße 130, Telefon 25268, am
Dienstag , 24. August 1943, zwischen
21 u . 24 Uhr . Auch evtl , ohne Akten¬
tasche gefundene Papiere bitte so¬
fort zurückgeben.

Huttüte , Inhalt Trauerhut u . schwarze
Bluse , auf Bank , Haltestelle Gottfr .-
Kinkel -Straße —Adolfshöhe liegenge¬
blieben . Abzugeben gegen Be¬
lohnung . Fundbüro.

| Geschäftsempfehlungen |

Apfelsaft , Apfelwein erhalten Sie von
Ihrem Obst in kürzester Frist herge¬
stellt in der Fruchtsaftkelterei A.
Göbel , Wiesbaden , Mauritiusstr . 12.
Telefon 22016 u . 28354. Nähere Aus¬
kunft daselbst

Transportable Kachelöfen sp . f Bri¬
kettfeuerung , gegen Bezugschein ab¬
zugeben . K. Hotter & Co ., o .H., W .-
Biebrich , Wilhelm -Kaüe -Straße 9

Für scharfen Blick — Käpernick ! Wies
baden , Langgasse 17

Robert Ulrich , vorm . Berthold Jacoby,
Wiesbaden , Taunusstr . 9 Tel . 59446.
23847. 23848. 23849. 23880, Spedition,
Möbeltransport . Lagerhaus

Bei Ungeziefer aller Art hilft Ihnen
Bernhard Klein , Schädlingsbekämpfer,
Wiesbaden , Kirchgasse 7

"Wiesbadener Heilanstalt für Hämor*
rhoidal -Kranke . Staatl . konz . Leitend.
Arzt : Dr . med . Lehnert . Zur Behand¬
lung kommen : äußere und innere
Hämorrhoiden , Afterfissuren , Mast¬
darmfisteln , Mastdarmvorfälle . Pro¬
spekte durch das Sekretariat , Wies¬
baden 39, Taunusstraße 5

Fahrradschutz . Versäumen Sie nicht,
Ihr Fahrrad gegen Diebstahl zu ver¬
sichern , bevor es dazu zu spät istl
Stellen Sie noch heute Versicherungs¬
antrag bei dem führenden Spezial¬
institut . Rafadi A.G ., München 8

1 Flügel u . 2 Harmoniums vermietet
A. L. Frnst , Taunusstraße.

Seit 1864 1. & G. Adrian , Spedition,
Möbeltransport , Lagerung . Fernspr .-
Sammel -Nr 59226

Knaus , Kirchgasse 52, das Optik -Fach¬
geschäft , welches seit mehr als 100
Jahren seine Kunden zufriedenstellt.
Zwischen Bossong und Nordwest
Lieferant aller Krankenkassen

Wilh . Klapper , Taunusstraße 40, Telef.
28459. An - und Verkauf gebrauchter
Möbel u . Haushaltungsgegenstände
aller Art

Klavierstimmer (staatl . geprüft ) und
.Reparafeur empfiehlt sich : Johann

Geiß , Roonstraße 12, Tel . 20109

Gl. -Armband , silb ., verloren . Lanz -,
Nerobergstr ., Nerotal . Geg . gute Bel.
abzugeben bei Geibel , Lanzstr . 11

Mappe mit Lebensmittelkarten verlor.
Gegen gute Belohnung abzugeben

zu verkauf . Heinrich Schmitz , Frank - bei Stein , Kleiststraßejll ^_
furt a . M ., Kaiserstr . 1. Tel . 23028/29 Aktentasche mit Inhalt abhandenge¬

kommen im Hause Wilhelmstraße 34.
Da Eigentum eines Schwerkriegsbe¬
schädigten , an einliegende Anschrift
gegen  hohe Belohnung abzugeben.

Armband (gold ., mit Anhängern ) und
braune Ledergeldbörse (Inh . Lebens¬
mittelkarten ) verloren . Belohnung!
Telefon 28520, Parkstraße 34.

25.- Zuschriften unter L 1049 WZ
Cut u. Weste , sehr gut erh ., f . schl.

Fig ur,  50 RM. Zuschr . H 57 WZ._
Frack und Hose , gut erh , 58.-. Zu¬

schriften unter H 2011 WZ . _
Frack , gut erh ., Gr . 1,70 , Pr. 50 RM., zu

verkaufen .̂ Zuschriften L 1122 WZ.

Anhänger mit blauem Stein auf dem
Weg Bahnhof , Emser Str ., Donners¬
tag abend verloren . Gegen Bel . ab-
zi 'geben . Heilmundstr . 58, I. Tel . 23368

Reit - und Geländestiefel sowie Uni¬
formschuhe aller Art führt in Groß¬
auswahl — nur Qualitätsmarken —
für Wehrmacht , RAD ., Waffen - ff.
Wilhelm Schaefer . Wiesbadens Reit¬
stiefelmeister , Schwalbacher Str . 6,
neben Film -Palast

Rohrbecks Bronchial -Tee verstärkt
schafft sofort Erleichterung bei
Husten , Bronchialkatarrh , Erkältung,
Asthma usw . — Alleinverkauf in der
Drogerie Minor , Ecke Schwalbacher
und Mauritiusstraße

j Tiuichverkehr |
Kletterwesfe , gut er¬
halten , f. Mädchen,
14-16 J., sucheWedc-
gläser . Frau Maul,
Mozartstrafje 8.

D.-Sporthalbschuhe,
sehr gut erhalten,
Gr . 36, handzwirn¬
genäht , br . Leder-
innenfutter , suche
gute H.-Armband¬
uhr , auch rep .-bud.
Zuschr . L 3797 WZ.

Schuhe , Lack mit
Schlangenled . , hoh.
Abs . , Gr .5‘/», g .erh .,
suche Fuchspelz.
Zuschr . H 1688 WZ.

Kinderbett m. Matr.,
1,50 lang , gut er¬
halten . Suche gut
erhalt . Damenrad.
Schwarber , Parkstr.
Nr . 101

Damenpelzmantel,
gut erh ., Gr . 44/46,
gebot . Suche Schlaf-
u. Wohzimmer , gut
erhalten . Zuschriften
L 1007 WZ.

lamander , gut erh .,
Gr . 5V* E od . H.-
Halbschuhe , braun
und schwarz , etwa
Gr . 41 gebot . Suche
Damenschuhe , etwa
Gr . 5, breite Form,
tadellos erh . Fern¬
sprecher 20183

Smokinganzug , gut
erh . , über mittlere
Gröfje gebot . Suche
gleichw . Wetter - od.
Uebergangsmantel
gl . Gröfje . 9 bis
11 Uhr . Am Orde,
Taunusstraf je 36, II.

Mantel , grau , s. gut
erh ., gebot . Suche
elegantes Kostüm,
Gr . 42/44 . Tel . 20886

5-Röhren -„Siemens ”-
Netzempfänger , 120
Volt , ohne Lautspr.
geboten , suche gut
erh . Damenrad . Zu¬
schrift . L 1018 WZ.

Standardmantel , gut
erh . , Gr . 50 , beste
Qualität , wfj. Jacke
u. Faltenrock , Gr .40
bis 42, br . Woll¬
spitzenkleid , Gr . 40
bis 42, r. Seiden¬
kleid , Gr . 38, Mäd¬
chenschuhe , weinr .-
bl ., Gr . 34. Suche
Kostüm , Gr . 40/42,
schw . o . färb ., Win¬
terdirndl , Gr . 40/42,
Oberziehschuhe , Gr.
36 , Staubmantel Gr.
40/42 , mod . Sportf.
Zuschr . H 50 WZ.

Wildlederpumps,
schw . , Gr . 40 u . 38,
gut erh . Suche ähnl .»
Gr . 39. Tel . 26784

Vergrößerungen , Reproduktionen nach
Ihren Bildern in erstklassiger Aus¬
führung . Spezialität von Foto -Atelier
Teo Hie s , Kranzplatz 5-6.

Heißmangel nimmt noch Kunden an.
R. Paul , Kaiser -Friedrich -Ring 2, An
der Ringkirche . Telefon 21702*

Truhe, eich ., suche
Handkoffer . Aarstr.
Nr. 40 , II. links

Lacklederschuhe , g u*
erh ., Pumps , hoher
Abs . , Gr . 38 . Suche
ebensolche , Gr . 39,
schw . oder braune
Pumps , auch Halb¬
schuhe . Anzusehen
Imgart , Schwalbach*
Strafe 6, 3. Stock»
- - 9.30 u. n. 20 Uhr
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| Stellenangebote I Hausgehilfin tagsüber In Haushaltges . A . Rossel , Adelheidstr . 95, II.
für Porträt -Matt - Zuverl . Hausgehilfin in Etagenhaush
gesucht . Zuschr . j nach Koblenz , hauptsächlich zur

Betreuung zwei kleiner Mädel von
5 und 7 Jahren , gesucht . Zuschriften
an Frau Aenne Roth , Koblenz , Alt-

_ - - - - . löhrtor 17, Tel . 6525
Heizer für Kesselheizanlage , sowie i u —ZTZ~i— T~l— im- r

allgemeine Arbeitskräfte von mili - ' H? ushl " e ’ P sr ' " *• Landhaus nach

Negativ -Retoucheur
filme , außer Hause,
l 1042 WZ.

tchrelner f . einige Stunden , evtl , nach!
Feierabd ., sof . ges . Zuschr . L 954 WZ . j

tärischer Dienststelle (Oberhessen)
gesucht . Zuschriften H 6217 WZ.

Heizer f . Etagenheizg . ab 1. Oktober

? es . Vorzust . zw. 9 u. 1̂3 bei Emiquel,. Gernig , Rheinstraße 111, Parterre
Heizer für Zentralheiz , gesucht Nähe

Fichtestraße . Zuschriften L 1077 WZ.
Heizer gesu cht. Freseniusstraße 7.
Zuverlässige anstellige Arbeiter und

Arbeiterinnen zum sofortigen Eintr .,
letztere auch für halbe Tacje , von
kleinerer chemischen Fabrik ges.
Ing . Ernst Wortmann , Wiesbaden,
Seerobenstraße 22

Männliche Arbeitskräfte , die sich zur
Anlernung in Ankerwickelelbetrieb
eignen , sofort gesucht . Rheinische
Elektrizitäts -Gesellschaft Wiesbaden,
Helenenstraße 26_ _

Männl ., u. woibl . Arbeitskräfte , auch
f . halbe Tage , gesucht . Nero -Quelle,
Sedanstraße 3

Persönlichkeit , geeignet für Anwesen
Im Taunus und zur Besorgung von
Garten u . evtl . Kleinvieh gesucht.
Größerer Wohnraum mit Küchenben.
vorhanden . Zuschriften H 40 WZ.

Mann für Gartenarbeit (auch stunden¬
weise ) gesuch t . Telefon 61114

Hilfsarbeiter , auch Invaliden (Hand¬
werker bevorzugt ) in W .-Biebrich für
leichte Arbeiten gesucht . Zuschrift.
B 257 WZ ., W.-Biebrich_

Für Hilfsarbeit ältere Leute gesucht.
Karl Bürger , Baustoffe , Wiesbaden,
Holzstr . 11, Halt est . Karl -v . .-Lindestr.

Kontorbole , tUcht ., von Betrieb in
Rüdesheim ges . Rentenempfänger
oder pensionierter Beamter bevor-
zugt . Zuschriften H 6200 WZ.

. W-
Sonnenberg ges . Zuschr . L 3382 WZ.

Halbtagshilfe , auch Kochen , vormitt,
für kleinen Haushalt (Bachmeyerstr . )
ges . Tel . 20674 od . Zuschr . H 29 WZ.

Haushaltshilfe f. ält . leid . Dame tägl.
6 Std . ges . m . Unkerkunft Tel . 28419

Hilfe für den Haushalt , 3mal 3 Stund,
wöchentlich gesucht . Nerotal 10, Hp.

Mithilfe für Haushalt von älterer Frau
wöchentl . 2—5mal gesucht . Tel . 23566

Geeignete Kraft , zur Führung des
Haushaltes meiner Mutter , 73 Jahre
alt , in Wiesbaden gesucht , evtl . geg.
Teilung der Wohnung . Mutter mit
Kind nicht ausgeschlossen . Zuschrift,
erbeten unter 8291 an Annoncen-
Expedition Ed . Rocklage , Osnabrück

Zur Beaufsichtigung eines Kantinen¬
betriebes für halbe Tage von Reichs¬
behörde Frau gesucht , die einen
derartigen Betrieb schon geleitet
hat . Zuschr . mit Zeugnisabschriften
Unter H 6218 WZ.

2-Z.-Wohng . m . Kochgelegenheit , von
Mutter u . Tochter ges ., berufstätig.
Mietpr . b . 50.- RM. Zuschr . L 3979 WZ.

2-Zimmerwt )hnung m. Küche u. Zubeh .,
als Untermieter von Dame gesucht.
Halbtäg . Beschaff , in Krankenpflege,
staatl . geprüft , auch Diät , Haushalts¬
führung kann übernommen werden.
Zuschriften L 1112 WZ.

2-Zimmorwohnung gesucht . Berechtig .-
Schein Nrorhanden . Zuschr . L 3742 WZ.

2—3-Zimmerwohnung , möbl ., m . Küche,
Diele und Bad von ält . Ehepaar sof.
für lanciere Zeit gesucht . Zuschriften
H 1811 WZ.

Zimmer , möbl ., von berufst . Fräulein
ab 1. Sept . ges . Zuschr . L1081 WZ.

Zimmer , gut möbl ., heizb ., mögl . mit
Tel . u . etw . Kochgel . z . 1. Sept . von
ält . Berufst , ges . Zuschr . L 3947 WZ.

Zimm er , möb l., ges . Zuschr . L 3953 WZ:
Möbl . Zimmer mit Kochgeiegenh . v.

Ehepaar ges . Zuschrift . H 1831 WZ.

Möbl . 2—S-Z.-Wohng ., evtl , teilmöbl .,
v . berufstät . Ehepaar ges . Wäsche
wird , gestellt . Zuschriften H 1832 WZ.

Wohnung , eleg . möbl ., bzw . 2-3 möbl
Zimmer in bester Lage von ruhigem
Dauermieter in I. Position gesucht.
Zuschriften H 1839 WZ.

Zimmer , gut möbl ., in Bahnhofsnähe
sof . v . ruh . Mieter ges . L 99® WZ.

Zimmer , schön möbliert , von Dauer¬
mieter gesucht . Zuschriften H 21 WZ.

ges.Zimmer , gut möbl ., von Herrn
Zuschriften L 1010 WZ.

Zimmer , möbl ., ges . Zuschr . L 1115 WZ.
JZimmer , möbl . od . leer , evtl . Ver¬

pflegung u . Heizg . von Dauermieter
gesucht . Zuschriften L 3974 WZ.

2—5-Zimmcrwolinung in guter Wohn¬
lage , evtl . Teilwohn . v . Lehrerin ges.
Berechtigungsschein vorh . H 2008 WZ.

3—4-Zimmerwohnung in Wiesbaden
oder Vorort gesucht . Zuschriften u.
L 1052 WZ.

Frau od . Mädchen , unabhängig , älter,
in geordneten frauenlosen Haushalt
in Dauerstellung sofort gesucht . Jos
Dinges Hl ., Oberjosbach/Ts ., Oberg .94

Frau, welche in der Küche erfahren
ist , für die Abendstunden gesucht.
Scala -Varietd

Frau od . Mädchon , zuvor !., gesucht in
Privathaush . 2mal wöchentl . einige
Stunden . Hohenlohestraße 11. Part.

Zuverlässige Frau zum Waschen und
Putzen , 2—3mal wöchentlich gesucht.
(Hausgehilfin vorhanden ) . Dr . Buch
ner , Wiesbaden -Biebrich , Rheinstr . 34

Mädchen od . Frau, ordentl ., zuverläss .,
für alle Hausarbeiten sofort gesucht
Frankfurter Straße 34.

Alleinmädch . , selbst ., z . Führung eines
Haush . z . bald . Eintr . ges . L 3966 WZ

Hausbursche , jugendlich , Radfahrer,
gesucht . Kohl , Seerobenstraße 19 _ __

Lehrling gesucht . Feinkost Kohl , See - lI l'n '>» '™ * dche n,Hausmädch ien,Küchen-rnKoncirARo 19 hilfe , Hoteidiener für sofort gesucht
__robenstraPo 19- _ _ __ _ - Kölnischer Hof , Telefon 26795
Kräftiger Junge , ehrlich , für Boten - „ .. . . . .. , . . .

gange und leichtere Lagerarbeiten Einige Halhtage . krüfte für leichte an-
sofort oesucht . Vereinigte Beklei - s^ nehme Arbeiten sowie einenMann für Lagerarbeiten gesucht.

Arthur Becker , Kartonagenfabrik,
Frankfurter Straße 85

sofort gesucht . Vereinigte Beklei
dungs -Jndustrfc , Mainz , Gr .Bleiche 16,
•Tel. 34827

Weibliche Arbeitskräfte mit guter All¬
gemeinbildung , Alter zwischen 20 u.
35 Jahre , sucht die Organisation
Todt für ihren umfangreichen Nach¬
richtendienst — auch für die be¬
setzten Gebiete —. Bewerbungen
mit Lichtbild u . handgeschriebenem
Lebenslauf sowie Zeugnisabschriften
erbeten an Organisation Todt , Zen¬
trale —Personalamt , Berlin -Charlotten-

_burg
Nachrichtenhelferinnen im Alter zw.

20 und 35 J ., gute Allgemeinbild .,
sucht die Organisation Todt für die
besetzten Gebiete . Bewerbungen m.
Lichtbild und handgeschriebenem
Lebenslauf sowie Zeugnisabschriften
erbeten an Organisation Todt , Zen¬
trale — Personalamt , Berlin -Charlotten¬
burg

ttenotypTsiinnen , Kontoristinnen , Buch¬
halterinnen sowie weibliche Ar¬
beitskräfte für jede andere Tätig¬
keit zum Einsatz in den besetzten
Gebieten und im Reich werden lau¬
fend eingestellt . Bewerbungen mit

Helbtagshilfe vorm . Geg . Dürerplatz
gesucht . Zuschriften H 30 WZ.

Stundenhilfe ges . für einen Vor - oder
Nachmittag in der Woche 3—4 Std.
Nerobergs tr . 19, ^ rdg . Telefon _ 26067.

Stundenhilfe zweimal wöchentl . 2 Std.
ges . Gustav -Adolf -Straße 17, lll . r.

Stundenfrau für 3—4 Std . täglich ges.
Fa . Kästn er , Taunusstraße 4

Stundenfrau , vorm . 2—3 Std . f . Haus¬
arbeit ges . Oberst !! , a . D. Hermann,
Möhringstraße 2, I. Tel . 29221

Stundenfrau ges . wöchentl . zweimal
3 Std.  K Schulz , Klarenthaler Str . 4.

Stundenfrau 2—3 Std . dreimal wöchent¬
lich in kl . Haushalt ges . Kapellen¬
straße 57, Part.

Reinigungsfrauen gesucht . Vorzustell.
vormittags bei der Hausverwaltung
des Deutschen Theaters

Putzfrau , sauber , f . 2—3 Std . wöchentl.
gesucht . Zuschriften L 3909 WZ.

Putzfrau 2X in d . Woche f . je 3 Std.
eügnis - j gesucht . Schi ndli ng , Ne ugas se 2handgeschrieb . Lebenslauf _ _ __

abschriften und Angabe des früh . Putzfrau für Büros für die Morgen - od
Antrittstermines erbeten an Organ,
sation Todt , Zentrale — Personalamt,
Bwtfmetrm -IOttenburg 13

Prylakfce ~Zsienotypi $tln , 1. Kraft , für
sofort od . später von Industriewerk
in Mainz in Dauerstellung gesucht.
Angebote unter E 595 an Anzeigen¬
frenz , Mainz_

Jüng Verkäuferin f. Metzgerei ges
Zuschriften unter L 942 WZ _

Schwester , erfahren in Chir ., zunächst
in Dauerstellung ges ., zur Mitreise
ins Generalgouvernement . Zuschrift.
H 6206 WZ . ^

Hausschneiderin für Kleider u . Wäsche,
ändern und auszubessern , gesucht.
Wilhelmstraße 17, Hochpart.

Näherin für leichte Arbeit gesucht.
Zuschri ften H 88 WZ ._ _

Servierfräulein und 1 Zimmermädchen
sofort gesucht . Zuschr . L 5002 WZ.

Köchin oder Haushälterin , selbständ .,
für Landhaushalt in Miltenberg Main
für sofort gesucht . Dr . Winterhelt,
Miltenberg/Main . Vorzustellen bei
Frau Reiff , Wiesbaden , Gustav- Prey-
tag -Straße 1, Telefon 24217

tüchtige Küchenhilfe , die auch die
Köchin vertreten kann , von Werk¬
küche eines hiesigen Betriebes für
5 bis 6 Stunden täglich gesucht.
Zuschriften H 6038 WZ.

Abendstunden sucht Krebs , March .-
Bau , Neuberg 8. Ruf 25648.

Putzfrau 3X wöchentl . 2—3 Std . desgl.
tücht  Waschfrau . Nohl , Rosenstr . 9

| Wohnungstausch 1
1—2 leere Z. in ruh . Lage am Stadtr.
ges . Geb . 2 leere Z. m . Kochgelegen¬

heit , Stadtmitte . Zuschr . L 3990 WZ.
2-Z.-Wohng . mit Bad , evtl . Frontsp .,

mögl . in einer außerhalb der Stadt
liegenden Villa , v . alleinstehender
Arztwitwe ges Geboten sehr sch.
vollkommen neu herger . 3' /»-Zimm .-
Wohnung mit Bad und 2 Balkons.
Zuschriften H 2010 WZ.

Zimmer , gut möbl ., v . berufstätigem
Fr!., Behördenangestellte , mit etwas
Kochgeiegenh ., evtl . kl . Kochnische.
Zuschriften unter H 64 WZ.

Fremdenheim , od . gut möbl . Zimmer,
mit od . ohne Verpfl ., Nähe Kurpark,
zum 1. oder 15. Okt . ges . Reuleaux,
Frankfurt a . M .. Eysseneckstraße 16

Ankäufe ]
Schlafzimmer , mod ., gut erh ., sof . zu

kaufen ges . B 225 WZ . W .-Biebrich.
Schlafzimmer » gut erh ., Kautsch , Bü-

cherschr . u . mod . Küchenschr . von
Kran kensc hwester ges H 6216 WZ.

Schief * u . Wohnzimmer , mod . od . Stil,
z . kauf . ges . Zuschriften L 2921 WZ.

Kemb . Wehn -Schiafzim ., auch ält . Mo¬
dell , wenn g . erh . z . k . g . L 39I4WZ.

Tauschvorkehr

Schlaf * u. Herrenzimmer , mod ., aus nur
gutem Hause ges . Zuschr . L 1095 WZ.

fechterzimmer u. Küche , gut erhalt .,
sofort gesucht . Zuschr . L 5101 WZ.

1—2 Zimmer , gut möbl ., z . 1. Okt . ges.
(auch Vorort ) . Zuschriften L 1058 WZ.

Zimmer , möbl ., v . Reichsbahnbeamt,
in Stadt oder näherer Umgebung
(Dauermiet .) ges . Zuschr . H 6218 WZ.

Möbl . Zimmer mit Kochgelegenheit
von berufstät . ält . Herrn , mögl . W .-
Biebrich , gesucht . Zuschr . H 93 WZ.

Zimmer , möbl ., von jg . Mann in ge *.
Stellung gesucht . Zuschr . L 3995 WZ.

I—2 Zimmer , möbl ., mögl . mit Koch¬
gelegenheit , von Mutter und Tochter
gesucht . Wäsche wird gestellt . Zu-

2-Z. -Wohng ., sch ., m . Bad u. Heizung schritten an Postfach 206._
(gut . Wohn !.) . Suche 2' /«—3-Z.-Wohng ., j t —j möbl . Zim .» evtl . m . Pens , von
auch o . Heiz ., mögl . Vorort . L 3971 WZ.

Hausmeisterehepaar f . 4-Fam .-Villa ges.
1 Z. u . K. vorh . Verlangt wird Gar-
tenarb ., Treppenhauspflege u . Hei¬
zungsbedienung . Zuschrift . H 96 WZ.

Stellengesuche

Mausmeisterstelle mit schöner 2-Zim .-
Wohn . im Abschluß Nähe Kurpark zu
vergeben . Ebens . 2-Zim .-Wohn . muß

* vorh . sein . Zuschr . L 1096 WZ.
Hausmeister (in ) f . kl . Haus ges . 1-Z.-

Wohnung frei . Zuschr . H 65 WZ.
Zeitungsbotin (Bote ) für Wiesbaden

sof . ges . Zu erfragen Agentur der
„Kölnischen Zeitung " , Mainz , Brei-
denbacher Str . 6. Fern ruf Mainz 32173.

Haushälterin , saub ., tücht . u . freund¬
lich , von 83jähr . Dame gesucht . Zu¬
schriften H 1814 WZ.

Buchhalter , bilanzsicher , ält ., zuverl.
Kraft , sucht Geschäft , stunden - oder
haiblagsweise . Zuschr . L 1066 WZ.

Pensionär übernimmt einfache Schreib¬
arbeit für halbe Tage od . stunden¬
weise . Zuschriften I 1094 WZ.

Kausmeisterstelie von Ehepaar , Mann
Gärtner , ges . 2 Std . Hausarbeit wird
mit übernommen . Zuschr . L 1085 WZ.

Hausmeisterstelle v . Ehepaar in mitt¬
leren Jahren (mit Kind ) in Wiesb.
od . Umgebung zum 1. Okt . od . spät,
gesucht . Zuschriften H 28 WZ,

Hausmeisterp . ges . Bed . d . Heizg . u.
Gartenarbeit w :rd übern . Kl. 2-Z.-W.
kann get . ward . Zuschr . H 72 WZ . ^ ,

Invalide , 43 J , etwas im Gehen be¬
hindert , sucht leichte Beschäftigung
gleich welcher Art . Zuschriften unter

H 94 WZ.
Direktions -Sekretärin , vertraut m . allen

vorkommenden Sekretariats arbeiten
wünscht sich zu verändern , evtl,
auch eis Hotel - od . Gutssekretärin.
Zuschriften L 5109 WZ.

Mainz -Wiesbaden . 2-Zim .-Wohnung in
gutem Zustand , mit Mansarde , zu
tauschen ges . Zusch r . L 5101 WZ ._

2-Zim .-Wohnung m . Bad u . Zubeh ., in
gutem Hause (Waldesnähe ) gesucht,
geboten 3-Zimmerwohnung m . Bad,
Heizung . Zuschrifte n L 1107 WZ.

2-Zimmerwohnung , schön , gufe Lage,
Miete 45.-, neu hergerichtet , gebot . ;
ges . 2—3-Zim .-Wohn . bis 75.- in Wies¬
baden od . Vorort . Zuschr . L 1086 WZ.

S-Z.-Wohng ., sch . gr ., m . Bad , 80 - RM.
monatl . Miete , lll . Stock , ob . Rhein¬
straße , Alleeseite , aus Gesundheits¬
gründen zu tauschen gegen ebens.
gr . 2—3-Z -Wohng ., I. Stock , in Vorort
od . am Stadtrand . Zuschr . H 100 WZ.

S Zimmer , Küche , Bad , Balkon , Heiz .,
Miete bis 100 - RM. gegen gleiche
Wohng ., II . Etage , Adolfshöhe , Miete
70.- RM. Zuschriften H 2018 WZ.

5-Z!mmerwohnung , Bad u. Kachelöfen,
in Berlin zwischen Spandau -West
Falkensee , Miete 85 .—, in neuem
Zweifamilienhaus . Suche gleiche od
2V*-Zim .-Wohn . Zuschriften F. M . 624
an A â Anzeigen -GmbH ., Frankfurt-
Main , Kaiserstraße 15.

3-Zimmerwdttnuhg in freier Lage mit
Balk . gas ., evtl , kann schöne 3-Zim .-
Wohn . Scharnhorststr . dagegen ge¬
geben werden . Zuschr . H 1776 WZ.

5-Zimmerwohnung in Bamberg ges.
Geba gr . 3-Zimmerwohn ., Vorderh .,
Hochpart ., mit Garten , in Wiesbaden
in lausch . Zuschriften L 3941 WZ ._

Mod . 3-Z.-Wohng . in Wiesb . m . Bad,
Zentralheizg . usw . f-, monatl . 90 - RM.
geboten , suche ebens . auswärts,
mittl . Höhenlage . Zu schr . I 1105 WZ.

Tausche sch . gr . 3-Z.-Wohng ., Win¬
tergart ., Bad , Keller , Zentralhzg .,
in Zweifam .-Haus u . grüner Lage,
Part ., Bahnhofsnähe , geg ebens.
31/«—4-Z.-Wohng ., auch o Winterg .,
AdolT ^ höhe otf . Umg Schrift !. An¬
gebote m ausführl . Ang . H 897 WZ.

Vs-Z. -Wohng ., Küche , Keller u . Mans .,
Stadtmitte , geb ., s . 4—5-Z .-Wohng.
mögl . Stadtrand . Zuschr . L 3994 WZ

4-Zimmerwohnung , geräum ., mit Heiz,
u . fl . Wasser geboten gegen gleich¬
wertige 3' •—4-Zim .-Wohn . Nähe Wil-

_helmstraße . Zuschriften L 1036 WZ.
Wohnungstausch Darmstadt —Wiesbad.

Biete sehr sch . mod . 4-Z.-Wohng . m.
Bad in Villenkolonie Darmstadts.
Suche 2—3-Zimmerwohnung mit Bad
in sehr guter Wohnlage - in Wies¬
baden . Zuschriften H 6199 WZ.

Wohnungstausch oder Ringtausch.
5-Zim .-Komfortwohnung , 250 qm gr.
in Kattowitz -Südstadt gegen 3V*—4-
Zim -Wohn , in Wiesbaden . Zuschr.

a lleinst ehend . Dame ges . L 944 WZ.
1—2 möbl . Zimmer , Kurhausviertel,

mit 2 Betten od . gr . Kautsch , ohne
Bedienung und Wasche von Dauer¬
mieter gesucht . Telefon 21241.

1—2 Zimmer , möbl . oder teilw ., auch
Mans ., evtl . m . Küchenb . L 1092 WZ.

1—2 Zimmer , möbl ., von ält . Dame,
Stadtrand , ges . Zuschr . L 1102 WZ.

1—2 Zimmer , gut möbl ., zum 1. Okt.
(auch Vorort ) . Zuschriften L 1058 WZ.

Wohnschlafzimmer , möbl ., Nähe Wald
oder Anlagen , spätestens 1. Okt . be¬
ziehbar , zu mieten ges . Preisangeb.
an Wohnungsnachweis M . Küchle,
Friedrichstraße 12, Fernruf 27708.

Wohn - u. Schlafzimmer , möbl ., m . etw.
Küchenbenutzung von berufstät . Ehe
paar ges . Zuschriften L 3955 WZ.

unter WK 918 an das Oberschlesische
Werbebüro , Kattcwitz , Johannes¬
straße 1?

4—S-Zimmerwohnung mit Zubehör in
guter Stadtrandlage geboten . Suche
3-Zimmerwohnung mit Bad usw . am
Stadtrand (evtl , auch Mainz ) in freier
Lage . Zuschriften H 92 WZ.

Wohn - u. Schtafzimm ., möbl ., in Villen
gegend Wiesb . od . in Sonnenberg v.
berufstät . Herrn (Dauermieter ) , meist
auf Reisen , ges . Zuschr . L 3932 WZ.

2 Zim . , möbl . , ges . Zuschr . L 5954 WZ.
2l/:-Zimnierwohnung , evtl , auch möbl .,

für unseren Geschäftsführer gesucht.
Auf Wunsch kann Tauschwohnung
gestellt werden . Georg Fokter , Wies¬
baden , Faulbrunnenstraße 7

Zimmer , leer od . möbl ., v . alleinsteh.
Frau sof . ^ es . Zuschriften L 1030 WZ .

1—2 Zimmer , leer oder teilw . möbl .,
auch in Villa od . Vorort v . berufstät.
Herrn gesucht . Zuschr . H 951 WZ.

1—2 Leerzimmer , oder teilmöbl ., mit
Küchenbenutzung , Badegelegenheit,
vor . Ehepaar ges . Zuschr . L 1054 WZ.

Aoltere alleinstehende Dame sucht
in gutem , sonnigem Haus 1—2 leere
Zimmer und kleine Kochgelegenheit.
Zuschriften H 937 WZ . _

2 Zimmer , sch . gelegen , leerstehend
oder gut möbliert , für eine Ange¬
stellte unseres Hauses gesucht.
KJingor -Kolb , W .-Dotzheim

2—3 leere Zimmer u . Küche od . Küch -
Benutz , von Inspektor (Ehepaar ) in
Wiesbaden od . Umgebung ges . Zu¬
schriften F. M. 628 an Ala Anzeigen-
GmbH ., Frankfurt -M. ( Kaiserstraße 15.

Mans ., leer , od . Zimm . zw . Wohng . f.
jg . Frau m . 2jähr . Kind ges . I 3972 WZ .

Zimm ., gr ., leer , ruh ., m . Kochgel . v.
Frau , Nähe Luisenstr . ges . L 1119 WZ.

1—2 leere Zimmer in ruhiger Lage v.
älterem Herrn , Künstler , gesucht,
evtl , können 2 leere Zimm ., Stadt¬
mitte in Tausch gegeben werden.
Zuschriften L 3988 WZ.

Zimmer , leer od . teilmöbl ., nur in gut
Wohnlage , von berufstätiger Dame
gesucht . Zuschriften H 59 WZ.

2—3 Zimfner , leer , sofort von berufs¬
tätigem Fräulein gesucht , evtl , mit
Kochgelegenheit . Zuschriften unter
H 2012 WZ.

Herrenzimmer od . auch Einzelmöbel,
Clubgarnitur u. Teppich dringendst
gesucht . Eleg . grauer , sehr gut er¬
haltener Herrenanzug kann in Tausch
gegeben werden . Tel . 27770

Bettstelle mit Sprungr . u . Matr ., Küche
mit 2 Schränkch ., Tisch u. Stühle , gut
erh . gesucht . Zuschr . H 16 WZ.

Kinderbett » 60X120 , gut erh ., zu kauf,
gesucht . Tel . 20674 oder Zuschriften
unter L 1115 WZ.

Kinderbett mit Matr ., sowie 2 Räder
für Sportwagen , 17 cm Durchmesser
zu kaufen ges . Zuschr . L 1084 WZ.

Kielderschr . u . H.-Halbschuhe , Gr . 40,
zu kaufen ges . Schneider , Kirchg . 23

Einzelmöbel f . Wohn - od . Schlafz .»
güt erh ., z . k. ges . L 3986 WZ.

Schrank , gr . Büchergestell , Teppich,
Läufer , elektr . Geräte , Chaiselongue
(Kautsch ) , Möb .-Bezugsst ., D.-Fahr¬
rad , GartenmöbeL , Kohlenbadeofen,
Badew ., mod . Polstermöbel . Eil¬
schriften H 2019 WZ.

Kleiderschrank , Wäscheschrank , Büfett,
Tisch u . Stühle zu kaufen gesucht.
Zuschrift en H 1784 WZ . _ _ _ __

Kleiner Kleiderschrank u. Zteilige Ma¬
tratze zu kaufen gesucht . Feinkost,
Marktplatz 1 ^_

Kühlschrank u. Koker gesucht , elektr.
Heizapparat kann in Tausch gegeb.
werden . Zuschriften L 980 WZ.

Eisschrank , mittelgr ., Kleiderschr ., ein-
türig , gesu cht.  Zuschriften L 1047 WZ.

Öbsftchrank oder -horden zu kaufen
gesucht . Zuschriften H 19 WZ.

Waschkom . u. Nachttisch , w , Klapp¬
wag ., g . erh ., ges . Zuschr . H 2007 WZ.

Wickelkommode oder andere , weiß
oder ellenbein , gesucht . Zuschriften
L 1034 WZ ._ _

Chaiselongue , gut erhalten , gesucht.
Zuschriften H 47 WZ.

Schulranzen , Leder.
Suche kl . Handkof¬
fer od . Stadttasche.
Zuschr . L 1089 WZ.

Einmachgläser oder
Bleyle -Anzug , gut
erhalten , für 6jähr.
Suche Fyen . Zuschr.
L 1088 WZ . ^

Elnkechgläser . Suche
weil )« Bluse (42/44)
8 br . Stores , g . erh.

^uschr ^ L 1098 WZ.
Gardinenstangen für

Ue-bervorhänge , gut
erh . , Tapetenleisten
(rosa ) , Deckenanstr .-
Pinsel , elektr . Koch
geschirr , 220/240 V.
550 W. r elektr . Bü¬
geleisen , 220 Volt,
300 W . , suche Chai-
selonguedecke od.
Linol 'eumläuf . Risse,
Kaiser -Friedr .- Ring
Nr. 80, 2. Stock

Knabenhalbsdiuhe,
schw ., sehr gut erh
Gr . 32— 33. Suche
gut erh . D.-Schuhe,
Gr . 39, mit halbh.
Absatz . Zuschriften
H 2006 WZ.

Metzgerladen f. Kin¬
der , mit ol . Licht,
tadellos . Suche 2 gut
erh . Koffer mittlerer
Größe . Zuschriften
H 2003 WZ.

Chaiselongue oder Kautsch zu kauf,
gesucht . Julius Holz , Wiesbaden-
Biebrich , Adolfstraße 12

Sofa oder Kautsch zu kaufen gesucht.
Zuschritten mit Preis H 34 WZ.

Polstergarnitur , elegant , gesucht . Zu¬
schriften L 1044 WZ.

Teppich , 2X3 m, dringend gesucht.
Zuschriften unter L 3982 WZ.

Teppich , gr ., 2 kl . Brücken und Bett¬
umrandung , Eßservice f . 6 Pers ., gut.
Porz ., Einmachglas u . Küchengeschirr
aus gut . Hause ges . Zuschr . L 1100 WZ.

Perser Brücke , echt , gesucht . Zuschrif¬
ten L 1043 WZ.

Teppich , 2X3 od . 2 Brücken gesucht.
Zuschriften L 1065 WZ.

Damen lederschuhe
Paar , 38V«, m. halb-
hoh . Absatz , blau
u. beige , s g . erh
suche gleichwertige
39— 40, (lach . Abs.
Mosbacher Str . 19,
1. SJ., nach 19 Uhr

Lederpumps , sch
sehr gut erh ., Gr.
36, gegen ebens
Gr . 36' /-, zu tausch.
Buchmann , Rüdes-
heimer Str . 36 , lll.

Puppe , unterbrecht .,
sudie D.- Schuhe (37)
mit flach . Absatz,
od . D.-Mantel (46
bis 48), gut erhalt
Zusdi ^ L 3948 WZ,

Kerrenwintermantel,
schw. Reithose , 1 P.
Reitstiefel , gut erh,
Suche Kinderfahrrad
oder Brücke . Zu
schritten unt . H 15
an WZ.

500er BMW-Motorrad
mit Beiwagen und
all . Zubehör , ohne
Gummireifen . Suche
Herrenanzug (52/53)
gut erß ., gebe auch
großen Rohrplatten¬
koffer ab . Suche
Herrenmantel . Zu
schritten unter H 20
an WZ.

C Verschiedenes

Zimmerantjebote

Steinway , kleiner Konzertflügel , Größe
2,00 m , in nur gute Hände zu verm.
A. L. Ernst , Taunusstraße 13. ^

Stutzflügel in nur gute Hände zu ver¬
mieten . A. L. Ernst , Taunusstraße 13.

Haushälterin für frauenlosen Haushalt , Büroanfängerin sucht Stellung
sof . ges . Zuschr . m . Alter H 572 WZ . ! Handschrift . Zuschriften 13923 WZ.

Haushälterin , perf . Köchin , selbst ., u Stenosekretärin , perf ., 27 J ., mit allen
jüngeres Hausmädchen , die gut zu ! Büroarb . vertraut , sucht Ganz - oder
Flicken und Bügeln versteht, , in Land - j Halbtagsbeschaft . Zuschr . L 981 WZ.
haus am Stadtrand sof . od * 1. Sept.

Zimmer , möbl ., 1. Sept . an berufstät . ... . .
Herrn zu verm . Anzusehen Samstag Wer stopft zwei berufstät . Damen die
18—20 Uhr , Rathausstraße 5, I, rechts . Strümpf e?  Zusc hriften  H 6211 WZ.

- -— . Zimmer , möbl ., zu vermiet . Schneider , Nehme Aenderungen u . Reparaturen
Sekretärin , perfekt in Stenogr . und Hermannstraße 28, II. Iks . I in Stricksachen an . Zuschr . H 1838 WZ.

Steuersachten suclil S'f 6 'sof . ^Stelle * " öbt .. - u vm7v ^ - terict - tr ^ 6, j W« Q' • pariert Damenuhr ? Zuschriften
Wiesbaden . Zuschriften an Anjla »« ■ An zusehe n So , 8-12 Uhr . _ 1 1038JVZ . . . . .
Nord -Hick Ludwigshaf ., Ostmarkstr . 41 Zimmer , gut möbl ., m . Licht , Heizg ., Wer bessert Leib - u . Bettwäsche für

Buchhalterin "süch !” neuen - Wirkurigslcr ®L*®" 9rt.r - a ' leinsteh . Herrn aus ? L 3958 WZ
zum 1 Okt Zuschriften L 1087 WZ ' rresemusschuler .n_ ges . L. 3942 WZ . wer ändert Stricksachen ? Zuschriften

Bürokraft , 42 3-7 sucht Betätig f" halbe m ' 1 od ' 2 Be,lan ’ ' un !er 1 1090 WZ'
Tage z . 1. Sept . o d sp ät . L 3929 WZ.

flotte

Sept . j Pfiichtjahrstolle für " meine 16jährige
Tochter , Oberstufe , zum sof . Eintr . in
gutem Hause mit Kindern gesucht.
Frau Bree , Scharnhorststraße 42

gesucht . Zuschriften L 1097 WZ
Haushälterin gesucht ! Für Einzelhaus^

halt in eig . Hause in Hanau a . M.
wird vertrauenswürd . vollerfahrene
Haushälterin von Fabrikant i. R. ges.
H. Meies sen ., Hanau a . M ., Frank-

Jurter Landstra ße 9, Fernru f 3968
Haushälterin od Stütze , erfahrene , z.

I . Okt . wegen Heirat d . jetz . Stütze
f . Haushalt in Rheinl . ges . Meldg . m.
Zeugn . u . Bild an Frau F. B., Hotel
Nizza , Wiesbaden , Frankfurter Str . 28

Haushälterin , tücht ., f . frauenl . Haush . . _ „ . . . . . ,
bald . Eintr . ges . Zuschr . L 3965 WZ . ,un ? e ? ' * “ T ' öchte sich in der Damen-» - i schneideret beruflich ausbilden . Lore

Frau sucht Besch , i. Büro , nur vormitt.
Kenhtn . in Schreibm . vorh . L 3397 WZ.

Haushälterin , 34 )7, s . in gepfl . frauen¬
los . Haush.  Stetig . Zuscf , L 5107 WZ.

Kinderfräulein möchte in der Zeit von
9—12 u . 15—^9 Uhr Kind z . Spazieren¬
gehen mitnehmen , auch Säugl . z . Aus¬
fahren , od . übern , tagsüb . selbständ.

_Pflege eines Kind . Zuschr . L 3938 WZ.

Hausangestellte sofort gesucht . Sahl,
_Wilheimstraße 42. _ _ _
Aelt . Wirtschafterin , die gut kochen

kann , nach Sachsen ges . Vertrauens¬
stellung . Zuschriften H 101 WZ.

^ö .ulein , alt ., oder Haustochter für
. Privathaushalt z . 1. Sept . ges . Kochen

nicht erforderlich , etwas Nähkenntn
_u . Flicken erw . Zuschr . L 3945 ZW.
Hausgehilfin , sauber , zuverläss ., kin¬

derlieb , weg . Verheiratung der jetz.
sof . od zum 1. Okt . ges . Dr . Aulike,

^H umb ol dtstra ße 24, Telefon 20039.
Hausgehilfin für Etagenhaushalt evtl.
_auch tagsüber ges . Telefon 60723.
Hausgehilfin , an selbst Arbeiten ge¬

wöhnt , in einen Arzthaushalt bald
^gesucht Tel 28868 _
Hausgehilfin od . Stundenfrau z . 15. 9.
^g esuch t . Kraft , Luxemburgstraße 7
Hausgehilfin , die kochen kann , für

ganze oder halbe Tage in frauenlos.
Haushalt im Kurviertel ges . Zuschr.

J ^ ' t A itersanqabe L 3861 WZ
Hausgehilfin , kinderlieb , gesucht . Woh-

nung außer dem Hause Zuschriften!
_H 940 WZ . I
Hausgehilfin , älter , mit guten Empfeh¬

lungen gesucht . Zu melden bei
"ittlch , Rosenstraße S

Wahl , Dotzheimer Straße 42, _
Frau , vielseitig gebild ., 46jähr ., ver¬

trauenswürdig , sucht für halbe Tage
Beschäftigung in gepfl . Haushalt od.
Geschäft in Kurort des Taunus . Zu¬
schriften H 1836 WZ.

Stelle f mittags od . abds . im Haush.
oder Büro z . Putzen ges . L 3922 WZ.

II. Wasser , Heiz ., an Berufstätige zu jWor  bringt "kl . Vorgarten in Ordnung?
vermieten . Anzusehen Sonntag 10 bis I Zuschriften L 1091 WZ
13 Uhr . Tel . 27721 od . Zuschr . L 1118 WZ

Möbl . Zimm ., frdl .,
nur an sol . Herrn

Zimmer , gut möbl.
• pflegung z . verm . Zuschr . H 98 WZ.

f . Möbel gesucht.
WZ.

Untersteilraum , kl .,
i Bad , ab 15. Sept . Zuschriften ^ L 1083
Ringkirche 4, ^ psum » leer , zum Unterstellen von Mö-

2 Bett . u . Ver - l beln gesucht . Zuschriften L 1072 WZ.
Birnbaum , groß , abzupflücken (Leiler

- “ j mitbringen ) . Telefon 28463
Wer strickt modernen Damenpullover?

Zimmer u. Küche von berufstät.
mit 8jähr . Jungen gesycht.
schritten H 53 WZ.

Zuschriften L 3970 WZ.

7 Garten mit oder ohne Obst zu pach-
zu ' j ten bzw . zu kaufen gesucht . Abstand

wird bezahlt . Zuschriften H 62 WZ.
Untersteilraum auf dem Lande für

gute Möbel gesucht . Zuschriften u.
H 79 WZ.

Fabrikbesitzer sucht Wohn -Schlaf-
zimmer , möbl . oder unmöb ., mögl.
m . Badbenutzung für sofort oder
später auf längere Zeit . Zuschriften — -

H Flohr -Schmidt , Heßstraße 3. Uebernehme Unterh . eines kl . Gartens.

| Wohnu ngsangebote
Zimmer , sonnig , möbl ., m . Küche,

ohne Wäsche an Berufstät . zu ver¬
mieten . Zuschriften L 1106 WZ.

Hausmeisterwohnung (2 kl . Frontspitz¬
zimmer ) an alloinsteh . zuverl . Frau
zu vergeben . Zuschr . H 1815 WZ.

auch Bed . der Heizung (Nähe Dam
bachtal ) . Zuschriften H 71 WZ.

Wer ändert Damenkleidung ? Zuschrif¬
ten unter H 77 WZ.

Wiese zu pachten
unter H 73 WZ.

I Wohnungsgesuche |

Tel . 27967
Angehende Künstlerin sucht Zimmer

(mit Heiz .) im Kurviert ., mit oder
ohne Pension . Klavier Hauptbe
dingung . Zuschr . L 3832 WZ

Welche Hausfrau bietet auswärts be¬
rufstät . Herrn in leite/ider Stellung j Mann z . Holzzerklein . ges
? ut . Heim ? Außer einem mod ~ xu ' 1immer mit Zentralheiz ., fließ
möglichst Badbenutzung , wäre
bereitung eines Essens an einigen
Abenden in der Woche erwünscht.
Zuschriften H 6195 WZ

gesucht . Zuschrift.

_ „ . . Rößlerstr . 5

Wa ^ s Kreidelstift . Für die Neuaufstellung d
Zu-

Schlafzimmer , möbl ., 2bettig , sowie
gemütl . Wohnz . (einschl . Küchenben .)
baldmögl . v . Mutter u . Tochter in gut.
Wohnlag e ges . Zu schr . L 3873 WZ.

Schlafzimmer , möbl ., m . Kochgelegen¬
heit ges . W .-Dotzheim bevorzugt.
Zuschriften L 1080 WZ.

Zimmer , gern , möbl ., v.
Dame ges . Zuschriften

berufstätiger
L 1111 WZ.

Zimmer , 1 leeres gr . od . 2 kl ., mit
Kochgeiegenh ., v . ält . Dame gesucht.
Miete b . 40.- RM. Zuschr . L 3978 WZ.

1—2-Z.-Wohng . s . jg . . Ehepaar in gut.
Hause , nähe Parkstr . Berecht .-Sch.
vorhanden . Zuschriften H 95 WZ.

4—S Zimmer m . Zentralhzg . v . höh . Be¬
amten i. R, sof . od . so ges , B' * uer
Berecht .-Sch . vorh . Zuschr . an Ober - !
studiendir . Dr.Weyrauch , Steubenstr .16 j

Zimmer , schön möbl ., mit Kochgel.
in Wiesbaden oder Vorort gesucht.
Zuschriften L 5106 WZ.

Zimmer , sep ., möbl ., zum 1. Sept ., von
berufst . . jung . Dame ges . Bettwäsche
keine vorhanden . Zuschr . L 1079 WZ.

Zimmer , möbl ., nett , v . Kinderpfleg.
ges . Berufstätig . Kochgeiegenh . er¬
wünscht . Zuschriften L 3939 WZ.

Zimmer , möbl . od . leer , sof . od . 1. 9.
v . berufst . Herrn als Dauermiet . ges.
Bettwäsche vorh . Zuschr . L 1029 WZ.

Anmeldeliste haben alle bisherigen
und neuen Bewerberinnen ihren Auf¬
nahmeantrag bis zum 1. Oktober 1943
neu einzureichen . Aufnahmevordrucke
können am Donnerstag jeder Woche
(zwischen 16 und 18 Uhr ) abgeholt
werden im Kreidelstift , Wiesbaden
Walkmühlstraße 51

Wer näht Damenwintermantel ? Zuschr,
unte r B_ 238_ WZ „ W .-Biebrich _

Garten oder Acker zu pachten oder
kaufen gesucht . Zuschr . H 91 WZ.

Welche Schneiderin ändert 2 Kleider?
Zuschriften H 102 WZ.

Flügeldec ke g es . Zu schr . L 1071 WZ.
Ständer f . Höhensonnenlampe , sowie

Teppich z . k. ges . L 3985 WZ.
Öffz .-Uniform (Inf .) lg . Hose , Reithose,

Feldbluse , Mantel u . Degen f. meinen
Sohn (185 gr .) , zu kaufen gesucht.
Zuschriften H 1818 WZ.

H.-Mantel , schwer und groß , gesucht.
^Zus _ch £iften unter _ H 82 WZ.
Anzüge kauft geg . Barzahlung : Erste

Wiesbad . Kleidervermittlung , Moritz¬
straße 6, Ruf 20930 _

Herrenanz . u . Regenmant ., Gr . 52 bis
54, gut erh ., z . kauf . ges . L 1121_ WZ.

Anzug , gut erh ., Gr . 50, am liebsten;
Sportanzug , ges . Zuschr . L 5103 WZ . |

Anzug , gut erh ., dringend ges ., mittl.
Figur . Zuschriften L 1051 WZ.

Anzug , gut erhalten , mittlere Größe,
ge sucht.  Zuschriften L 1037 WZ.

Anzug , gut erhalten , f . gr . schl . Figur
gesucht . Zuschriften L 3886 WZ.

Herrenwintermantel , gut erhalt ., ges .,
1,60 , schlanke Figur . Zuschr . H 24 WZ.

Kleppermantel od . Umhang , beschad .,
gesuch t . Zuschriften H 51 WZ.

H.-Reithose u. Reitstiefel , Gr . ^2 bis
43, gut erh ., zu kauf,  ges . L 3964 WZ.

Knabenlederhote
unter H 83 WZ.

Wanderschuhe , Gr ! 41, alt , Herren -
janker f . schl . Fig . u . Reiseschreib-
masch . ges . Schmidt , Hainerweg 14

Pelzmantel oder Damenwintermantel,
Gr . 42, große schlanke Figur , ges.
Preisangebote unter S 30 an WZ . Bad
Schwalbach , Adolfstraße 24.

Turnschuhe (Leder ),
guf erhalt ., Gr . 40,
gegen ebensolche,
Gr . 43, zu t . od . kt
Zuschr . H 6210 WZ.

Pelzjacke (Fohlen,
schw .), 1 P. br . D.
Schuhe , Gr . 35, ein
mal getrag . Such
Radio Allstrom , 5
Röhren od . gut er¬
halt . Herren - oder
Damentahrrad . Zu¬
schriften J4 22 WZ.

Heliefen , 110/130 V.»
1000 W ., gr . Fuchs¬
pelz , schw ., guf er¬
haltene D.- Leder¬
halbschuhe , Gr . 4V«,
Suche gut erhaltene
Schreibmasch .(Wert-
ausgl .). H 36 WZ.

Damenarmbanduhr,
Foen , 120 V., Tep¬
pich , etwa 1,5X2,5
m, wahlweise . Suche
guf erh . H.-Fahrrad.
Scheffelsfrafje 11, II.

gesucht . Zuschr.

Pelzmantel , Gr . 42-44, gut erh ., bis
400.—, sowie 2 weiße Nachtschränk¬

chen , g . erh ., ges . Zuschr . H 1799 WZ.
Pelzmantel , nur gut erhalt ., Gr . 42—44,

gesucht . Zuschriften H 12 WZ.
Pelzmantel , evtl , auch unmod . od . re-

paraturb ed ., ges . Zuschr . H 38 WZ.
Pelz - od . Fohlenmantel , schwarz , gut

erhalten , Gr . 42-44, baldmögl . ges.
Zuschriften L 3874 WZ.

Fuchspelz , dkl ., od . schmal . Pelz zu
_kaufen _g® sucht - Zuschr . L 3969 WZ.
Damen -Uebergangsmantel , Größe 42,

gut erh ., ges . Zuschr . L 3987 WZ.
Obstkelter f . Haush . ges ! "~fel7 ~T05Ö4
Seiden - od.

weste , Gr.
gesucht . Zuschr!

Spitzenkleid
46, gut erh

H

und StricK-
zu kaufen

6215 WZ.
Grudeherd , gut erh ., zu kaufen ges .

oder gut erh . Küchenherd mit zwei¬
flammigen Gasherd zu tauschen . Zu¬
schriften unter H 89 WZ.

Radiotisch , fahrbar.
Sucha 2 gut erhalt.
Radioröhren Rens
1374 D sowie 1064
Rens . Sonntag 10 b.
14 Uhr . Häcker,
Kleiststr . 47, II.

Schuhe , schw. Wild !. ,
hoher Blockabsatz,
wenig getr ., Gr . 7,
od . gut erh . braune
Schune , Gr . 6, zu t.
gegen gleichw . mit
Blockabs ., Gr . 71/*.
Zuschr . H_1748_ WZ.

Sommerschuhe (38),
rotbraun , gut erh.
Suche Pumps . Brn.
Kletterweste , tadelt.
Suche Sportsch . (38).
Zuschr . L 3967 WZ.

Herrenanzug , sehr g.
erh ., suche Damen¬
kostüm , Gr . 42— 44,
gut erhalt . Zuscfir.
L 3960^ WZ . _

D.-Halbschuhe , brn .,
Gr . 38, sehr gut er¬
halten . Suche g^ fe
D.-Halbsdiuhe (39).
Züsch ’-. L 3961 WZ.

0 .-Sportschuhe (38),
braun , tadelt . Suche
D.-Stiefel (38). Zu-
schrift . L 3968 WZ.

H.-SehnUrsflefel ~(38),
gut erhallen . Suche
ebensolche , Gr . 41.
Hellmundstr . 17, I. r.

geht ihr die Housorbeit von der
Hand . Alles macht ihr mühelos
b Ii t z - b Ia n k

irax
das Sckeuewu/Mu* -

AUS DEN SIDOL - WERKEN

FSstf Kontinente

bezeugen seit mehr als
70 Jahren

die Zuverlässigkeit der

^nfiaenial
GununJwaren

tn horttwei Arznei¬

mittel tu 'Mi • fiihi en er¬

fordert besopftereEi fahr
■' rungen . SchvSrctbe-Arz-

heimittet rhachefi diese

dem Krotrken nef fimnd

jnhrzehntelnnger ■ For-

J scFung und praktischerArbeit riiqcmglicb

. Wiltmar Schwabe
Leipzig

Fahrzeuge
M .iter -Opal -Pers .-Kraftwag ., gut erh

ges ., evtl , kann 1,3-Liter -Cabriolet in
Tausch gegeb . werden . Albert Klee,
W .-Biebr ., Adolfsgäßchen 7, T. 61386

j Teilhaber -Beteiligung ~)
Kaufmann , mit nachweisb . größten Er¬

folgen , von bestem Ruf u . Ansehen,
anpassungsfähig und weltgewandt,
sucht sich mit Kapital tätig zu be¬
teiligen , oder evtl , entspr . Posten.
Zuschriften L1031 WZ.

Hypothekenkapital wird direkt von
Privat zu günstig . Beding , verliehen.
Zuschriften unter H 35 WZ,

Motorrad , gut erhalten , bis 200 ccm
gesucht . Zuschriften L 1103 WZ.

Auto und Motorräder Tauft " laufend
Autoverwertung Fehlinger , Weiden-
b ornstr aße 12. Tel . 22548. _ ____ _

KW., möglichst BMW, Daimler Benz,
Wanderer oder Steyr (mittleren ) ,
einwandfrei , zu kaufen ges . Evtl,
auch unbereift . Dr . Funkenberg , z . Z.
Wiesbaden , Palasthotel.

Motorrad , leicht , zu kaufen gesucht.
Zuschriften unter L 3989 WZ.

Bausparen
Ein Eigenheim — statt Miete . Viele

Tausende wohnen mit unserer Hilfe
schon im Eigenheim — auch Sie
können das später erreichen , wenn
Sie jetzt Bausparer bei uns werden.
Sie erhalten 3 vH . Zins für Spar¬
einlagen bei möglicher Steuerver¬
günstigung und sichern sich für
einen späteren Hausbau oder Kauf
eine solide Finanzierung In geeig¬
neten Fällen bei 25—30 vH sofor¬
tige Zwischenfinanzierung möglich.
Verlangen Sie die kostenlose Druck¬
schrift von Deutschlands ältester u.
größter Bausparkasse GdF Wüsten¬
rot In Ludwlgsburg/Württ . Beratungs¬
stunde : Montag , 30. August , v . 15 bis
18 Uhr, Wiesbaden , Weinbergstr . 12.
Telefon 26886

Fotoapparat , mod . ,!
Suche Hohner -Ha
monika . Zuschritten
H 49 WZ.

Schön . Schaukelpferd
u. Spielsachen geg
gut erh . H.Fahrrad.
Meurer ,W .-Biebrich
Rheinstrafje 14, II.

Damenfahrrad , sehr
gut erh . .Halbballon,
mit elektr . Anlage
u . Sicherheitsschloß,
gegen nur gut erh
Kautsdi od . Chaise¬
longue zu t . Evtl.
Wertausgleich . Zu¬
schrift . H 6207 WZ.

D.-Sp. -Stiefel , br.,
Gr . 39 , o . gut erh .,
dkl . Dam .- Rock ( la

Wollstoff ), suche
Herrenarmbanduhr.
Blücherstr . 8, II. Iks.

Schuhe , dunkelblau,
hoh . Abs . , gut erh .,
Gr . 37' /*-38 ; suche
Kd.-Sportwagen , g.
erh . Zuschr . B 233
WZ ., W .- Biebrich.

Pelzgarnitur o . Pelz¬
arbeiten , suche gut
erhaltenen K.-"Sport¬
wagen . Zuschriften
H 39 WZ.

Radio , Blaupunkt,
6 Röhren , Super,
suche Markenklavier
(evtl . Zuzahlung ).
Zuschr. H 2002 WZ.

Die doppelte Menge
herauswirtschaften und
doch gut kochen — das
geht , wenn man den
KNORR- Suppenwürfel
mit etwas Gemüse und
1bis 2 Kartoffeln streckt.

nach wie vorQut , aber
jetzt sparsam verwenden.

Reese-Gesellschaft.Hameln
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Der Herr über Leben und
Tod rief unseren lieben,
ältesten Sohn , unseren guten

Bruder und Neffen

Adolf Rauch
Gefreiter in einem Grenad .-Regt.
und KOB ., Inhaber ', des Verwunde¬

tenabzeichens .
Im Alter von 21 Jahren zu sich in
sein Reich . Er fiel auf dem Felde
der Ehre in der schweren Abwehr¬
schlacht bei Orel am 20. Juli 1943.
Er war unsere Freude und unser
Stolz . Eine große Hoffnung sinkt
mit ihm ins Grab . Er ruht auf einem
Heldenfriedhof fern der Heimat bei
seinen Kameraden.

In stiller Trauer : Jakob Rauch u.
Anverwandte

W .-Biebrich (Mainzer Str . 43) , den
25. August 1943
Traueramt : Montag , 30. August , um
7 Uhr , in der Marienkirche

Großes Herzeleid brachte
uns die erschütternde Nach-

_ rieht , daß mein lieber
herzensguter Mann , unser braver
hoffnungsvoller , einziger , Sohn,
lieber Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe

Hans Schumann
Uffz . und Geschützführer in einer
Panzerjäger -Komp ., Inh . des Eiser¬
nen Kreuzes 2. Kl., des Inf .-Sturm¬
und Verwundetenabzeichens sowie

der deutsch -ital . Erinnerungsmed.
nach fünfjähriger treuer soldati¬
scher Pflichterfüllung am 22. Juli
1943 infolge einer schweren Ver¬
wundung im 27. Lebensjahre den
Heldentod fand . Er ruht unverges¬
sen von allen in sizilianischer
Erde . Die Trauerfeier ist in seiner
Heimatstadt Haßloch.

In tiefem Schmerz:
Maria Schumann , geb . Hölzer /
Familie Adam Schumann / und
alle Anverwandte

Bleidenstadt , Haßloch (Westmark ) ,
Villmar (Lahn ), Hahn (Taun .), Wies¬
baden

Tief erschüttert erhielten wir
die unfaßbare Nachricht , daß

— unser innigstgeliebter Sohn,
Bruder , Schwager und Enkel

Willi Janke
Gefr . in einer Panzertruppe , Inh.
des Panzersturmabzeichens , der
deutsch -italien . Medaille und des

Verwundetenabzeichens
sein junges Leben von 22 Jahren
bei den schweren Abwehrkämpfen
im Osten der Heimat opferte.

In tiefer Trauer : Familie E. Janke
Wiesbaden (Hirschgraben 32) , im
August 1943.

Mein innigstgeliebter Mann,
der gute , treusorgende Vater

- unserer drei kleinen Kinder,
mein lieber Sohn , unser Neffe,
Schwager und Onkel

Alfred Gebauer
Grenadier

gab am 3. August 1943 im Osten
sein Leben hin.

In tiefem Schmerz : Klara Gebauar,
geb . Bein , und Kinder Lotte,
Waltraut und Wolfgang / Wanda
Gebauer , geb . Schlecht / Martha
Schlecht / Meta Schlecht / Familie
Gustav Krechel / Familie Fritz
Blum / Luise Bein

Wiesbaden (Adelheidstr . 78) , z . Z.
Berzhahn (Post Westerburg -Land)
Mit den Angehörigen trauern um
den langjährigen Mitarbeiter und
lieben Kollegen

Betriebsführung u. Gefolgschaft
d . Jos . Hupfeid G.m.b .H. , Wiest ».

Am 19. August 1943 , starb
plötzlich als Opfer des Krie¬
ges mein inniggeliebter

Mann , mein braver , einziger Sohn,
mein guter Bruder
Staatsarchivrat beim Staatsarchiv

Wiesbaden

Dr. Meinhard Sponheimer
Obergefreiter

Inhaber der Ostmedaille und des
Verwundetenabzeichens

Er wurde auf einem Heldenfried¬
hof beigesetzt.

Im Namen der Hinterbliebenen
in unsagbarem Leid : Gertrud
Sponheimer , geb . Vollend

W .-Biebrich (Nassauer Straße 26) ,
Boppard , Berlin - Zehlendorf , im
August 1943
Es wird höflichst gebeten , von Bei¬
leidsbesuchen abzusehen.
In dem Verstorbenen betrauern wir
einen sehr befähigten und stets
einsatzbereiten Berufskameraden,
welcher allgemeine Wertschätzung
genoß . Der Direktor und die Ge¬
folgschaft des Staatsarchivs Wies¬
baden

Bei einem Angriff der feind¬
lichen Luftwaffe auf die be¬
setzten Westgebiete starb in

seinem 44. Lebensjahre mein guter
Kamerad , unser lieber Bruder,
Schwiegersohn , Schwager , Vetter
und Onkel

Mittelschullehrer
Karl Marx

Regierungsinspektor a . K.
Inhaber des Kriegsverdienstkreuzes

2. Klasse mit Schwertern
den Heldentod . Er wurde auf einem
Soldatenfriedhof im Westen bei¬
gesetzt.

Im Namen der trauernden Familie:
Betty Marx , geb . Schlehlein

Wiesbaden (Kaiser -Friedr .-Ring 11)
und Köln
Von Beileidsbesuchen bitte ich ab-
sehen zu wollen

« Unerwartet hart und schwertraf uns die schmerzliche
Nachricht , daß unser guter,

hoffnungsvoller und lebensfroher
Sohn , mein lieber Bruder und
Schwager , unser lieber Enkel,
Neffe , Vetter und Onkel

stud .- ing.
Karl Dörr

Wachtmeister in einem Art .-Regt.
Inhaber des EK. 2., des Westwall-
Ehrenzeichens und des Verwun¬

detenabzeichens
am 12. August 1943 bei den
schweren Kämpfen südlich des
Ladogasees , im blühenden Alter
von 26^ Jahren in treuer »Pflicht¬
erfüllung den Heldentod starb.
Seine letzte Ruhestätte hat er,
fern der Heimat , auf einem Hel¬
denfriedhof gefunden.

In tiefem Schmerz : Karl Dörr und
Frau Johanna , geb . Hilmer /
Obltn . Ludwig Dörr , z . Z . im
Felde u . Frau Grete , geb . Nold /
Ludwig Hilmer und Frau / und
alle Anverwandte

Wiesbaden (Lahns4raße 64) , Im
August 1943

In der Hoffnung auf ein bal¬
diges Wiedersehen erhielten
w,ir die traurige , unfaßbare

Nachricht , daß mein über alles ge¬
liebter , herzensguter Mann , mei¬
ner Kinder treusorgender Vater,
mein guter , braver Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Anfon Jeck
Uffz . in einem Grenadier -Regt ., In¬
haber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.

und des Verwundetenabzeichens
nach vierjähriger treuer Pflicht¬
erfüllung im blühenden Alter von
33 Jahren am 7. August 1943 im
Osten gefallen ist . Nun ruht er in
fremder Erde , geliebt , beweint und
unvergessen.

In tiefem Schmerz und Trauer:
Frau Hildegard Jeck , geb . Schmidt,
und Kinder Hildegard , Giesela
und Erich / Frau Lina Jeck , geb.
Roth (Mutter ) / Otto Bumann und
Frau , geb . Jeck / Paul Becker u.
Frau , geb . Jeck / Karl Jeck , z . Z
Wehrmacht , u . Familie / Arthur
Dörr , zur Zeit Osten , und Frau,
geb . Jeck / Hermann Beiz , z . Z
Osten , und Frau , geb . Jeck / Her¬
mann Schmidt , z . Z. Westen , und
Familie / Richard Schmidt , z . Z.
Osten , und Familie / Arnold Iren
ner , z . Z. Süden , und Frau , geb.
Schmidt

W .-Sonnenberg (Rambacher Str . 83) ,
den 26. August 1943

Ueberaus hart traf uns die
jfivaSI schmerzliche Nachricht , daß

unser lieber , unvergeßlicher
Sohn , Bruder , Enkel , Neffe und
Vetter

Heinz Keller
Gefreiter

am 30. Juli 1943 im blühenden
Alter von 19 Jahren bei den schwe¬
ren Kämpfen am Donez den
Heldentod fand . Fern von seiner
Heimat wurde er in fremder Erde
zur letzten Ruhe gebettet . Er folgte
seinem um drei Jahre älteren Bru¬
der , der vor Jahresfrist den Hel¬
dentod starb.

In tiefem Schmerz im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:
Familie Karl Keller

Wiesbaden (Yorckstraße 8, I ), den
23. August 1943
Mit den Angehörigen trauern um
den Verlust ihres lieben Arbeits - S
kameraden

Betriebsführung u. Gefolgschaft jj
der August Engel G .m.b .H.

Unsagbar hart und schwer
traf uns die unfaßbare Nach¬
richt , daß mein einziger,

innigstgeliebter , stets treu für
uns besorgter , braver Sohn und
treuer , sonniger , lebensfroher,
herzensguter Bruder , unser lieber
Neffe und Vetter

Hans Eberlein
Grenadier

Inhaber d . Verwundetenabzeichens
im blühenden Alter von 19 Jahren
am 14. August 1943 an der Miusfront
den Heldentod gefunden hat.
Seine Kameraden betteten ihn
auf einem Heldenfriedhof zur letz¬
ten Ruhe.

In tiefer Trauer : Frau Anna Eber¬
lein Wwe ., und Tochter Annemie /
sowie alle Angehörige

Winkel (Rhg ), Jlsenburg (Harz ) ,
Nebra (Unstrut ), Eisleben , Oestrich,
Wiesbaden , Idstein i. Ts ., Goten¬
hafen , im August 1943
Das Traueramt findet am Diens¬

tag , 31. August , 6 .30 Uhr , in der
Pfarrkirche zu Winkel statt.

Unerwartet hart und schwer
traf uns heute die erschüt¬
ternde Nachricht , daß unser

lieber , braver , hoffnungsvoller Sohn,
Enkel , Neffe , Bruder und Onkel

Martin Übrig
Grenadier

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.
im Osten im Alter von 18 Jahren
am 9. August 1943 sein junges,
blühendes Leben fürs Vaterland
hingab . Wer ihn gekannt , wird un¬
seren Schmerz ermessen . Ruhe
sanft in fremder Erde!

In tiefstem Schmerz : Die Eltern
Familie Jakob Becht nebst Toch¬
ter Liselotte / die Großeltern
Leonhard Uhrig / nebst allen An¬
gehörigen

Wiesbaden (Frankenstraße 23)

rJMLi  Tieferschüttert erhielten wir
IjjBSn die Nachricht , daß unser

lieber Bruder , Neffe , Vetter,
Onkel und Bräutigam

SA .-Oberscharführer 14,80
Hans Faust

Oberleutnant in einer Dragoner-
Schwadron . Inh des EK. 1. u . 2.

und des Verwundetenabz.
am 8 . August 1943 im Alter von
31 Jahren bei den schweren
Kämpfen im Osten gefallen ist.

In tiefem Schmerz : Karl Heinz
Faust , Malmedy , z . Z. bei der
Wehrmacht , nebst Frau u . Kind /
Theo Faust , Amerika / Theodor
Faust , Mechanikermeister und
Frau , Wiesbad ., Friedrichstr . 13 /
Willi Kohlhaas , Stadtinspektor
und Frau Else , geb . Faust und
Tochter Marianne , Wiesbaden,
Kauber Straße 4 / Wilhelm Buths,
Betr .- Inspektor und Frau Gretel,
geb . Faust und Kinder Jlse und
Theo , Salzburg / Hans Bonn6 u.
Familie , Darmstadt / Erna Butz¬
bach , Braut , Orlen.

Wiesbaden , den 26. August 1943
Mit den Angehörigen trauern wir
um den Verlust unseres lieben
Arbeitskameraden Betriebsführer
und Gefolgschaft der Stadtwerke
Wiesbaden AG ., Wiesbaden

Gestern entschlief nach langem
schwerem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Schwager und Onkel

Karl Spiefj
im Alter von 75 Jahren.

In tiefer Trauer : Frau Luise Spieß,
geb . Grund , und alle Angehörige

Nordenstadt , Diedenbergen , den
27. August 1943
Die Beerdigung findet am Sonn¬
tag , 29. August , um 16 Uhr , vom
Trauerhaus aus statt

Allen Verwandten und Bekannten
die schmerzliche Nachricht , daß
meine treue Lebensgefährtin , unser
herzensgutes Mütterchen , Schwie¬
germutter , unsere liebe Oma,
Schwester , Schwägerin , Tante und
Freundin

Frau Berta Bach
geb . Weber

im Alter von 64 Jahren heute früh,
4.30 Uhr , nach langem schwerem,
mit großer Geduld getragenem
Leiden , sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Theodor Bach , sen . / Hermann
Bach und Frau Liese !, geb.
Voron / Christian Carl und Frau
Lina, geb . Bach / Theodor Bach,
Ir., z . Z. im Felde und Frau
Toni , geb . Hartmann und Ge¬
schwister / und Frau Elise Uebel-
hör als Freundin / sowie vier
Enkel , Hans , Elfriede , Roland,
Engelbert

Wiesbaden (Luxemburgstraße 9) ,
den 27. August 1943
Die Einäscherung findet am Mon¬
tag , dem 30. August , 10 Uhr , auf
dem Südfriedhof statt.

| Famillenanzelgen ] 11Tauichverkehr\
Karin.  Die Geburt eines gesunden Standuhr , eich . , ge-

Mädchens geben mit großer Freude boten , gegen Kla-
bekannt : Margret Jenson , geb . Wil - 1 vier . Zuschriften u.
helmi , Harvy Jensen , Sonnenb . Str . 33 j L 963 WZ.

Monika.  Wir zeigen die glückliche
Geburt unseres dritten Kindes an
Elisabeth Baldus , geb . Dörr , Landge
richtsdirektor Dr . Baldus . Wiesbaden
den 25. August 1942 (z . Z. Jos .-Hosp .;

jlse.  Die Geburt einer gesunder
Tochter zeigen in dankbarer Freude
an : Frau Hedwig Wagner , geb . Neu
z Z. Josefhospital , u . Otto Wagner
Oberlt . in einem Art .-Regt ., Wiesb.
Bierstadt (Moritzstraße 3) .

Zuber , Wiesbaden , Marienstr . j
Schnarr , Obergefr . in einem Gren.
Batl ., Mainz , Goethestraße 43

Am 25. August 1943 ist unsere ge¬
liebte , treusorgende Mutter , Schwie¬
germutter , Groß - u . Urgroßmutter,
Schwägerin , Tante und Kusine

Frau Martha Endrikat
geb . Kuthning

Inh . des Elternkreuzes von 1914 '18
im Alter von 82 Jahren und im]
festen Glauben an Gott und die
Zukunft ihres geliebten Vaterlan¬
des sanft entschlafen.

Im Namen der trauernden Familie:
Ernst Endrikat , Oberstudiendirek¬
tor a . D.

Wiesbaden (Dotzheimer Straße 26) ,
Frankfurt am Main , Gr . Bubainen,
Königsberg , Insterburg , Berlin und
Hamburg
Im Sinne der teuern Entschlafenen
haben wir sie in aller Stille zur
letzten Ruhe geleitet

mfiWTT^ ^ irrii ir irlTnM^ ,̂ ‘ CT,,Br,c' — —
Heute verschied nach kurzer
Krankheit unsere liebe Mutter,
Oma und Schwiegermutter

Frau Charlotte Alexi
geb . Butzbach

im Alter von 64 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen

Wiesbaden (Roonstraße 17)
Die Einäscherung findet am Mon¬
tag , 30. August , 12 Uhr , au ( dem
Südfriedhof statt

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme , sowie
Kranz - und Blumenspenden beim
Heimgang unseres lieben Vaters,
Herrn P . Klepper III ., Kaufmann
Landwirt , sagen wir auf diesem
Wege für die trostreichen Worte
am Grabe , und allen , die ihm das
letzte Geleit gaben , unseren herz¬
lichsten Dank . Geschwister Klepper.
Wiesbaden und W .-Frauenstein.

Ihre Verlobung geben bekannt : Ar
Kolimann , Wiesbaden , Schwarz«
bergstraße yi , Walter Bock , Ham*
a . d . Weser , Morgensternstraße
27. August 1943._

Ihre Eheschließung geben bekan
Richard Emich , Oberwachtmeister
Sch . d . Res ., Maria Emich , geb . J
bei , Wiesbaden , Yorckstraße 11,
den 28. Augu st 1945_

Ihre Vermählung geben
Heinrich Schweitzer , z . Z.
Anna Schweitzer , geb . Schl«
Wiesbaden , Seerobenstr .24.

im

Fox , Feldw . bei der Ln.-Truppe,
im Felde , Erna Fox , geb . Schi
W .-Schierstein (Biebricher Straße
28.^ \ ugu $t 1943._

Ihre Vermählung geben beka

baden (Hellmundstr . 54) , Gasts
„Fürst " . Wiesbaden , 28 . August

Aerzle
Zurück ! San .-Rat Dr. Otto Schräder

Unterricht
Musikunterricht , Korrepetitioi
den , Klavier - und Harmoni
unterricht erteilt M. Willens,
gepr . Musiklehrerin , Kapelle»
An me Idun g s c h riftlich _

Welcher Gesangspädag.
Dame aus ? Zuschr. L 3930 WZ.jg-

Meisterstudium für Gesang . Au
f . Bühne , Konzert und Privat,
gard Krahmer , Opernsängerin,
baden , Rheinstraße 2. Telefoi

Kurse . Deutsche Einheitskurzschrift
Anfänger und Fortgeschrittene ; Di
tatkurse , Schreibmasch .-Kurse , Zeh
Finger -System . Geschäftszeit von
bis 22.30 Uhr . Fernsprecher 2203
Stenoaufnahme u . Schreibmaschine
arbeiten bei Voranmeldung jede
zeit . Ruth Reinhardt , Grabenstr.
2. Stock rechts , Ecke Marktstraß
Mittwoch - >und Samstagnachmittc
keine Bürozeit

Für Beaufsichtigung der Schularbe
und Nachhilfe in Englisch Dame o
Herr ges . f . Jung , der II . Kl. d . Ob«

Rechnen . Bewährter
Freie Auskunft.

| Rostock 63 D.
Dr.

Danksagung . Für die überaus vielen
Beweise herzlicher Anteilnahme und
Hilfsbereitschaft an dem schweren
Verlust , der uns betroffen , sowie
für . die zahlreichen Kranz - und
Blumenspenden beim Heimgange
unseres lieben Sohnes und Bru¬
ders , Heinz Falber , sagen wir auf
diesem Wege allen unseren herz¬
lichsten Dank . Heinrich FUlber und
Frau Henny , geb . Schmidt / Hilde
Nusser Wwe ., geb . Fülber . Wies¬
baden (Göbenstraße 24)

Englisch (1. Stunde für Anfänge
Donnerstag , 2. Sept ., 18.30 Uhr . U
terricht nach der weltbekannt«
„Berlitz -Anschauungsmethode " . Ei
zel - und Zirkelunterricht in ze
Sprachen . Vorbereitung zum D<
metscher -Examen durch nationa
Lehrkräfte . Uebersetzungen aus ui
in allen europäischen Sprachen . U
terrichUund Sprechstunden 9—13
16—22 Uhr . ,,Sprachenschule ' ' , W
helmstraße 50, Telefon 26595_

Deutsch -Spanisch.
Schriftst . Seidel,

Uebers . jede

Danksagung . Hiermit sprechen wir
allen , die uns beim Heimgang un¬
serer lieben Tochter , Schwester,
Schwägerin , Tante , Nichte und
Kusine , Johanna Krämer , ihre Teil¬
nahme bekundet haben , den herz¬
lichsten Dank aus . Albert Krämer
und Frau nebst allen Angehörigen.
Wiesbaden (Gneisenaustraße 33)

Immobilien
Hotel , kl ., m. 25—30 Betten , V.

Ferner kl . Landhaus mit 5—6 Zim
als Wohnung . Zuschr . L 3915 WZ.

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise aufrichtiger Anteilnahme bei
dem Heimgang meiner lieben Mut¬
ter , Frau Wanda Mondei , geb.
Jaschinsky , danke ich herzlichst.
Frau Eva Göttel , Wiesb . (Schwal-
bacher Str . 67), den 28. Aug . 1943

Familienhaus , kl ., mit Garten , in
Lage , in Wiesbaden od . Umgebi
Zuschriften unter H 33 WZ.

Ein - od . Zweifam .-Haus in ruh . L
| gegen bar zu kaufen gesucht.
! schritten unter L 3841 WZ ._
! Ein- od . Zweifam .-Haus v . Selbstk
I gesucht . Zuschriften L 940 WZ.

gjn Danksagung . Allen denen,
die unseren Schmerz zu lin¬
dern versuchten durch ihre

Anteilnahme beim Heldentod mei¬
nes lieben Mannes , Vaters , Bruders
und Schwagers , Emil Rossel , Ober¬
gefreiter in einer Stabskompanie,
sagen wir herzlichen Dank . Frau
Maria Rossel , geb . Böhmler , Kind
Werner / Familie Karl Rossel / und
alle Angehörige . Wiesb .-Dotzheim
(Frauensteiner Straße 39)

■jJftLl Danksagung . Für die über-aus vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme bei dem

schweren Verlust durch den Hel¬
dentod unseres über alles gelieb¬
ten , braven Sohnes , Bruders , Willi
Blum , Grenadier , sagen wir allen,
die seiner in Ehre und Liebe ge¬
dachten , auf diesem Wege herz¬
lichsten Dank . Familie Willi Blum.
Wehen i. Ts . (Göringstr . 1)

gegen bar
L 3918 WZ.

Eifel ~

gesucht . Zuschriften L 3919 WZ.
Villa in Wiesbaden

kaufen . Zuschriften
Wochenendhaus i. Taunus,

Rhein z .’ k . o . z . miet . ges . L 3920 '
Großes massives Gebäude oder c

ßere Räume für Lagerzwecke"
mieten oder zu kaufen gesucht.
schritt en unter H 5097 WZ._

Bauplatz für 1—2-Fam .-Haus gec
Kasse zu kaufen gesucht . Zusc
unter L 3840 WZ.

Landhaus , Neubau , Bezirk Garmis
gegen Anwesen in Wiesbaden
tauschen . Walter Hill , Immobil!
Idsteiner Straße 3, F. 27225

Geschäftsräume

Danksagung . Bei dem schwe-
pßwl ren Verlust , der uns durch

den allzu frühen Heldentod
unsere « einzigen Buben , Walter
Osper , Soldat u . ROB. in einem
schw . Art .-Regt ., betroffen hat , sind
uns in überreichem Maße aufrich¬
tigstes Mitgefühl und herzlichste
Anteilnahme bekundet worden.
Wir sagen allen , die in unserem
tiefem Schmerz an uns dachten,
innigsten Dank . Karl Osper u . Frau
Rosel , geborene Dietz . Wiesbaden
(Kaiser -Friedrich -Ring 12)

unter H 6209 WZ.

Telefon 28244 nur bis 13 Uhr.

Telefon 34827

Am Donnerstagmorgen entschlief
nach kurzer Krankheit meine liebe
Schwiegermutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Frau Anna Weis Wwe.
geb . Weber

irh Alter von 63 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Else Wels , geb . Stau-
dermann

Wiesbaden (Sedanplatz 3), den 27.
August 1943
Die Trauerfeier findet am Montag,
30. August , um 11 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt_

^ Danksagung . Für die vielen
Beweise herzlicher Anteil*

E » nähme beim Heldentod mei¬
nes geliebten Mannes und Vaters,
Sohnes , Schwiegersohnes , Bruders
und Schwagers , Kurt Weimer , Uffz.
in einer Sturmgeschützabteilung,
sagen wir auf diesem Wege un¬
seren herzlichsten Dank . In stiller
Trauer : Frau Eise Weimer , geb.
Reinsch , und Kind sowie alle An¬
gehörige . Wiesbaden (Wellritzstr.
Nr . 33, Ludwigstraße 6)

"M . Danksagung . Für die vielen j
JljgPj Beweise herzlicher Anteil - j

nähme durch Wort u . Schrift j
bei dem uns so schwer betroffenen •
Verlust , den wir durch den Helden - fi
tod meines lieben Mannes und j
herzensguten Papi , Grenadier Maxi
Michel , erlitten haben , sagen wir.
auf diesem Wege unseren herz - jliehen Dank In tiefer Trauer : Mar- !
garete Michel , geb . Berndt , und f
Kind Ursula . Wiesbaden (An der |
Ringkirche 4)

Rüdesheimer Straße 36

straße 54

Rheingaustraße 34

D.-Wildlederschuhe,
gut erhalten , schw . ,
Gr . 39 (Blockabs .).
Suche Damenrussen - |
Stiefel gleicher Gr.
Zuschriften L 3904
an WZ.

Kindersportwagen
(Korb ), gut erhalt . ,
suche Dreirad . Zu
erfrag . Mauergasse
Nr. 9, I.

Oelgemälde , nach
Wunsch , gegen
Radio . Zuschriften
L 3848 WZ.

Radio , 220 V., geg.
Einmachapp . , Glä¬
ser u . Kochkiste zu
tauschen ges . Zu¬
schrift . L 3714 WZ.

Badeanzug , bunt,
„Libelle ", 40-42, g-
Kochtopf , emailL,
sfark , 25 cm 0
20 cm hoch . Adel-
heidstrafje 26, 1.

Ibach-Flügel , tadel¬
los , 1,75 m lang,
1,50 m breit , geg.
kleinstes Format
(Mignon ). Adel-
heidstrafje 26, 1.

M.-Schulranzen , gut
erh . , gegen Kinder¬
sportwagen (mit
Aufzahlung ). Zu¬
schriften B 223 WZ.
Wiesb .-Biebrich.

Herr. -Wlntermantel
(Marengo ) Gr . 42,
Mafjarbeit , geboten
gegen gutes Dam .-
Fahrrad . Adelheid-
Strafe 19, III.

Halbe K.-Schuhe , g.
erhalt ., Gr . 30, u.
Rollschuhe geboten
geg . grofj . Kinder¬
wagen , evtl . Aufz.
Zuschr . H 1783 WZ.

Eieg . Korkschuhe m.
Leder , gut erh ., Gr.
33, geboten gegen
elegante Woll¬
jacke , Gröfje 42,
oder Damenwäsche.
Zuschr . H 946 WZ.

Schneiderkostüm,
hellgr . , echt Flanell,
gut erhalten , suche
gleichwert . Gr 44.
Zuschr . H 1766 WZ.

Leinenmäntelchen,
weifj , für 1 J., und
weifjes Lammfell¬
mäntelchen , pass.
Müfzchen , f. 1—2 J.
Suche Sterilisier¬
gläser (1—2 Ltr .)
Dr. Gruhn , Viktoria¬
strafe 6, Tel . 20478

Schuhe , schwarz , hoh.
Abs ., Gr . 39, gut
erh ., suche Schuhe,
fl. Abs ., Gr . 38, od.
Handtasche . G . erh.
Fuchspelz , schwarz,
geb . g . D.-Mantel,
42-44, g . erh . Mann,
Taubenstrafe 14.

K.-Wagen , gut erh . ,
suche ebensolches
Damenfahrrad . Karl
Emmermann , Klaren-
thaler Strafe 9C,
Telefon 27294

Damensportjacke , Gr.
40-42, sehr gut er¬
halten , suche gl.
weife Bluse , 42-44.
Zuschr . H 947 WZ.

Foen , Original , 125
Volt , suche Wetter¬
mantel , Gr . 50-52.
Wertausgleich . Zu¬
schrift . H 1790 WZ.
Kostüm, gut erhalt . ,
miffl . Gr . , suche
Anzug , Gr . 48, nur
gut erh . Zuschriften
H 1792 WZ.

Rollschuhe , verstell¬
bar , od . Babypuppe,
suche gut erhaltene
weife Pumps mit
halbhohem Absatz,
Gröfje 38. Zuschrif¬
ten H 1797 WZ

Frackanzug (zweimal
getragen ), feinste
Verarbeitung , GH
48-50, suche Koffer¬
radio . Telefon 22549
von 8— 10 Uhr und
19—22 Uhr.

2 Tennisschläger,
tadeli ., m. Rahmen,
suche grofjen , gut
erhaltenen Hand¬
koffer . Telef . 22549
von 8— 10 Uhr und
19—22 Uhr.

Herrenanzug , Gr. 46,
eleg ., schwarz ge-
sir ., gut erh ., suche
ebensolchen Anzug
Oröfe 48. Telefon
22401.

D.-Gabardinemanfel,
schw . , Gr . 42, suche
D.- Rad od . Weck¬
gläser . Korsmeier,
Bahnhofsfr . 8, Hth.
!. Stock.

Guter Fotoapparat
(Plaflen9Xl2 ) kom¬
plett , mit Auszieh¬
stativ usw . , gegen
kl . Handleiterwag .,
Fahrradanhänger o.
Radio zu tauschen
ges . L. Wandler,
Adolfsallee 26, Pf.

Pumps, ' schwarz,
tadellos , Gröfje 40,
hoh . Abs ., Leder¬
sohle , gegen sehr
gute Pumps , Gr.
38—39, halbhoher
Absatz . Schmitt,
Wilhelminenstr . 3,
IV. Stock.

Bub. -Dreirad , suche
Puppe . Loos,
Schiersteiner Sfr . 18

Damenfahrrad , evtl,
unber . , ges . Biete
gut erhalt . Kinder¬
wagen . Werfausgi.
Zuschr . H 6191 WZ.

Damenhalbschuhe,
s gut erh . (37' /») ,
gegen 36V», desgl.
schw . D.»Halbschuhe
(40) gegen Gr . 41.
Idsteiner Sir . 2

Kurhaus — Theater
Kurhaut . Sonntag , 29. August , 16 Uhr:

Konzert ; 19.30 Uhr : Konzert , Leitung:
Musikdirektor Herrn . Irmer . — Mon¬
tag , 30. August , 19.30 Uhr : Konzert,
ausgeführt von einem Musikkorps d.
Luftwaffe , Leitung : Stabsmusikmeister
Kuenzer

anschluß zu mieten gesucht . Chr.
Adt . Kupfer ^ erg & Co. f Sektkellerei
Mainz

Lagerraum bis 200 qm , außerhalb der
Stadt sofort gesucht . Jacob Post,
Hochstättenstraße 2

Geldverkehr_
500 RM. gegen Sicherheit sofort zu

I leihen ges ., monatl . Rückzahl , ab
| 1. Dezbr . 1943. Zuschr . L 3914 WZ.

urhaus . Wochenprogramm . Mo ., 30.
August , 19.30 Uhr : Konzert ; Di ., 31.
August , 16 u . 19.30 Uhr : Konzert ; Mi .,
1. Sept ., 16 u . 19.30 Uhr : Konzert;
Do ., 2. Sept ., 16 u . 19.30 Uhr : Zauber¬
schau Stuller Bosco , 19.30 Uhr : Kon¬
zert ; Fr., 3. Sept . : 16 u . 19.30 Uhr:
Konzert ; Sa ., 4. Sept ., 16 u . 19.30 Uhr:
Konzert ; So ., 5. Sept ., 16 u. 19.30 Uhr:
Konzert

Beginn
der täglichen

Kurhaus-mzerie
ab Sonntag , den 29. August
16 und 19.50 Uhr

2 Kinderbetten,
Ha ndarb ., lack .,weifj

u . crem , m. Malr ., s.
g erh . Läufer , Tep¬
pich od . Fuchspelz
Zuschr . H 1687 WZ.

Suche einf . Bücher -,
Waren - oder Roll-
schrank u . Schreibt.
Gebe 5arm . Herr.
Z.-Leuchter , Dauer¬
brenner , Schlafz .-
lampe . Tel . 24834

Brunnenkolonnade . Täglich (auß . Mon¬
tag ) : 11.30 Uhr : Konzert

| Variete |
Scala , Großvariete . Nur noch 4 Tage,

19.40 Uhr , Gastspiel von Grete Fluss,
Rheinlands beste und populärste
Humoristin ; dazu das anerkannt
hervorragende Weltstadt - Programm.
Samstag u . Sonntag 15.15 Uhr Nach¬
mittagsvorstellung . Vorverkauf von
11—13 Uhr und ab 16 Uhr Scalakasse

| Filmtheater 11
Ufa -Palast . „ Der ewige Klang ". Ein!

Terra -Film mit Olga Tschechowa , Ru¬
dolf Prack , Elfriede Datzig , E. W.
Borchert , O . E. Hasse , Georg Vogel¬
sang . Regie : Günther Rittau . — Was
der zauberhafte Klang einer Meister¬
geige zu vollbringen vermag , schil¬
dert in packender Handlung dieser
stark dramatische Film , dessen Ge¬
schehen , in wundervollen Bildern
gestaltet , zugleich eine stimmungs¬
volle Deutung in der Musik Franz
Grothes findet . Täglich 15, 17.30, 20
Uhr . Jugendliche ab 14 Jahre zuge¬
lassen . Sonntag Vorverkauf von 11
bis 13 Uhr

Walhalla -Theater , Film und Variete:
„Der Schritt ins Dunkel ". Ein Lu-
cerna -Film in deutscher Sprache mit
Rolf Wanka Lil Adini . Jugendliche
nicht zugelassen . Wo . 15, 17.20,
20 Uhr . So . auch 13.30 Uhr.

Thalia -Theater , Kirchgasse 72. „Der
Tag nach der Scheidung " . Eine ent¬
zückende Ehekomödie mit Luise Ull¬
rich , Hans Söhnker , Johannes Rie-
mann , Hilde Hildebrandt . Nach die¬
sem Film werden die Frauen wieder
mit Recht verständnisvoll lächeln:
„Ja , so sind die Männer !" Aber lie¬
ben sie uns nicht gerade deshalb
so ? Jugendliche keinen Zutritt . Keine
telef . Bestellungen . Wo . 15.30, 17.45,
20 Uhr , So auch 13.30 Uhr . Sonntag
Vorverkauf von 11—13 Uhr

Film -Palast , Schwalbacher Str ., spielt
heute , Samstag , 15.30, 17.45, 20 Uhr,
morgen , Sonntag , 13.15, 15.30, 17.45,
20 Uhr , den großen Operettenfilm,
der von Herzen vergnügt macht,
„Ein Walzer mit Dir" mit lizzi Wald¬
müller , Albert Matterstock , Grete
Weiser , Rüd . Platte , Lucie Englisch.
Musik Franz Grothe . Die Lieder des
Films : „ Der Anfang meiner Liebe
war — ein Walzer mit Dir " —- „ Ich
will dein Schatten sein , der Immer
bei dir ist " — „ Ich bin die Frau,
von der man spricht " — „ Mir kann
keiner was erzählen " . Die neueste
Wochenschau läuft vor dem Haupt¬
film . Jugendliche über 14 Jahre
haben Zutritt . Sonntag ab 12 Uhr
Vorverkauf für alle Vorstellungen am
Sonntag.

Apollo -Theater , Moritzstraße 6. „Alles
für Gloria " . Wieder einmal ein
starker spannender Film . Ein ent¬
zückendes Lustspiel , ein glücken¬
des Erlebnis zweier Menschen . Liebe,
Eifersucht . Mit Laura Solari , Johan¬
nes Riemann , Lizzi Waldmüller , Leo
Slezak . Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen . Beginn : Wo . 15.30, 17.45,
20 Uhr , So . auch ab 13 Uhr.

Capitol -Theater . am Kurhaus . „Mühle
im Schwariwald " . ,,ln einem kühlen
Grunde , da geht ein Mühlenrad ' ",
mit Max Weydner , Grell Theimer,
Erna Jentsch , 3. Berger , Elise Aulm-
qer . 3ugendliche zugelassen . Beg . :
Wo . 15.30, 17.45, 20 Uhr , So . ab 13 Uhr

Astoria , Bleichstraße 30, Telefon 25637.
„Annelie " . Die Geschichte eines
Lebens . Ein großer Ufa -Film , in dem
sich der Reichtum , die Schönheit,
aber auch das Leid und die Bitter¬
nisse eines wunderbaren Frauen¬
lebens spiegeln ! Mit der unge¬
wöhnlich großen Besetzung : Luise
Ullrich , Carl Ludw . Diehl , Käte Haack,
Alb . Helm , Axel v . Ambesser u . a . m.
Jugendliche ab 14 J . zugelassen . An¬
fangszeiten 15.30, 17.45, 20 Uhr , So.
auch 13.30 Uhr.

Union -Theater , Rheinstr . 47 . „Rakociy-
Marsch " mit Camilla Horn , Gustav
Fröhlich , Jugendliche zugelassen.

Olympia -Lichtspiele , Bleichstr . 5. Renö
Deltgen , Willy Birgel in „Geheim-
zeichen l B 17". 3ugendliche über
14 3ahre zugelassen

Luna-Theater , Schwalbacher Straße 57.
Ab heute „Wen die Göller Heben " .
Jugendliche ab 14 Jahre.

Park -Lichtspiele Wlesbaden -Blebrlth.
Heute , bis einschl . Montag : P. Wes¬
sely in „SpSte Liebe " . Ein Frauen¬
schicksal von einer unvergleich¬
lichen Künstlerin gestaltet ! Die Ge¬
schichte zweier starker Herzen unc
ihrer Bewährung . Jugendliche haben
keinen Zutritt . Beginn : Sa . u . So
1« U. 20 Uhr . So . 13 Uhr Jugendvor¬
stellung „Jungen »"

Drel -Kronen -Lichtspiele W.-Schierstein:
..Diesel *.

Römer -Lichtspiele Wiesbad .-Dotzheim:
„Damals ".

Kurhaus -Lichtspiele Bad Schwalbach:
Sa ., So ., Mo . „Sophienlued " .

Sportkalender
FußbaH . Sonntag , 29. August , 15 Uhr

Kampfsport -Gem . 99 gegen SC . Ooe
Rüsselsheim . Sportpl . Frankfurter Str

Handball . KSG . 99 — Flak Frankfurt
11 Uhr Reichsbahnsportplatz.

Gaststätten
Scala -Gaststätten . Täglich 18.30 Uhr

Fred Volkers Wiener Schrammel¬
musik , Gesang und Stimmung . Sonn¬
tag auch ab 14.30 Uhr.

| Tiermarkt
Kuh zu verk . Rischer , Adolfstraße 8.
Ziegenmutterlamm , weiß oder bunt,

gesucht . Becht , Wiesbad ., Wellritztal
Hunde schert Brandt , Kellerstr . 6, III.
4 Hühner und1 Hahn, über6 Monate

alt , sowie 2 Hasen , über 8 Mon
alt , zu kaufen gesucht . Zuschriften
an Wilhelm «, Wiesbaden , Eltviller
Straße 21b

4—S junge Hasen gesucht . Schwarz,
RheirutraBe 113.

Dompfaff u . Girlitz -Hahn zu verkauf.
Paulke , Neugasse 19, IV.

Wellensittich -zu verkaufen . Seyfart,
Goethestraßfe 13. II.

Bad Schwalbach
Turnhalle Feldmeisterschule

Kölner ruppenspieie
Original Hännesctien

Sonntag , den 29. August 1943,
15 Uhr : „Hänsel und Gretel " ,
Märchen in vier Akten , 17 Uhr:
„Hänneschens Reise nach der
Türkei ", Ritterschauspiel in fünf
Akten mit Gesang , Tanz u . Schlä¬
gerei . — Auch für Erwachsene.
Lachen ist Trumpf !
Preise der Plätze : RM. — .80, 1.20,
1.60 u . num . 2.—. Vorverkauf bei
Otto Maurer , Buchhandlg ., Adolf-
Hitler -Straße 2 ; Sonntag , ab 14
Uhr , an der Kasse

enorsemne des Chores
der Stadt Wiesbaden

Leitung : Kapellmeister A. König

Beginn des neuen Semesters am
13. September . Anmeldungen von
stimmbegabten musikalischen Da¬
men und Herren werden bei der

Kurverwaltung . (Kurhaus ) ent¬
gegengenommen . Die Ausbildung
in Gesang , Noten und theore¬
tischen Fächern effolgt kostenlos

Schleierschwänze , jg ., vk . Sonnt .-Vorm
Bierbrauer, Dotzheimer Str. 122, H.

August Retinen Frankfurta.maln

v;
Sonntag , den 29. August 14.30 Uhr
Qrcfie Flach- und Hindernisrennen

Frankfurter Rennverein e . V.V

.•Zeitgemäße
33acktv %epte?

sind wichtig für das gute
(gelingen mm Qebäctzen

aus den heule vorhandenen
“Zutaten . Wenden Siesich an

‘ftKfiuguät ÜeZk&n
JSielefeld

p A.

N A C HF.STOSS
Inh .: Max Helfferich , faunusstroße 2

Das fühjende Haus für
KRANKEN - und
GESUNDHEITSPFLEGE
Sie werden gut bedient

^ur fjhre Pfänder
gibt es spöter einmal

keine verschlossenen.

uren_,

verhindert Faulen und
vorzeitiges Keimen der

Kartoffeln und Hackfrüchte!
vollkommen unschädlich

Billig tm Gebrauch , zu haben in Leben »"
mittelgeschäften , Drogerien u . Sam®
handlungen . Bezugsquellen weist naC

Arthur Krone & Co . KG.
Verkaufsbüro Wiesbaden , Bleichstr-

wenn Sie schon heufee  ine

VICTORIA
•VERSICHERUNG*
zur Berufsausbildung und Aus¬
steuer der Kinder absdiließen.

Anfragen riditen Sie bitte an die
VICTORIA -VERSICHERUNG

GeschfiftsstelleWlesbaden . Bahnhofstr .7J
(Opelhaus ) Ruf 27459
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